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Donnerstag, 20. Juli. 
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Politiſche Umſchau. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgende Kabinets— 
Ordre des Kaiſers an den Reichskanzler: 

Mein lieber Reichskanzler Graf von Caprivi! 

Mit freudiger Genugthuung blicke ich auf den erfolgreichen 
Abſchluß der Verhandlungen über die Armee Reform, welche 
durch die nothwendige Verſtärkung unſerer Wehrkraft eine Bürg— 
ſchaft für die Sicherheit des Reichs und damit für eine gedeih— 
liche Entwickelung unſerer vaterländiſchen Verhältniſſe darbietet. 
Neben der patriotiſchen Unterſtützung, welches das von mir und 
meinen hohen Verbündeten berge Ziel in weiten Kreiſen des 
deutſchen Volkes, ſowie bei der Mehrheit des Reichstags ge⸗ 
funden hat, iſt das Zuſtandekommen dieſes großen Werkes vor 
allem Ihr Verdienſt, indem Sie mit fachmänniſchem Berſtänd niß, 
ſtaatsmänniſchem Blick und hingebender Thätigkeit in allen 
Stadien der ſtattgehabten Erörterungen ſich haben angelegen 
fein laſſen, die Reform einem befriedigenden Ende entgegenzu— 
führen. In der Werthſchätzung dieſer Ihrer Verdienſte weiß 
ich mich mit meinen hohen Verbündeten eins, und es iſt mir 
eine angenehme Pflicht, Ihnen meine volle Anerkennung und 
meinen unauslöſchlichen Dank mit dem Wunſche auszuſprechen, daß 
Ihre unſchätzbaren Dienſte mir und dem Vaterlande noch lange 
mögen erhalten bleiben. 

Neues Palais, den 15. Juli 1893. 

Ihr wohlgeneigter Wilhelm IR. 

Der Reichskanzler wird durch ſein Venenleiden an der 
Ausübung feiner Berufsgefchäfte nicht verhindert, aus dem 
geplanten Aufenthalte im Harze wird aber wahrſcheinlich 
nichts werden. Zu den Kaiſermanövern nach Elſaß-Lothringen 
hofft Caprivi den Kaiſer begleiten zu können. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von 
Maltzahn trägt ſich — wie jetzt auch in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſtätigt wird —, mit Rücktrittsgedanken, indeſſen wird 
er wahrſcheinlich erſt Anfangs des Herbſtes vor der neuen 
Reichstagsſeſſion zurücktreten. Fihr. von Maltzahn iſt, wie 
man weiß, entſchieden für eine Reform der Bierſteuer ein⸗ 
getreten, die er für geeignet hält, einen weſentlichen Theil 
der militäriſchen Mehrausgaben zu decken. Da hierauf ver⸗ 
zichtet worden iſt, wird er wahrſcheinlich die Ausarbeitung 
einer Reform der Reichsfinanzen, die in engem Einvernehmen 
mit dem preußiſchen Finanzminiſter erſolgen ſoll, einem Nach⸗ 
folger überlaſſen. Bei dem künftigen unmittelbaren oder 
mittelbaren Leiter des Reichsſchatzamts kann nur ein Mann 
von Selbſtſtändigkeit in Frage kommen. Zunächſt würde dem 
preußiſchen Finanzminiſter, wenn es Miquel iſt, die volle 
Ebenbürtigkeit im Reichsdienſte geſichert ſein, da er ja als 
Retter aus der Deckungsnoth berufen würde. Es kann dem 
preußiſchen Steuerreformator unmöglich genügen, das Loch im 
Reichsſäckel auf die erſte beſte, nur den Zulagen des Reichs— 
kanzlers nicht zuwiderlaufende Weiſe zu ſtopfen. Er wird 
vielmehr die verfügbaren Einnahmequellen darauf hin prüfen, 
wie fie ſich in ein künftiges beſſeres Syſtem einfügen würden, 
und deshalb kann die Erledigung der Deckungsfrage kaum 
etwas Anderes ſein, als der Beginn der Reichsſteuer— 
reform. Ob dieſe letztere aber als ihren Träger nicht 
einen auch förmlich dem Reichskanzler gleichgeſtellten 
Reichsbeamten verlangt, mit anderen Worten, ob der von 
nationall'beraler Seite längſt geforderte verantwortliche 
Reichsfinanzminiſter auf die Dauer entbehrt werden kaun, 
iſt eue Frage, deren Beantwortung uns die durch die Di: 
litärvorlage verurfachten Kojten jedenfalls ein gut Stück näher 
bringen. | 5 
Der preußiſche Kriegsminiſter waltet bereits thatfäch⸗ 
lich als Reichskriegsminiſter feines Amtes unter der er⸗ 
ſorderlichen Verſtäudigung mit den Kriegsminiſteru der 
größeren Bundesſtaaten des deutſchen Reiches. Daß dem 
preußiſchen Finanzminiſter eine ähnliche Stellung verſchafft 
werden ſoll, darauf deutet wohl auch die Mittheilung hin, 
daß am 6. Auguſt in Frankfurt a. M. eine Konferenz 
der Finanzminifter der Bundesſtaaten mit dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel ſtattfinden wird. g 

Der nächſte preußiſche Landtag wird, wie ferner halb⸗ 
amtlich berichtet wird, nicht vor Januar einberufen werden; 
es ſoll ihm außer dem Staatshaushalt nur dasjenige an 
geſetzgeberiſchen Vorlagen unterbreitet werden, was in dieſer 
erſten Tagung unbedingt erledigt werden muß. Die Neu⸗ 
wahlen dürften vorausſichlich Anfangs November ſtatt⸗ 
finden. Die nähere Beſtimmung der Tage für die Urwahlen 
und die Abgeordnetenwahlen ſelbſt bleibt vorbehalten, bis 
einerſeits der Zeitpunkt der Berufung des Reichstages, 
andererſeits der im Herbſt bevorſtehenden Synoden beſtimmt 
iſt, weil es vermieden werden ſoll, die Wahlen mit der 
Tagung dieſer Köcperſchaften zuſammenfallen zu laſſen. Daß 
die nächſten Neuwahlen zum erſten Male nach dem neuen 
Wahlgeſetz ſtattfinden, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. 

Die Anſicht, daß unſere geltenden Geſetze unzureichend 
find, um dem gegenſeitigen Verhältuiſſe zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern im landwirthſchaftlichen Betriebe eine ſichere 
und klare Rechtslage zu bieten, hat den Vorſtand des Ver⸗ 
bandes zur Beſſerung der läudlichen Arbeiterverhältniſſe x. 
in Halle veranlaßt, durch ſeinen Rechtsbeiſtand einen Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend die Regelung der landwirkhſchaſt⸗ 


lichen Arbeiterverhältniſſe, ausarbeiten zu laſſen. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, den vom Vorſtand des Verbandes ſowohl 
wie vom Ausſchuß ſehr eingehend berathenen Entwurf au die 
zuftändigen Behörden abzugeben, damit er im Reichstage 
als Geſetzesvorlage eingebracht wird. 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung hat in ihrer 
letzten Sitzung vor Schluß des Reichstages bekanntlich einen 
von den Abgeordneten Paaſche und Graf Mirbach ein⸗ 
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gebrachten Antrag einſtimmig angenommen, wonach das 
Direktorium des Bundes der Landwirthe erſucht wird, ſchleunigſt 
ſpezielle Erhebungen darüber anzuſtellen, in welchen Theilen 
Deutſchlands Ueberſchuß von Heu und Stroh zum Ver— 
kauf vorhanden iſt und nothleidenden Landſtrichen bezügliche 
Nach weiſungen zukommen zu laſſen. Der Vorſtand des 
Bundes der Landwirthe wird, wie wir hören, der ihm ge— 
wordenen Anregung Folge leiſten. 


Dem Borftaıd des naſſauiſchen Bauernvereins iſt auf ein 
Geſuch an den preußiſchen Kriegsminiſter, der noth— 
leidenden Landwirthſchaft durch direkten Ankauf von 
Vieh entgegenzukommen, eine Antwort zugegangen, in der 
es heißt: 

Die zur Füllung der Gefrieranlagen in Straßburg 
und Metz mit Fleiſch erforderlichen Maßnahmen ſind ſchleunigſt 
in die Wege zu leiten. Die Viehankäufe ſollen aber nur inſo— 
weit ſtattfinden, als die Abſicht, der infolge des Futter— 
mangels nothleidenden Landwirthſchaft zu Hülſe zu kommen, 
es als wünſchenswerth erſcheinen läßt. Das Schlachtvieh iſt 
für die Gefrieranlage in Metz aus dem Bezirk Lothringen, der 
Rheinprovinz und der Provinz Heſſen-Naſſau anzukaufen und 
diejenigen Landestheile, in welchen der Nothſtand am größten 
it, find bei den Ankäufen in erſter Reihe zu berückſichtigen. 
Die Ankäufe haben durch je eine Kommiſſion, beſtehend aus 
einem obern Proviantamtsbeamten, einem Roßarzt und einem 
ſachverſtändigen zuverläſſigen Schlächtermeiſter, zu erfolgen. 
Bei den Ankäufen dürfen nur die ländlichen Vieh beſitzer 
ſelbſt als Verkäufer berückſichtigt werden. Jeder Zwiſchen⸗ 


handel iſt auszuſchließen. Der Ankauf erfolgt gegen 
Barzahlung. Es ſind anzukaufen: Ochſen — möglichſt nicht 


über 7 Jahre alt —, junge Kühe, Hammel in Greuzen von 
10 Prozent des Geſammtbedarfs. Allzuſtrenge Anforderungen 
an die Beſchaffenheit des Schlachtviehs zu ſtellen, würde dem 
Zwecke der Maßregel nicht entſprechen. Andererſeits muß aber 
im Intereſſe der Truppen darauf bedacht genommen werden, 
möglichſt gute Ware zu erlangen und minderwerthige auszu— 
ſchließen. Bei Feſtſetzung der den Ankaufskommiſſionen vorzu— 
ſchreibenden Preisgrenzen muß daranf gehalten werden, daß die 
ſich ſchließlich ergebenden Selbſtkoſten der Vorräthe unter den 
Preiſen bleiben, welche von den Truppenmenagen der Garniſonen 
Straßburg und Metz vor Eintritt des Nothſtandes gezahlt 
worden find. Soweit unter dieſer Vorausſetzung Ankäufe ge— 
eigneten Schlachtviehes nicht zu ermöglichen ſein ſollten, ſo 
müßte dies als ein Beweis dafür angeſehen werden, daß die 
Maßregel überhaupt entbehrlich iſt. 

Die ruſſiſche Regierung ſteht gegenwärtig mit den 
meiſten europäiſchen Ländern in Handelsvertrags unter- 
handlungen. Außer mit Deutſchland und Oeſterreich-Un— 
garn, ſind mit England, Italien und Holland Verhandlungen 
angeknüpft worden, wobei in jedem einzelnen Falle die An— 
regung von Rußland ausging. Für Rußland handelt es 
ſich in allen Fällen um die Hebung ſeiner Getreide-Aus⸗ 
fuhr, ſowie ſeiner Ausfuhr an Petroleum und Baumwolle. 
Im Kankaſus werden fortwährend neue Naphtaquellen er— 
ſchloſſen; gleichzeitig erweiſt ſich der Boden des Tranfkaspiſchen 
Gebiets, Bucharas und des übrigen Mittelaſieus ſehr geeignet 
für die Baumwolleuproduktion und die inneren ruſſiſchen 
Märkte allein find nicht im Stande, das aus Mittelaſien 
kommende Produkt völlig aufzunehmen. 

Die Kauonade in Siam hat in den Ländern, die es 
angeht, viel Staub aufgewirbelt und zu lebhaften diploma— 
tiſchen Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und England 
und zwiſchen Frankreich und Siam geführt. Ungeachtet dieſer 
Verſtändigungsverſuche aber ſchlagen ſich die Franzoſen täg— 
lich mit den Siameſen in kleinen Scharmützeln. 
der ganze Streit um die Frage, wer die Streitigkeiten be: 


gonnen hat, denu es ſteht heute feſt, daß Frankreich vor der 


Hand das ganze Gebiet auf dem linken Mekong-Ufer bis 
zur anamitiſch⸗tonkineſiſchen Grenze erobern und ſpäter ganz 
Siam einſtecken will. In Frankreich allerdings behauptet man, 
daß die Provinz auf dem linken Ufer des Mekong zu Anam— 
Tonkin und nicht zu Siam gehöre. Herr Develle, der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, ſprach denn auch in der Kammer⸗ 
ſitzung am Dienftag nicht von einer Eroberung, ſondern 
nur von einer Beſetzung des ſtreitigen Gebiets, welche 
durch die fortwährenden „Uebergriffe der Siameſen“ 
in dieſem „unter franzöſiſcher Schutzherrſchaſt“ ſtehenden 
Gebiete nothwendig geweſen ſei. In Frankreich 
werden ſchon heute gewichtige Stimmen in Menge laut, die 
eine ſofortige Eroberung Stams verlangen. Die Regierung 
jedoch ſcheint hierzu vorläufig keine Luſt zu haben, nicht 
wegen des geringen Widerſtandes, den das ſiameſiſche Reich 
zu leiſten vermöchte, ſondern wegen der Mächte, die hinter 
Siam ſtehen. Da ſind hauptſächlich England und China, 
die vielleicht bereit ſind, Siam ſelbſt bis zum Kriege 
mit Frankreich zu unterſtützen. Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe hat der Parlamentsſekretär des Auswärtigen ſchon erklärt, 
daß der Beſtand des ſiameſiſchen Staates unter keinen Um⸗ 
ſtänden angetaſtet werden darf. Wenn England ſich vielleicht 
auch auf einen offenen Kampf nicht einlaſſen wird, ſo wird 
es ſicher in Gemeinſchaft mit China und Siam die Bewohner 
der Landestheile, die Frankreich jetzt beſetzen will, Jahre 
und Jahrzehnte im Geheimen aufhetzen, jo daß eine Uuter⸗ 
werfung des Landes nahezu unmöglich wird. Welche Mengen 
an Blut und Geld haben Frankreich dieſe geheimen Wühle⸗ 
reien Englands und Chinas nicht jetzt ſchon in Tonkin ge⸗ 
koſtet! Daß ein franzöſiſches Protektorat über dies Stück 
Hinterindiens auch den deutſchen Intereſſen zuwider läuft, 
ſucht die „Hamburger Börſenhalle“ zu beweiſen. Uuſer 
Handel mit Siam ſei immer bedeutend genug, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung zu verdienen. Ausgeführt 
wurden dorthin von den beiden allein in Betracht kommenden 
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Häfen Hamburg und Bremen im Jahre 1891 691000 Mk., 
eingeführt (namentlich Reis) für 4211000 Mk. Zum 
Schluſſe bemerkt das Hamburger Blatt: 


„Wir wünſchen Siams Unabhäugigkeit, damit Deutſche dort 
konkurriren können, wie jede andere Nationalität. Und ſollte 
die enen einſt fallen müſſen, ſo wäre es weit mehr 
im deut 5 Intereſſe, wenn Siam engliſch würde, als 
wenn die Franzoſen es mit ihren hinterindiſchen Beſitzungen 
vereinigten. Das jetzige franzöſiſche Indochina iſt beinahe ebenſo 
groß wie Siam und doppelt ſo volkreich; die Bewohner ſind 
unter chineſiſcher Anleitung weit ziviliſirter, als die Mehrheit 
der Unterthanen des Kaiſers von Siam. Dennoch iſt unſer 
Verkehr mit Franzöſiſch⸗Indien ganz winzig. Hamburg führte 
1891 nur für 11,000 Mk. (1890 703,000 Mk.) von dort ein und 
für 85,000 Mk. nach dort aus. Bremens Verkehr iſt gar nicht 
nennenswerth. Das find die Folgen einer franzöſiſchen 
50 | 5 ialverwaltung für deutſche Ausfuhr und deutſchen 

andel. 


So ſehr es auch Pflicht der Regierung iſt, dem Handel 
des Landes nach Möglichkeit günſtige überſeeiſche Verkehrs— 
gebiete zu ſchaffen, ſo wird man doch ſchwerlich wünſchen, 
daß Deutſchland ſich in die hinterindiſchen Händel miſcht und 
vielleicht auch dort England die Kaſtanien aus dem Feuer holt, 


Berlin, 18. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Dienstag 
Vormittag in Wisby angelangt. Mittwoch Nachmittag werden 
ſie in Tullgarn vorausſichtlich mit dem ſchwediſchen Sion: 
prinzenpaar zuſammentreffen. 

— Der deutſche Reichskommiſſar für die Weltausſtellung 
zu Chicago, Geh. Regierung Wermuth, reiſt am Donners— 
tag von New-Pork an Bord der „Normannia“ nach Deutſch⸗ 
land ab. 

— Probeweiſe iſt der diesjährigen Manöverflotte ein Naphta⸗ 
kutter beigegeben, der zur beſonderen Verfügung des Geſchwader— 
chefs, Vize-Admirals Schröder, ſteht, um ſeine Verwendung 
als Beiboot von Kriegsſchiffen feſtzuſtellen. Wie verlautet, hat der 
Kutter ſich bis jetzt bei jedem Wetter und Seegang beſtens be— 
währt, jo daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß dieſe neue 
Heizungsvorrichtung im größeren Maßſtabe auch bei den 
bisherigen Dampfpinaſſen und Dampfbarkaſſen zur weiteren Ein— 
führung gelangen wird. 

— Bei den letzten Reichstagswahlen kandidirte in Knitt— 
lingen bei Maulbronn (Württemberg) als Sozialdemokrat 
der inzwiſchen aus der Liſte der Predigtamtskandidaten geſtrichene 
Theodor v. Wächter. Dieſer behauptete in einer Wahl: 
verſammlung: Der Reichskanzler Graf v. Caprivi hätte geäußert, 
„es wäre beſſer, wenn die Hälfte des Volkes weder 
leſen noch ſchreiben könnte“. Auf aus der Verſammlung 
gegen die Richtigkeit dieſer Behauptung erhobene Zweifel blieb 
der ſozialdemokratiſche Theologe dabei, daß jene Aeußerung richtig 
wäre, und betheuerte, er könne es beweiſen. 

Jnzwiſchen iſt auf eine an den Herrn Reichskanzler von dort 
geſtellte Bitte um Aufklärung der Sache folgende Antwort erfolgt: 

„Berlin, 10. Juli. 
Das von Ew. Wohlgeboren unter dem 8. d. Mts. an die 
Reichskanzlei gerichtete Schreiben, in welchem Sie über eine 
Behauptung des Sozialdemokraten Theodor v. Wächter Auskunft 
erbitten, iſt mir vorgelegt worden. Der Behauptung fehlt 
jede thatſächliche Unterlage. Ich habe weder im Reichs⸗ 
tage noch an anderer Seite jemals erklärt, es wäre beſſer, wenn 
die Hälfte des Volkes weder leſen noch ſchreiben könne. Ich 
ſtelle Ew. Wohlgeboren anheim, von dieſer meiner Mittheilung 
jeden Ihnen nützlich ſcheinenden Gebrauch zu machen. 
Der Reichskanzler: 
Caprivi.“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ iſt in der Lage, 
die Mittheilung des „Kleinen Journals“ über eine Unterredung 
zwiſchen dem Juſtizminiſter v. Schelling und einem jüdischen 
Aſſeſſor dahm zu berichtigen, daß der Juſtizminiſter eine Erz 
klärung, wonach er vorläufig in der Lage wäre, Juden als 
Richter anzuſtellen, nich t abgegeben habe. Das „Kleine Journal“ 


hatte bekanntlich die von uns geſtern ſchon angezweifelte Nachricht 


gebracht, der Juſtizminiſter habe erklärt, er könne bei den zur Zeit 
herrſchenden Strömungen vorläufig keine Juden anſtellen. 

— Zu den verfehlten Maßregeln, welche die ſogenannte 
Schulreform gebracht hat, gehört bekanntlich die neue 
„Abſchlußprüfung“ nach einjährigem Beſuch der Se— 
kunda. Sie hat ſich nach allen Berichten als eine Quelle 
von Schwierigkeiten und Beläſtigungen erwieſen. Jetzt iſt 
deshalb eine Miniſterialverfügung ergangen, welche die Pros 
vinzial⸗Schulkollegien ermächtigt, an „den neunſtufigen höheren 
Schulen für diejenigen Schüler, die im Oſtertermine des 
Jahres die Abſchlußprüfung nicht beſtanden haben und die 
Sekunda bereits 11/3 Jahre beſuchen, die Wiederholung 
der Abſchlußprüfung auf Antrag der Eltern oder Vormünder 
ausnahmsweiſe ſchon am Schluß des gegenwärtigen 
Sommerhalbjahres eintreten zu laſſen. Den Antrag— 
ſtellern iſt dabei zu eröffnen, daß nach beſtandener Prüfung 
ein Eintritt ihrer Söhne oder Pflegebefohlenen in die Ober— 
Sekunda nur bei ſolchen Anſtalten zuläſſig iſt, an denen 
In neben den Oſterabtheilungen aus Herbſtabtheilungen bes 

nden. 

. JIn eiuer jetzt erſt durch das Centralblatt für die Unter⸗ 
richtsverwaltung über die zunächſt betheiligten Kreiſe hinaus bes 
kannt gewordenen Verfügung vom 5. Mai hat der preußiſche 
Kultusminiſter beſtimmt, daß jeder Geiſtliche und pro 
ministerio geprüfte Kandidat der Theologie, der um ein 
Rektorat ſich bewerben will oder Werth darauf legt, ſeine 
Befähigung für den Schulaufſichtsdienſt durch „Bes 
währung“ in einem Rektorate nachzuweiſen, zur Rektorprüfung 
ohne weiteres zuzulaſſen iſt. Die jungen Theologen 
werden alſo ohne jede praktiſche Schulthätigkeit für befähigt 
erklärt, eine Volks⸗ und Mittelſchule zu leiten. Den Grund⸗ 
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| fügen, die bisher für die Mektorprüfung maßgebend waren, 


wider ſpricht eine ſolche Anordnung geradezu. Bisher 
handelte es ſich nach den maßgebenden Verfügungen „nicht um 
den Nachweis eines gewiſſen Maßes poſitiver Kentniſſe, 
ſondern um die Ermittelung, ob der Examinand die Erfahrungen 
geſammelt und die Einſicht in die Organiſation, der Schulen 
gewonnen, ſich namentlich auch die Sicherheit in der Hand⸗ 
habung der Schulzucht angeeignet habe, die erwarten laſſen, 
daß die von ihm geleitete Schule ihre erziehlichen und unter⸗ 
richtlichen Aufgaben erfüllen würde.“ Von einer ſolchen Feſt⸗ 
ſtellung kann bei einem jungen Manne ohne jede Schulpraxis 
natürlich nicht die Rede ſein, ſondern es kann ſich lediglich um 
den Nachweis theo retiſcher Kenntniſſe handeln. Für die ca. 
1700 fürs Rektorat geprüften Volksſchullehrer, die auf Anſtellung 
als Rektoren warten, vermindern ſich alſo die jetzigen Ausſichten 
erheblich. Es ſcheint ſich darum zu handeln, die geiſtliche 
Schulinſpektion dadurch legitimer erſcheinen zu laſſen, daß 
eine größere Zahl von Theologen die Rektorprüfung 
ablegt. 

Sachſen. Die Aufregung über die bereits gemeldete 
Abreiſe des Prinzen Max nach Eichſtädt (Bayern), wo er 
in ein Kloſter einzutreten beabſichtigen ſoll, iſt im ganzen 
Lande, das ja fajt gauz proteſtantiſch iſt, groß. Das Oſchatzer 
Amtsblatt bemerkt dazu: 

„Wie war es nur möglich, daß der jugendliche, hochbegabte, 
hochgebildete und wohlunterrichtete Prinz, der ſich in Ehren die 
Dokforwürde erworben hat, ſeine Laufbahn aufgeben und den 
ver ängnißvollen Schritt thun konnted Man geht ſicher nicht 
fehl, wenn man hier auf den Einfluß des Jeſuitismus 
zurückkommt, wie er in dem Biſchof Wahl zu Dresden, der 
dem Prinzen während ſeines Aufenthalts in Oſchatz zweimal 
einen Beſuch abgeſtattet hat, verkörpert wird. Man weiß, wie 
regelmäßig der Prinz die von dem Biſchof abgehaltenen Gottes⸗ 
dieuſte ꝛc. beſuchte, und man erinnert ſich, wie gerade dieſer 
Dias es war, der gegen den Schluß des vorigen Landtags 
ſich berufen fühlte, in der erſten Kammer auf beſondere Weiſung 
aus Rom die Aufhebung des die katholiſche Kirche betreffenden 
ſächſiſchen Geſetzes vom Jahre 1876 zu verlangen. Es gelang 
ihm nicht, damals den Kulturkampf nach Sachſen zu tragen, 
aber daß er im Sinne und Geiſte Roms die Macht des 
Katholizismus in Sachſen mit allen Mitteln auszudehnen 
nicht unterlaſſen werde, das befürchtet Jedermann von ihm. 
Der Gang des Prinzen ins Kloſter iſt eine Wirkung dieſer 
Beſtrebungen.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die drei rutheniſchen Biſchöfe 
Semdratowicz, Pelesz und Kuilowski haben an die griechiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit einen gemeinſamen Hirtenbrief ver- 
ſendet, in welchem fie den wohlwollenden Empfang, welcher 
den rutheniſchen Pilgern in Rom bereitet wurde, ausführ⸗ 
lich ſchildern. Die Kirchenfürſten erklären, daß ſie ſich von 
der großen Fürſorge und Liebe des Papſtes ſür den griechi⸗ 
ſchen Ritus und die rutheniſche Nationalität überzeugt haben. 
Der Papſt habe den rutheniſchen Biſchöfen ans Herz gelegt, 
den griechiſchen Ritus rein und unverſehrt zu erhalten. Der 
Papft hoffe durch Vermittelung der Griechiſch⸗Unirten den 
Orient zur katholiſchen Kirche zu bekehren, der Papſt 
verlange aber, daß der griechiſche Ritus durch gewiſſe ſromme 
Gebräuche, Gebete, Lieder und Uebungen der lateiniſchen 
Kirche aufgefriſcht und belebt werde. 

Rußland. In Petersburger militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, die Regierung werde die Annahme der Militär⸗ 
vorlage in Deutſchland mit der Bildung eines neunzehnten 
und zwanzigſten Armeekorps beautworten. 

Kontreadmiral Meſſer iſt zum ſtellvertretenden Stabschef 
des Kronſtädter Hafens ernannt, an Stelle des Kontre⸗ 
admirals Avelau, welcher mit der Formirung eines Stabes 
für den Kommandanten des neuen ruſſiſchen Mittelmeer: 
Geſchwaders betraut iſt. Aus dieſer Ernennung geht 
deutlich hervor, daß Rußland thatſächlich entſchloſſen iſt, im 
Mittelmeer ein ſtändiges Geſchwader zu ftationiren, 

Der General =» Gouverneur von Wilna, Grodno und 
Kowno hat ein Ruudſchreiben erlaſſen, worin er darauf auf⸗ 
merkſam macht, daß die Vorſchriften ſeiner Vorgänger nach 
dem polnischen Auſſtande über die ſtrengſte Verfolgung des 
Gebrauchs der polniſchen Sprache im Verkehr mit den 
Behörden, in öffentlichen Verſammlungen, an öffentlichen 
Orten, bei Schauſpielen, im Cafees, Konditoreien und Läden 
fortgeſetzt noch in Kraft ſtehen, und daß ſie jegliche Verletzung 
nach wie vor aufs Strengfte zu ahnden haben. Neuerdings 
würden dieſe Vorſchriften von den poloniſirten höheren 
Ständen Litthauens nicht ſelten verletzt; dieſelben beſchwerten 
ſich ſogar im Falle ihrer Beſtrafung in Petersburg beim 
Senat. Durch einen Ukas vom 15. Juni habe aber der 
Senat aus Aulaß einer Beſchwerde eines Wilnaer Arztes 
erklärt, daß das genannte Verbot keineswegs beſeitigt ſei, 
derartige Beſchwerden daher ſtets unberückſichtigt bleiben müſſen. 


Auſtralien. Einer Meldung aus Sidney zufolge iſt 
dieſer Tage die Barke „Royal Tar“ mit 209 Paſſagieren, 
welche in Paraguay eine ſozialiſtiſche Kolonie „Neu⸗ 
Auſtralien“ gründen wollen, nach Montevideo abgefahren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— Aus verſchiedenen Gegenden der Provinz geht uns die 
Nachricht zu, daß endlich geſtern — wie auch hier in Grau⸗ 
denz — der ſo langerſehnte, kräftige und andauernde Regen 
ſich eingeſtellt hat. Ohne Zweifel wird derſelbe wohl überall 
mit aufrichtiger Freude begrüßt worden ſein. Denn wenn 
auch ein ſtarker Regen jetzt geeignet iſt, die ſchon vielfach in 
Angriff genommene Roggenernte um einige Tage aufzuhalten, 
ſo wird er andererſeits für die Kartoffeln unb Hackfrüchte, 
fowie für Wieſen und Weiden noch immerhin ſegenbringend 
wirken. Kann der Regen jetzt auch nicht das durch die 
endloſe Dürre Verdorbene wieder gutmachen, ſo wird er doch 
manchen Landwirth, der ſchon im Begriff war zu verzagen, 
wieder hoffnungsvoller in die Zukunft ſehen laſſen. 

— Der neue Komet, über deſſen Erſcheinen wir bereits 
berichtet haben, iſt nunmehr auch mit bloßem Auge zu ſehen. Er 
erſcheint allerdings zunächſt nur wie ein hellerer Stern, wogegen 
er in einem Opernglas ſchon deutlich als länglich runder Nebel 
mit hervortreteudem Kern ſichtbar iſt. Da der Komet im Sternbild 
des großen Büren ſteht, jo iſt er recht gut im Anfang der Nacht 
zu ſehen. Augenblicklich ſteht er um 10 Uhr abends weſtnord⸗ 
weſtlich unter dem großen Viereck im Großen Bären. 

„· Man ſtellt oft die Behauptung auf, Kirche und Schule 
könnten nur daun ſegensreich zuſammen wirken, wenn die Schul⸗ 
inſpektion von den Geiſtlichen ausgeübt wird. Daß dies 
aber auch geſchehen kann, wenn die Geiſtlichen nicht die Schulauf⸗ 

cht ausüben, beweiſt folgender Fall. In Forſt i. d. L. iſt der 
ektor der dortigen Schulen, der kein Theologe iſt, ſchon ſeit 
einigen Jahren auch zugleich Lokalſchulinſpektor. Dieſe Schulen 
haben nun auf Anregung ihres Rettors, der früher Erſter Lehrer 
an der höheren Töchterſchule zu Konitz war und die kirchliche 
Noth in den weſtpreußiſchen evangeliſchen Diaſpora⸗ 


gemeinden aus eigener Auſchauung keunen zu lernen Gelegen⸗ 
zeit hatte, der Gemeinde zu Grünthal im Kreiſe Berenz! 
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ausſtattung: Weinkanne, Kelch, ndofe, Patene, 4) eine Tauf⸗ 
ſchüſſel und eine Taufkanne, 5) ein Krankenkommunionsbeſteck. Die 
Sachen find in der Fabrik für kirchliche Geräthe von Rixius in 
Berlin in würdiger Ausſtattung recht ſtylvoll gearbeitet und 
haben einen Werth von etwa Mark. Das Lehrerkollegium 
derſelben Schulen hat der Diafporagemeinde Lnianno im Kreiſe 
Schwetz eine Taufſchüſſel nebſt Taufkanne, ſowie ein Kranken⸗ 
kommunionsbeſteck zum Geſchenk gemacht. 


— Der ſoeben erſchienene Bericht der Bromberger Handels⸗ 
kammer für 1892 äußert ſich über die allgemeine Wirth⸗ 
ſchaftslage im Regierungsbezirk Bromberg wie folgt: 
Eine Reihe beſonders ungünſtiger Umſtände (ſchlechte Getreide 
ernte, Cholera) mußte u. a. auf fait alle Gewerbebetriebe auch 
unſeres Bezirkes mehr oder minder ſchädlich nachwirken. Um jo 
erfreulicher iſt es, daß wir im Berichtsjahre eine, wenn auch nur 
geringe, Beſſerung in der wirthſchaftlichen Entwickelung unſeres 
Bezirks zu verzeichnen haben. Vor allem werden als die vortheil⸗ 
hafteſten Grundlagen hierfür die Beibehaltung unſerer bewährten 
Goldwährung, der weitere Ausbau der Verträge auf handels- 
politiſchem Gebiete, die Verbeſſerung der Verkehrswege und die 
Erleichterung und Verbilligung des Waarentransports und Güter, 
austauſches betont werden müſſen. Mit Freunde und beſonderem 
Danke begrüßen wir die von der königlichen Staatsregierung 
hervorgehobene Beibehaltung und etwaige Ausdehnung der 
Staffeltarife, welche unſerer oſtdeutſchen Landwirthſchaft und 
unſerer oſtdeutſchen Müllerei für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe 
ſchon bis jetzt förderlich geweſen find, trotzdem eine enticheidende 
Wirkſamkeit dieſes wirthſchaftlich vortheilhaften Tarifſyſtems dei 
der kurzen Dauer deſſelben noch nicht allgemein wahrnehmbar 
wurde. Die ſeit lange gewünſchte Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide, Mehl und Holz würde zu dem Staffel: 
tarife ein nicht minder wichtiges ergänzendes Förderungsmittel 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft im Oſten Deutſch⸗ 
lands bilden. 

— Die ſeit dem Jahre 1889 beſtehenden Erleichterungen des 
Rückfahrtverkehrs, namentlich die Verlängerung der kürzeſten 
Gültigkeitsdauer der gewöhnlichen Rückfahrtkarten auf drei 
Kalendertage und die Beſeitigung der Verpflichtung zur 
Wieder abſtempel ung dreitägiger Rückfahrkarten vor Antritt 
der Rückreiſe, machen eine beſonders verſchärfte Ueberwachung zur 
Verhütung von Unregelmäßigkeiten erforderlich. Im Jntereſſe des 
reiſenden Publikums dürfte es liegen, die Verwaltung in der 
Durchführung dieſer Verkehrs⸗Erleichterungen auch ſeinerſeits zu 
unterſtützen und zu dieſem Zwecke möglichſt darauf zu achten, daß 
auf der Hin⸗ wie auf der Rückfahrt die den Zugbeamten vorzu— 
weiſenden bezw. zu übergebenden Rückfahrkarten von denſelben in 
vorgeſchriebener Weiſe ſogleich durchlocht und nicht undurch⸗ 
locht zurückbehalten werden. 


— Se. Exellenz der Inſpekteur des Ingenieur- und Pionier⸗ 
korps und der Feſtungen, General der Infauterie Golz iſt geſtern 
Abend behufs Inſpizirung der hieſigen Feſtungswerke eingetroffen 
und fährt heute Nachmittag zur Beſichtigung der Feſtung Thorn 
dorthin. Aus Anlaß der Anweſenheit des Iuſpekteurs hatten heute 
die militärſiskaliſchen Gebäude und die Feſtung geflaggt. 

— Ein Deſerteur des hieſigen Artillerieregiments wurde 
vorgeſtern bei Grondzaw im Kreiſe Strasburg durch einen Gen— 
darmen feſtgenommen und unter Begleitung von 2 Transporteuren 
hierher zurückgeſchickt. Der Gendarm traf den Soldaten zufällig 
auf der Chauſſee und verhaftete ihn, nachdem derſelbe ſich in 
einem Kornfelde verſteckt, mit Hülfe zweier vom Ortsſchulzen von 
Gr. Laszewo zur Hilfe gegebenen Männer. 


— Die Leiche des am Sonntag in der Nähe der Jacob⸗ 
ſohn'ſchen Ziegelei beim Baden in der Weichſel ertrunkenen Arbeits⸗ 
burſchen Eduard Buſch iſt, nach faſt zweitägigem vergeblichen 
Suchen, geſtern gegen Abend aufgefunden worden, und zwar 
an derſelben Stelle, an der B. verunglückt iſt. 


— Die Unteroffizierſchule Marienwerder iſt zur 
Abhaltung von gefechtsmäßigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz Gruppe eingetroffen und verbleibt dort bis zum 21. 
d. Mts.; an dieſem Tage kehrt ſie in ihre Garniſon zurück. 

— Das niederſchleſiſche Fuß artillerie-Regiment Nr. 5 
aus Poſen wird an den folgenden Tagen auf dem Schießplatz 
Gruppe ſcharf ſchießen: am 31. Juli, 1., 2., 3., 4, 8., 9., 12., 
14., 15., 16. und 17. Auguſt; außerdem findet am 15. Auguſt ein 
Nachtſchießen ſtatt. Die Beſichtigung des Regiments durch 
den Herrn General⸗Inſpekteur der Fuß⸗Artillerie erfolgt am 11. 
und 12. Auguſt. 


— Die laudwirthſchaftliche Winterſchule in Marien⸗ 
burg, welche ſeit dem vorigen Jahre nach einem neugeſtaltelen, 
vielſeitigeren Lehrplan geleitet wird, beginnt ihren diesjährigen 
Lehrkurſus am 17. Oktober. Anmeldungen zur Aufnahme in die 
genannte Anſtalt find an Herrn Direktor Dr. Kuhnke zu richten. 


— Herr Oberſt Bock von Wülf ingen, Kommandeur des 
Infanterie - Regiments Nr. 141, iſt zum Generalmajor befördert 
und zum Nommandeur der 10. Infanterie-Brigade in Frank furt 
a. Oder ernannt. Herr Oberſtlieutenaut Bahr vom 42, Ans 
fanterie⸗Kegiment in Stralſund iſt unter Beförderung zum 
Oberſten zum Kommandeur des 141. Jnfanterie⸗ Regiments 
ernannt. Herr Premierlieutenant Thoma und Herr Sekonde— 
lieutenant Brink vom 141. Infanterie⸗Regiment ſind zum Haupt⸗ 
mann bezw. Premierlieutenant befördert worden. 


— Herr Oberſt von Prittwitz und Gaffron, Kommandeur 
des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorff (1. weſtpr. 
Nr. 6), iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur 
der 69. Infanterie-Brigade in Graudenz ernannt. 

— [Militäriſches.] Graf v. Keyſerlingk⸗Neuſtadt, 
Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Neuſtadt, 
zu den Reſ. Offizieren des Kür. Regts. Graf Wrangel (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 3 übergeführt und vom 1 Aug. auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kommandirt. Roſenhagen, 
Hauptm. a. D., zuletzt Pr. Lt. im Juf. Regt. Nr. 44 mit Penſion 
und Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform, zur Disp. 

eſtellt. ä 

5 — [Von der Oſtbahn.] Stationsdiätar Lindſtedt in 
Gumbinnen iſt zum Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſterdiätare 
Schultz in Trakehnen und Siegmund in Pillkallen zu Bahn⸗ 
meiſtern ernannt Stationsvorſteher 2. Klaſſe Neumann II in 
Tapiau iſt nach Hohenſtein Weſtpr., Stationsaufſeher Prellwitz 
in Löwenhagen nach Tapiau und Statiousaſſiſtent Piontkowski 
in Tapiau nach Königsberg verſetzt. 


— Der Gerichtsreferendar Dr. jur. Guſtav v. Keudell in 
Königsberg iſt zum Regierungsreferendar ernannt; der Privat- 
dozent Dr. Maximilian Kaluza in Königsberg iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der vhiloſophiſchen Fakultät ernannt, 
der Forſtaſſeſſor und Feldjägerlieutenant Haſſenſtein iſt als 


forſttechniſcher Hilfsarbeiter der Regierung in Königsberg über 


wieſen; der Forſtaſſeſſor Schulze iſt zum Oberförſter ernannt 
und ihm die Oberförſterſtelle zu Puppen übertragen; dem Stadt» 
miſſtonsinſpektor in Königsberg Prediger Hundsdörffer iſt 
die zweite Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Brauns⸗ 
berg verliehen. 


— Nach abgelegter Phyſikatsprüfung hat das Fähigkeits zeugniß 
zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten Dr. Max Pfeiffer 
zu Gumbinnen. Dem Thierarzt Eduard Kegel zu Gerdauen iſt 
die dortige Thierarztſtelle endgültig übertragen. 


— Dem Gemeinde-⸗Vorſteher und Standesbeamten Karl 
Schleu zu Prinzenthal, Landkreis Bromberg, dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher Julian Politowski zu Adolfsdorf Kreis Wirſitz und 
dem Ortsſchulzen Drzewieski zu Slowikowo, Kreis Mogilno, tt 
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Bauunternehmer Michael 
at zu Schrimm die Aettungs-Medaile am Bande 
verliehen. f 
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— Herr Amtsrichter von Trestom aus Rummelsburg 
i. P., zur Zeit in Merſeburg, iſt zum Regierungsrath ernannt 
worden. 

— An Stelle des mit dem 1. Auguſt von Eydtkuhnen hler 
nach Malmedy verſetzten Oberzollinſpektors Hauptmann Speer 
wird der Steuer⸗Reviſions⸗Inſpektor Ziegler aus Myslowitz mit 
genanntem Tage nach Eydtkuhnen verſetzt. 


— Für Herrn F. L. Scheele in Oſterode iſt auf einen 
Waſchmaſchinen⸗Kontrolapparat mit Glocke, der mittelſt eines 
Zahnrades, welches in das Getriebe der Hauptwelle der Waſch— 
maſchine greift, in Thätigkeit geſetzt wird; für Herrn Franz 
Bocian in Bentſchen auf einen Göpel mit verſchiebbarem Haupt— 
rade und excentriſcher Büchſe auf dem Hauptzapfen, für Herrn 
Paul Le winthal in Kolberg auf zu beiden Seiten der Achſe des 
Hinterrades an Zweirädern angebrachte, verſchiebbare Laufräder 
zur Erleichterung des Fahrenlerneus; für Herrn F. O. Schulz 
in Tilſit auf ein Stallfenſter, deſſen obere Scheiben in einen 
Rahmen eingefügt find, welcher durch die zu dieſem Behufe gewichts— 
belaſtete Stellſtange unter Hebelwirkung und Stützung am Haupt— 
rahmen in die Schlußlage gebracht wird; für Herrn Richard 
Neumann in Poſen auf eime ſelbſtthätige Abſperrvorrichtung 
für Waſſerleitungs-Zapfſtellen, beſtehend aus einem durch den 
Gewindezapfen des Hahnes offen gehaltenen Ventil, ein Gebrauchs, 
muſter eingetragen worden. 


— Herr Ferdinand Baginski in Allenſtein hat auf eine 
freie Pendelhemmung mit ſtetiger Kraft ein Reichspatent an: 
gemeldet. — Herrn H. Israelowitz in Bromberg iſt auf eine 
Streuvorrichtung für Abtritte, den Herren A. Gutt zeit und 
J. Beck in Graudenz auf ein Fiſchſchuppmeſſer (Zuſatz), Herrn 
E. Marx in Kolberg anf einen Geldpackapparat mit Zählvor— 
richtung, Herrn W. Jen iſch in Bromberg auf eine Giftſchachtel 
ein Reichs patent ertheilt worden. 


0 Kulm, 18. Juli. Die Bureaubeamten des hieſigen 
Laudraths-Amtes und des Kreisausſchuſſes find vom 16. Juli bis 
zum 15. Auguft für den Nachmittagsdienſt beurlaubt. — Auf 
unſerem Bahnhofe werden in letzter Zeit große Mengen Heu ver— 
laden. Daſſelbe wird größtentheils nach Süddeutſchland verſandt. 
Ein hieſiger Kaufmann hat eine Lieferung von tauſend Zentner 
nach Saarbrücken angenommen. 

Dem Schmiedemeiſter Herzke zu Broſowo war vor einiger 
Zeit aus feiner Wohnitude eine Taſchenuhr entwendet. 
Am Sonnabend wurde die Uhr von dem Sohne des Gutsbeſttzers 
Reincke in Linda, unter einem Strauche im Heilemann'ſchen Garten 
verſteckt, gefunden. 


m Aus der Kulmer Stadtniederung, 18. Juli. Manche 
Beſitzer haben ſchon Dreſchproben augejtellt, Der Roggen von 
leichtem Boden — dieſer iſt zumeiſt erſt eingeerntet — ſchüttet 
nicht beſonders; das Korn iſt ſehr fein. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 18. Juli. Die Entenjagd 
ſcheint in dieſem Jahre recht ergiebig werden zu wollen. 

Kulm ſee, 17. Juli. Geſtern feierte der hieſige Kriegerverein 
in der „Villa nova“ fein 11 jähriges Stiftungsfeſt. — Im nächſten 
Monat beabſichtigt der Männergeſang⸗Verein „Liederkranz“ ſein dies. 
jähriges Sommerfeſt zu feiern. Die Nachbarvereine haben Einladungen 
erhalten. Zum Dirigenten des „Liederkranz“ iſt, nachdem der 
bisherige Dirigent Herr Kantor Krauſe ſein Amt niedergelegt hat, 
Herr Lehrer Wolf gewählt worden. 


Gremboeczyn, 18. Juli. Geſtern früh fanden Arbeiter in 
der Nähe des Ringofens der Schwirſen'ſchen Ziegelfabrik einen 
todten Menſchen. Am Kopfe befand ſich ein tiefes Loch und am 
Halſe blaue Streifen. Man vermuthet, daß er vom Ringofen 
gefallen iſt. 

y Briefen, 18. Juli. Geſtern fand die öffentliche Verſteigerung 
der ganzen Jagd des Anſiedelungs-Gutes Dembowalonka ftatt; 
ſie brachte 1026 Mk. jährlich Pacht. Der Wildſtand des ſchönen 
Waldes beſteht aus Roth⸗ und Damwild, ſowie Rehen und 
Faſanen. Viele Jagdliebhaber aus Nah und Fern waren deshall 
zur Pachtung erſchienen. — Schon wieder findet hier ein Lehrer⸗ 
wechſel an der höheren Privatſchule ſtatt, da Herr Brinkmann 
in Osnabrück zu bleiben gedenkt. Dieſer Krebsſchaden der Anſtalt 
wird erſt dann aufhören, wenn die Stadt dieſelbe übernehmen wird. 


» Aus dem Kreiſe Strasburg, 217. Juli. Daß intenſtve 
Wirthſchaft rentabel iſt, zeigt folgender Fall. Aufangs November 
1892 kaufte der Gutsverwalter in Gr. K. 52 Ferkel zu 12 Mark 
das Stück. Die Ferkel erhielten gleich gutes Futter, und zwar 
gedämpfte Kartoffeln, Schrot von Hintergetreide und Separatoren— 
milch; die Thiere erzielten bis zum 13. Juli in der verhältniß⸗ 
mäßig kurzen er das Durchſchnittsgewicht von 3,30 Centner und 
wurden an dieſem Tage mit 42 Mark pro Centner verkauft, er, 
gaben mithin eine Einnahme von 140 Mark pro Stüd, 


Chriſtburg, 17. Juli. Um den nördlich von Chriſtburg 
belegenen Ortſchaften eine bequemere Anfuhr zum hieſigen Bahn— 


hofe zu verſchaffen, iſt die Abtragung des in der Elbinger Straße i 
belegenen Berges ein dringendes Bedürfniß geworden. Zur Unter 


haltung dieſer Straße iſt der Provinzialverband verpflichtet. Die 
ſtädtiſchen Behörden machten nun der Provinz den Vorſchlag, 
bei dieſer Gelegenheit auch gleichzeitig mit einer Verbreiterung der 
Straße vorzugehen. Die Provinzlalbehörde ging auf dieſen Bor 
ſchlag zwar ein, verlangte die unentgeltliche Hergabe des hierzu 
erforderlichen Terrains. Hierzu war unſere Stadt aber außer 
Stande, weil dazu auch u. A. der Abbruch eines Gaſtſtalles er- 
forderlich iſt, bot jedoch 2000 Mk. an in der Hoffnung, daß der 
fehlende Koſtenbetrag aus Kreis- oder Provinzialmitteln gedeckt 
werden würde. Dieſes Anerbieten wurde aber abgelehnt, und ja 
muß eine Verbreiterung, die höchſt nothwendig iſt, unterbleiben, 
Vor einigen Tagen war nun der Herr Landesdirektor aus Danzig 
bier, um die Straße in Augenſchein zu nehmen. Es iſt nun be 
ſtimmt worden, daß der Berg abgetragen wird, wodurch die 
Straße eine allmähliche Steigung erhält, und daß die an den 
Wohnhäuſern befindlichen Treppen und Beiſchläge abgebrochen 
werden. 

. Krojauke, 18. Juli. Durch die Königlichen Präparanden— 
anſtalten, deren Zahl in den letzten Jahren bedeutend erhöht 
worden iſt, wird die private Ausbildung von Präparanden immer 
mehr in den Schatten geſtellt. Die Königlichen Inſtitute gewähren 
den Zöglingen hinſichtlich des Koſtenpunktes ſowie ihrer Aufnahme 
in ein Seminar fo große Erleichterungen, daß die jungen Leute 
faſt ausſchließlich gedachte Anſtalten für ihre Ausbildung wählen, 
Auch die vom Staate ſubventionirte Präparandenanſtalt zu Vands— 
burg, welche zu den älteſten in unſerer Gegend zählt, geht vor 
ausſichtlich ihrer Auflöſung entgegen, da dieſelbe gegenwärtig nur 
noch von 3 Schülern beſucht wird. In der Königlichen Präpas 
randenanſtalt zu Czarnikau zahlt jeder Präparand für Logis, 
Beköſtigung und Schulgeld im Ganzen nur 9 Mk. pro Monat, 
während jeder Zögling noch monatlich ſtaatliche Unterſtützungen 
erhält; fleißige und bedürftige Schüler erhalten ſo reichliche Zu⸗ 
wendungen, daß ſte eine faſt koſtenfreie Ausbildung genießen. 

R Pelplin, 17. Juli. Nach dem Jahresbericht der Penſtons⸗ 
Zuſchußkaſſe für emeritirte Geiſtliche des Bisthums Kulm, welche 
ihren Sitz in Pelplin hat, beträgt die Mitgliederzahl zur Zei 
184. Die Einnahme für 1892/93 betrug 79403 Mk., die Ausgabe 
8626 Mk., ſodaß ein Beſtand von 70777 Mk. in das Rechnungs⸗ 
jahr 1893/94 hinübergenommen wurde. An Penſtonszuſchüſſen 
wurden im Jahre 1892/93 nur 815 Mk. gezahlt, während an 
Beiträgen 4848 Mk. vereinnahmt würden. 


u Hammerſtein, 18. Juli. 
ſteuern find für das Etatsjahr 1893/94 auf 140 Prozent der Eins 
kommenſteuer feſtgeſetzt. — Wie zuverläſſig verlautet, ſoll auf dem 
hieſigen Schießplatz eine Kommandantur errichtet werden, zu 
welcher ! Dberſtlieutenant als Kommandant, 1 Adjutant und 1 
Kommandanturſchreiber kommandirt werden Zu dieſem Zwecke 
ſoll die Militairbehörde die Abſicht haben, das Schloß in Adlig 
Hammerſtein käuflich zu erwerben. — Am vergangenen Sonntag 
feierte der hieſtge Verein Concordia ſein zweites Sommerfeſ, 
welches einen glänzenden Verlguf nahm. 


Die Kreis⸗ und Kommunal. 
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Wandsburg, 17. Juli. Geſtern feierte der hieſige Männer» 
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ge angbereim ſein Jahresfeſt in der Königl. Forſt Vandsburg. 


einer kleinen Flottille ſetzten die Sänger mit ihren 
nebſt 8 Gäſten und dem Muſikkorps ſich über den 
burger See. Es waren gegen 70 Perſonen in 3 feſtlich mit 
Gufrlanden, Fahnen und Lampions geſchmückten Gondeln. Um 
jede Gefahr zu vermeiden, wurde der 858 immer in der nächſten 
Nähe des Ufers geführt. Nachdem im Walde Erfriſchungen ein⸗ 
enommen waren, vergnügte Hi die Geſellſchaft durch Ges 
ages 


rauen 
ands⸗ 


Tanz und Spiel und trat um 8½ Uhr die 
ückkehr an. Der Zug gewährte auf dem großen See einen 
prachtvollen Anblick, nachdem die Lampions angezündet waren. — 
Leider 260 ſich an demſelben Nachmittag auf dem See ein 
Unglücksfall zu. Von einigen Geſellen war unbefugter Weiſe 
ein ausrangirter Fiſcherkahn herbeigeſchafft worden. Drei der 
Geſellen und zwei Knaben verſuchten damit nach dem entgegen⸗ 
geſetzten Ufer zu fahren, trotzdem ſie darauf aufmerkſam gemacht 
waren, daß der Kahn ſehr leck jet. Kaum waren fie etwa 25 
Schritte vom Ufer, als der Kahn Waſſer zog und ſank. Zwei 
der Inſaſſen ertranken, während einer der Knaben, der ſich 
über Waſſer zu halten ſuchte, und zwei Geſellen, die ſich am Kahn 
feſthielten, von dem 13jährigen Erich Ringel, der ihnen mit dem 
Boote des Bürgermeiſters Pieper zu Hülfe kam, gerettet wurden. 
Mit derſelben Gondel rettete vor 3 Jahren der Bürgermeiſter 
Pieper den Artillerte⸗Offizier B. vom 17. Reg. vom Tode des 
Ertrinkens. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 17. Jull. Das Reſtgut 
Lippuſch, der Anſiedelungs kommiſſion gehörig, iſt von dem 
Beſitzer der Parchauer⸗Mühle, Herrn Krüger, käuflich erworben. 
Kurz bevor wurden der evanngeliſchen Kirche in Lippuſch etwa 
15 Hektar Acker nebſt Wieſen von der Kommiſſton geſchenkt. Da⸗ 
durch iſt die Auftheilung des Gutes beendet. Einen erfreulichen 
Anblick gewähren die Gehöfte und Ländereien der deutſchen Ans 
ſiedler. Die Gebäude find faſt durchweg maſſiv, überall erblickt 
man ſchöne Anlagen von Obſt⸗ und Gemüſegärten; überall macht 
ſich der Gegenſatz zu den polniſchen Wirthſchaften lebhaft bemerkbar. 


Danzig, 18. Juli. Heute Nachmittag fand der Schluß 
des 13, deutſchen Glaſertages ſtatt. Als nächſter Verſammlungs⸗ 
ort wurde Leip zig gewählt. Bei der VBorſtandswahl wurden 
gewählt: en Vorſitzender, Wilda⸗Berlin jtellvertr. Bor: 
ſitzender, Kasper⸗Berlin Schriftführer, Dewitz⸗ Berlin ftellvertr. 
Schriftführer, Naufhüg » Berlin Schatzmeiſter, Bihan- Breslau 
ſtellvertr. Schatzmeiſter; als Beiſitzer: Hoffrichter-⸗Dresden, Ronne⸗ 
25 Hauck⸗ Karlsruhe, Fuchs⸗Berlin und Noga⸗Berlin. Dem 

orſitzenden wird der Dank des Verbandes durch Erheben von 
den Sitzen abgeſtattet. Ferner wird beſchloſſen, die Wiesbadener 
Innung und mehrere Innungsmitglieder in den Verband aufzu⸗ 
nehmen. Der Vorſitzende ſchloß hierauf den 13. Glaſertag mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 


J Danzig, 18. Juli. An der morgen Nachmittag 6 Uhr 
ſtattfindenden Gedächtniß⸗ und Trauerfeier für den ver⸗ 
wigten Herrn Oberbürgermeiſter Gegeimraty von Winter im 
Remter des Franziskanerkloſters werden ſämmtliche Mitglieder 
des Magiſtrats und des Stadtverordneten-Kollegiums theilnehmen, 
ſoweit ſie hier anweſend ſind. Auch ſind an frühere Stadtverordnete 
und Stadtbeamte, ſowie an Freunde und Bekannte des Ver⸗ 
ewigten Einladungen ergangen. Die Liedervorträge werden vom 
Oanziger Männer⸗Geſangverein geſungen werden. Den Remter 
ſchmückt das von Jebens gemalte im Beſitze der Stadt befindliche 
Oelbild. Selbſtverſtändlich wird der Remter der Trauerfeier 
agemeſſen dekorirt. 


i Aus Oſtpreußen, 18. Jull. In dem neueſten Vierteljahrs⸗ 
heft zur Statiſtik des deutſchen Reiches findet ſich eine intereſſante 
an von Ermittelungen über den Güter⸗ und 
ßerſonenverkehr auf den er Waſſerſtraßen; für unſere 
Stromgebiete gilt Folgendes: Es kommen in Betracht der 
Niemen, das friſche Haff und der Pregel mit den Hauptverkehrs⸗ 
punkten Schmaleningken, Pillau und Königsberg 1) Güter: 
verkehr auf dem Niemen: Die Ausfuhr von Gütern iſt ſeit 
1876 ſtändig Ne en; während die Verſchiffung von Salz 
3. B. 1876 noch 20 738 Tonnen betrug, hat fie jetzt gänzlich 
zufgehört. Erheblicher iſt die Einfuhr von Gütern ins deutſche 
Reich, obwohl auch fie in den letzten zehn Jahren erheblich nach⸗ 
gelaſſen hat. Während die Flößerei von 1880—90 ganz bes 
‚eutend zunahm, iſt fie 1891 auf den Stand von 1888 zurückge⸗ 
zangen, das macht die gedrückte Lage des deutſchen Holzhandels 
von 1891. 2) auf dem friſchen Haff. Es wird ausgeführt: 
Steinkohlen, Petroleum; 1891 betrugen die Steinkohlen 77, das 
Petroleum 15 Prozent. Eingeführt wird namentlich Getreide und 
Holz mit zuſammen 84 Prozent. Eine Verkehrsentwickelung iſt 
nicht ſeſtzuſtellen. Während 1889 an geladenen Gütern abgingen 
38 000 To., waren es 1891 nur 74000 To. Ankamen 1889 67000 
Tonnen geladener Güter, 1891 nur 72000 Tonnen. 3) Auf 
dem Pregel wurden nur ausgeführt Mauerſteine, Steinkohlen 
Petroleum, Kartoffeln, Mehl, Obſt, Getreide, Branntwein, ein⸗ 
geführt Kartoffeln, Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl, Holz, Steine. 
nn 1882 —85 6008 beladene und 497 unbeladene Schiffe; 
1891 6136 und 309. Es kamen an 1882—85 3985 und 62, 1891 
3111 und 0. Der Königsberger Verkehr ſteht am bedenklichſten 
aus, er iſt 1891 noch erheblich unter den des Jahres 1887, des 
ſchlechteſten in den 10 Jahren, dheruntergegangen. 


i Oſterode, 18. Juli. Am 14. d. Mts. feierte der Vater⸗ 
kändiſche Frauen⸗Verein im Rothen Kruge das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens. Die Feſtrede hielt Herr Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Wüft, Derſelbe wies darauf hin, daß FrauGerichts⸗ 
roth Weißermel an demſelben Tage ihr 25jähriges Jubiläum 
als Vorſtandsdame des Frauen- Vereins zu Oſterode feiere, mo: 


durch dieſer Tag noch eine beſondere Bedeutung erhalte. An dem 


seite wurden die Mädchen des Waiſenhauſes und die Kinder der 
Kleinkinderſchule mehrmals freundlich bewirthet. Auf ein Ergeben: 
heitstelegramm an die Kaiſerin ließ dieſe telegraphiſch ihre Glück⸗ 
wünſche übermitteln. 


8 Heiligenbeil, 17. Juli. Die aus 18 Mitgliedern beſtehende 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Bladiau hat für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr einen Gewinn von 2049 Mk. zu verzeichnen. 
Aktiva und Paſſiva erreichen die Höhe von 60474 Mk., die 
Hypotheken betragen 45 000 Mk., der Reſervefonds 2224,85 Mk. 
— Die Maul: und Klauenſeuche iſt im diesſeitigen Kreiſe 
nollſtändig erloſchen. 

8 Aus dem Kreiſe Stallupönen, 17 Jult. Ein ſeltener 
Baum befindet ſich im Garten des Gutsbeſitzers Herrn W. zu 
Mehlſchücken, nämlich eine rieſige Linde, deren Stammumfang 
bei entſprechender Höhe über 8 Meter beträgt. Der Baum iſt 
inwendig hohl; durch einen bequemen Eingang gelangt man in 
das Innere, wo auf Bänken ein Dutzend Perſonen Platz nehmen 
können. Laut Tradition ſoll der Baum von einem kurfürſtlichen 
Amtmans zur Erinnerung an den weſtfäliſchen Frieden gepflanzt ſein. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 18. Juli. Einen ganz bes 
ſonderen Handelszweig betreibt der Biehhändler A. zu Lasdehnen. 
Derſelbe kauft infolge ihrer körperlichen Entwickelung zur Zucht 
nicht geeignete Kälber, ſogenannte Doppelender, auf und läßt 
ihnen eine ganz beſondere Pflege zu Theil werden, indem ſie bei 
aumählicher Steigerung bis 25 Liter Milch täglich erhalten, wobei 
ſie ſich ſo gut entwickeln, daß einzelne ſchon im Alter von 4 bis 
5 Monaten 8 Centner wiegen und bis 240 Mark eingebracht 
haben. Das Liter Milch hat ſich hierbei noch immer mit 20 bis 


Der Gänſehandel im benach⸗ 


25 Pfennig bezahlt gemacht. 


N Schirwiundt, 17. Juli. 


barten Polen verſpricht in dieſem Jahre ein recht lebhafter zu 


werden. Schon jetzt ziehen die Agenten der Großhändler von 
Ort zu Ort und machen Abſchlüſſe über gleich, im Auguſt und 
September zu liefernde Gänſe. Manche haben bereits Hunderte 
tauſende zuſammengekauft, die dann zum beſtimmten Tage in die 
Depots geliefert werden müſſen, von wo ſte gleich zur Verſendung 
Die Preiſe ſind in dieſem Jahre verhältnißmäßig 


niedrig, da trotz des ungünſtigen Frühlings recht viele Junge in 
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2 bis 3 Brütperioden ausgekommen ſind. Bei den polniſchen 
Beſitzern iſt eben ein kalter Frühling der Gänſezucht nicht fo 
nachtheilig wie bei uns, da dann alte und junge Gänſe einfach in 
der geheizten Stube oder in heizbaren Bruträumen, wie ſie jetzt 
immer mehr in Aufnahme kommen, gehalten werden. 


eSchmalleuingken, 18. Juli. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend vergnügten ſich mehrere Kugben zu Sodargen damit, 
daß ſie ſich an vorüberfahrende Heufuhren hängten. Hierbei 
gerieth der 8jährige Sohn einer Arbeiterwittwe ſo unglücklich unter 
die Räder, daß er auf der Stelle todtgequetſcht wurde. 

Königsberg, 18. Jult. Durch mehrtägige Feſtlichkeiten, die 
am Montag ihren Anfang genommen haben, begeht die Burſchen⸗ 
ſchaft „Germania“ ihr 50 jähriges Stiftungs feſt. 

U Wongrowitz, 18. Juli. Die Gutsverkäufe und Ver⸗ 
pachtungen mehren ſich. So iſt neuerdings wieder das Gut 
Tarnowo, der Morgen zu 216 Mk., verkauft, und das Rittergut 
Zakrzewo, mit Brennereibetrieb, der Morgen mit 7 Mk. 50 Pf. 
verpachtet worden. — Der Profeſſor Dr. Hockenbeck iſt vom 
1. Oktober ab nach Arnsberg (ſeiner Heimathsprovinz) verſetzt, an 
ſeine Stelle kommt von demſelben Orte der Oberlehrer D. Lepowski. 
Wie ſehr ſich Hr. Dr. Hockenbeck durch ſeinen opſerwilligen Sinn 
um das Gemeinwohl während ſeines 20jährigen Hierſeins ver- 
dient gemacht hat, beweiſen ſeine viele Ehrenämter: Derſelbe führt 
als Bezirksofftzier die hieſige Bezirkskompagnie, iſt Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, Vorſteher des Kriegervereins und Hauptmann der 
freiwilligen Feuerwehr. 

Poſen, 18. Juli. Das Befinden des „ſchlafenden 
Mädchens“ in Jerſitz hat ſich ſeit geſtern etwas gebeſſert. 
Gegen Abend kam die Kranke wenigſtens auf kurze Zeit zum Bes 
wußtſein, doch ſchien ſowohl das Gedächtniß wie das Erkennungs⸗ 
vermögen ſehr gelitten zu haben. Die Erſcheinungen indeſſen, 
die bei dem „ſchlafenden Bergmann“ beobachtet wurden, wie voll⸗ 
ſtändige Zerrüttung der körperlichen Kräfte, Abſterben von einzelnen 
Körpertheilen u. ſ. w. haben ſich in diefem Falle nicht gezeigt. 
Es beſteht im Gegentheil die Hoffnung, daß das Mädchen gänzlich 
wieder geſunden wird. 

Schueidemühl, 18. Juli. Die geplante Veranſtal⸗ 
tung einer Lotterie zum Beſten der durch das Brunnen⸗ 
unglück geſchädigten Eigenthümer hat nicht die Geneh⸗ 
migung der Staatsregierung erhalten, dagegen hat 
dieſelbe eine Staatsbeihülfe in Ausſicht geſtellt. Es toll 
daher zunächſt feſtgeſtellt werden, wie hoch ſich der Schaden 
beläuft. Erſt dann, wenn die Staatshülfe nicht ausreicht, 
will ſich die Staatsregierung zur Erſchließung anderer Ein⸗ 
nahmequellen bereit finden laſſen. Die nächſte Stadtverord⸗ 
netenſitzung wird ſich mit dieſem Gegenſtande in erſter Linie 
beſchäftigen. Auch wird die Verſammlung eine Vorlage wegen 
Erlangung einer Garniſon erhalten. Leider ſind die Aus⸗ 
ſichten auch in dieſer Beziehung gering, da die Militärs 
verwaltung bereits die neuen Garniſonorte beſtimmt haben 
ſoll. Behufs Aufklärung über dieſe Angelegenheit hat ſich 
der Erſte Bürgermeiſter Wolff nach Bromberg begeben, um 
an maßgebender Stelle vorſtellig zu werden. 


—— —ũ— z —— 


Verſchiedenes. 


— Der neueſte amtliche ruſſiſche Cholerabericht zeigt 
eine erhebliche Steigerung der Zahl der an der Cholera und 
unter choleraähnlichen Symptomen Erkrankten. Die Berichte 
beziehen ſich für die einzelnen Gouvernements auf ungleiche 
Zeiträume um den 1. Juli. In Moskau erkrankten in 11 
Tagen 32 Perſonen und ſtarben 11. In Beſſarabien er⸗ 
krankten in 7 Tagen 26 Perſonen und ſtarben 8. In Orel 
(Stadt und Gouvernement) erkrankten während des Zeitraums 
einer Woche 93 Perſonen, von denen 41 ſtarben. Im Gou⸗ 
vernement Podolien zählt man im Laufe von 8 Tagen 309 
Erkrankungen und 90 Todesfälle. Auch aus zahlreichen 
anderen Gouvernements (ſo namentlich in Kursk und Sſaratow) 
werden mehr vereinzelte Krankheitsfälle aufgeführt. Ohne 
Zweifel liegt bei vielen dieſer Meldungen Mißver ſtändniß 
vor, da die Saiſon des unreifen Obſtes in Rußland all⸗ 
jährlich die Zahl der unter choleraähnlichen Symptomen 
Erkrankten in ſehr erheblichem Grade zu ſteigern pflegt. 


— [Fünf Menſchen vom Blitz erſchlagen.] In dem 


volhyniſchen Flecken Duſchny ſollte kürzlich eine Hochzeit ſtatt⸗ 


finden. Der Bräutigam hatte ſeinen Wohnort unweit des 
Fleckens, und als der Hochzeitszug mit dem Bräutigam nach 
Duſchny unterwegs war, wurde er von einem furchtbaren Ge⸗ 
witter überraſcht. Der Hochzeitszug erreichte ganz durchnäßt 
aber glücklich den Flecken, und bei dem erſten Hauſe wurde Halt 
gemacht, um ſich umzukleiden. Der Bräutigam und die übrigen 
Gäſte, die mit ihm die Fahrt gemacht hatten, bis auf zwei, die 
zur Braut eilten, um ihr die glückliche Ankunft des Bräutigams 
zu melden, betraten das Haus. Da ſchlug ein Blitz ſtrahl in 
das Haus, dem ein furchtbarer Donnerſchlag folgte, und tödtete 
auf der Stelle den Bräutigam und vier ſeiner Gäſte. 


— ([Eine Hochſtaplerin.] Nach Verübung von Bes 
trügereien in großem Umfang iſt die aus Ungarn gebürtige 
Joſefine Farkas, die unter dem Namen einer Frau v. Hagen 
mit einer jüngeren Schweſter bei ihrer Mutter im erſten Stock⸗ 
werke des Hauſes Kochſtraße Nr. 20 wohnte, aus Berlin ver⸗ 
ſchwunden. Seit zwei Jahren unterhielt die Farkas einen regen 
Verkehr mit der Juſtizräthin E. und verſtand es, in vollem Maße 
das Vertrauen dieſer Dame zu gewinnen. Auf Grund gefälſchter 
Papiere, die von der Farkas der Juftſzräthin zum Beweiſe dafür 
vorgelegt wurden, daß für ſie in der Reichsbank 250 000 Mark 
deponirt ſeien, hat ihr die Dame große Summen Geldes „leih⸗ 
weiſe“ überlaſſen, man ſpricht von mehr als 200000 Mark. Die 
Juſtizräthin, die zwei Söhne beſitzt, von denen der eine in der 


Armee, der andere in der Marine als Offizier dient, iſt wiederholt 


vor der geldbedürftigen Freundin gewarnt worden, ließ ſich aber 
merkwürdiger Weiſe in ihrem Vertrauen nicht erſchüttern und 
öffnete immer wieder aufs neue die ſpendende Hand. Schließlich 
ſchöpfte die Juſtizräthin E. doch Verdacht, und bald ſtellte es ſich 
heraus, daß die Farkas keine Forderungen an die Reichsbank hatte. 
Darauf ſollte zu der Verhaftung der Farkas geſchritten werden. 
Als aber Beamte zu dieſem Zweck in dem Hauſe Kochſtraße 20 
erſchienen, war die Schwindlerin mit ihrer ſauberen Sippe 
bereits verſchwunden. Bis jetzt hat man, ſo weit bekannt iſt, 
keine Spur von den Flüchtigen gefunden, doch ſprechen Anzeichen 
dafür, daß fie ſich nach Amſterdam gewandt haben. Die in der 
Wohnung der Farkas befindlichen Möbeln ſind mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Die Perſon hat auf ſehr großem Fuße gelebt und 
außer der Juſtizräthin E. noch zahlreiche Opfer gefunden. 
Lieferanten aller Art ſind geſchädigt worden, und es iſt vollkommen 
unbegreiflich, wie die Perſon es 1864 gebracht, gewiegte Ge⸗ 
ſchäftsleute fo zu täuſchen, daß fe ehr bedeutende Kredite er⸗ 
öffneten. Dieſe Kredite wurden reichlich ausgenutzt, denn Frau 
v. Hagen⸗Farkas brauchte viel und von dem Vielen ſtets das 
Beſte und Theuerſte. Der Luxus, den die Frau getrieben hat, 
war ungeheuerlich. So fol fie während des Gaſtſpiels der 
italtenifchen Schauſpielerin Duſe im vorigen Winter Abend für 


[Abend eine Loge mit fünf Plätzen zum Preiſe von 100 Mk. be⸗ 


nutzt haben. Unter den Leuten, die ſie geſchädigt hat, befindet 
ſich auch der Beſitzer eines Leihſtalles, der ihr längere Zeit täglich 
auf Kredit elegante 1 zur Verfügung geſtellt. Behauptet 
wird, daß die Farkas, die ſich v. Farkas nach einem Herrn nennt, 
zu dem fie früher in intimen e er geſtanden, außer ihren 
Schwindeleien auch andere unſaubere Geſchäfte betrieben hat. — 
Der Name Farkas hat in der Verbrecherwelt ſchon einmal eine 
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Rolle geſpielt: ein Farkas aus Temeevar war es, der die 
W Lotterie um etwa eine Million Gulden zu ſchädigen 
verſuchte. 


— [Z um Untergang der Viktoria] In der am 
Dienſtag abgehaltenen Sitzung des Kriegsgerichts über den 
Kapitän Bourke und die anderen überlebenden Offiziere des 
untergegangenen Kriegsſchiffes „Viktoria“ hat der Flaggenofftzier 
Lord Gillfort als Zeuge vernommen ausgeſagt, daß nach dem 
Zuſammenſtoß Admiral Tryon ihm erklärt habe, daß das Unglück 
einzig und allein durch feine (Tryon's) Schuld herbeis 
geführt worden ſei. 

Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, rannte der mit einem unterſeeiſchen 
Rammiſporn verſehene „Camperdowu“ in eine Stelle der Steuer⸗ 
bordſeite der „Viktoria“ hinein, die zu den ſchwächſten am ganzen 
Schiff gerechnet werden muß, nämlich die rechte Seitenwandung von 
dem Thurm. Die „Viktoria“ war hier nicht mehr durch 
Seitenpanzer geſchützt. Das Schiff hat nämlich zwar einen 
ſehr ſtarken, 18 Zoll = 45 Centimeter dicken Seitenpanzer 
in der Waſſerlinie, derſelbe erſtreckte ſich aber nur über 
den mittleren Theil des Schiffes und reichte nach vorn nur bis 
unmittelbar vor den Thurm. Von hier an waren die vorderen 
Seitenwände des Schiffes ungepanzert und beſaßen alſo nur 
die Stärke einer gewöhnlichen Schiffswand von etwa 2½ em 
Stahlſtärke. Nur das ſich vorn und hinten an die Seitenpanzerung 
eben unter der Waſſerlinie in horizontaler Lage anſchlie ßende 
Panzerdeck, welches zum Schutz der unter demſelben liegenden 
Maſchinen, Keſſel, Munitionskammern u. ſ. w. gegen von oben 
einfallende Granuatſchüſſe (Senkfeuer) dient, und das nur 7½ em 
dick iſt, bildet hier im Innern eine widerſtandsfähige Schicht. 
Gegen ſeitliche Verletzungen des Schiffslörpers ſchützt es aber 
natürlich nicht. | 

Aus dieſer Konſtruktton des Schiffes, welche bei beiden 
Panzern fait genau gleich war, iſt klar erſichtlich, daß beim Auf⸗ 
treffen des „Camperdown“ auf die Seitenwand der „Vittoria“ 
dieſe Letztere ein bedeutendes Leck in der Waſſerlinie erhalten 
mußte, durch welches ganz rieſige Waſſermaſſen ſich in das Innere 
ergießen konnten. 

— [Ein ſeltſamer Krankheitszuſtand.] In der letzten 
Sitzung der Akademie der Naturwiſſenſchaften in Montpellies 
wurde über eine Kranke berichtet, die ſeit zwölf Jahren von A 
fixen Idee beherrſcht werde, daß zu gewiſſen Zeiten Gold au 
ihre Kleider herabfalle und ſtch bisweilen ſogar in den 
Falten ihrer Haut verberge. Dieſer Goldregen bereite ihr jedoch 
eine große Beängſtigung, ſie fürchtet, man möchte ſie beſchuldigen, 
all' das edle Metall geſtohlen zu haben. Dieſelbe Angſt befällt 
ſie, wenn ihr die Schränke und Schubladen ihrer Wohnung in 
die Augen fallen, in denen wohl das Gold verborgen ſein könnte, 
Um ſich zu beruhigen, muß ſich die Aermſte mit geſchloſſenen, 
Augen auf die Kniee niederlaſſen und alle Theile des Meublement 
herzählen, bis ihre Schweſter ihr zuruft: „Es iſt gut ſo!“ Dara 
wäſcht die Kranke ihre Hände, ſchüttelt ſich und hat auf eini : 
Zeit wieder Rutze. Schon vor zwölf Jahreu, als die Leidends 
noch Kind war, zeigte ſich eine peinliche Gewiſſenhaftigkeit und als 
der öffentliche Ausrufer eines Tages anzeigte, daß Jemand eine 


Armſpange verloren habe, bildete fie ſich ein, dieſelbe könnte am 


ihr hängen geblieben fein und fie in den Verdacht bringen, den, 

chmuck geſtohlen zu haben. Seit jener Zeit hat dieſer eigens 
thümliche geiftige Zuſtand das unglückliche Mädchen fait ununter⸗ 
brochen beherrſcht. 

— [Kraftleiſtung einer Brieftaube.] Ein Gaſthof⸗ 
beſitzer aus Solingen reiſte vor Kurzem nach Chicago. Be 
feiner Landung in Neu⸗Pork ließ er eine Brieftaube, welche 
zu dieſem Zwecke mitgenommen war, auffliegen. Vor einigen 
Tagen langte die Taube mit der Nachricht: „Glücklich gelandet, 
Fritz.“ in Solingen an. Das Thier hat den Weg von Neu⸗Do 
in zwei Tagen zurückgelegt. — Wenn nur dieſe Taude nicht 
etwa eine Ente iſt! 


* Berlin, 19. Juli. 
die Aufgabe der in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Kon⸗ 
ferenz der Finanzminiſter, ſich über eine ſyſtematiſche Finanz⸗ 


Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wäre 


reform zu verſtändigen. Ein vom Miniſter Miquel aus⸗ 
gearbeiteter umfaſſender Plan ſoll als Grundlage dienen. 

K Berlin, 19. Juli. Wegen Beleidigung des Finanz 
miniſters Miquel wurde Strafantrag gegen Ahlwardt geſtellt, 

» Potsdam, 19. Juli. Die ſechs kaiſerlichen Prinzen find 
heute Vormittag nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel abgereiſt. 

* Neuſtettin, 19. Juli, Bei der Nachwahl find bis 
jetzt für Förſter, der an Stelle Ahlwardt's getreten if 
3059, Stöcker 620 Stimmen gezählt. Die Wahl Förſter's 
iſt ziemlich ſicher. ö 

K. Pforzheim, 19. Juli. Eine zahlreich beſuch 
Verſammlung von Landwirthen beſchloß, einen Proteſt geg 
die Abhaltung der diesjährigen Kaiſermanöver. | 

K Peſt, 19. Juli. Am „Eiſernen Thor“ find im 
folge Zuſammenſtoßes einer Baggermaſchine mit einem Kahn 
12 Arbeiter umgekommen. | 

k. London, 19. Juli. In der City find geſtern im 
Ganzen dreißig Waarenhäuſer niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf 40 Millionen Mark geſchätzt. 
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Graudenz, 19. Juli. Getreidebericht. Graud. Handels 

Weizen bunt, 126 —132 Pfund holl. Mk. 140 — 142, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 142—146, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. hol. Mk. 144—148. 

Roggen, 120—126 Pfund hol, Mark 122— 128, —,— Pfunk 
holl. Mk. — * 

Gerſte Jutter⸗ Mk. 110 — 122, Brau⸗ Mk. 122 — 185, 

Hafer Mk. 150 —160. 

Erbſen Futter- Mk. 120 — 130, Koch⸗ Mk. 130 —150. 

Danzig, 19. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Bart Termin Sept. Oktbr. 130 
Qual.⸗Gew.): matt Tranſtt 98,50 
Umſatz: 300 To. Regultrungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154 freien Verkehr 126 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Tran. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ hellbunt .. . 123-124 Hafer inländiſch .. . 162 
Term. i. f. V. Sep⸗Oktbr. 154 rbſen „ 2 . 4 130 
Tranſtt 127,50 Tranſtt . 110 
Regultrungspreis z. Nilbfen inländiſch .. 
freien Verkehr 153 Rohzucker int. Rend. 88% 217-228 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 6 
Qual.⸗Gew.): flau Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 126 Liter %) fontingentitt | 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 98 nicht kontingentirt .. 86,50 


Königsberg, 19. Jull. Spiritusbericht. (Telegr. De 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Br Ten 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco fünting. Mk. 57,00 Brief 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 

Berken, 19. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,70. 


Berlin, 19. Juli. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Bein 


Spiritus unverſteuert 70 er loco oh aß 36, mi 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,90, per Au teen m an 
. 10 Mf. 


p. September ⸗Oktober 34,90, per Oktober⸗Novem 


| 5 Uhr ver: 
eim Baden unſer 
uder u. Schwager 


Eduard Busch 


im Alter von 16 Jahren. 


D 1 eigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme im Namen 
der Hinterblieben. tiefbetrübt au 

Grandenz, d. 19. Juli 1898 

Theodor Lenz und Frau. 

Die Beerdigung findet am 

Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr, von der 
nen aus ſtatt. 


. Dienftag, den 18. d. Mts. 
elle nach Ztägig ſchweren 
Krankenlager an Scharlach — 
a hteriti eee 
Sohn, Bruder, Neffe und Enkel 
tio Janz in noch nicht 
dollendetem 7. Lebensjahre, was 
wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Bei: 
leid n hiermit tiefbetrübt 


anz e gen. 
Rockran, d. 19 Juli 1893. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen J. Janz. Beſitzer 
und Frau Emma geb. Krauſe. 
D. Beerd. f. Sonnabd., 22 d., 


5 N m 1 v. . 0. Rat. = 


ne früh 4 Uhr ae g 


ſanft nach unſäglichem 
unſer heißgeliebtes 


Lottchen 


im Alter von 4 Jahren und | 
S8 Monaten. 5 
Thorn, den 19. Juli 1893. 
Ts 8 Wiese und Frau. 3 5 


AM > Artilleriſten. 
Sonntag, den 23. ds. 
Mts., bei günſtigem 


Wet er, Ausflug nach der Jammi'er 
* bei Garnſee. Abfahrt per Bahn 
ittags 12 Uhr 36 Minuten. 
(3485) Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein 


Leiden 


Neuenburg 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Geueralverſammlung 

am Sounabeud, den 29. Juli er., 

Nachmittags 5 Uhr, im eigenen Ge⸗ 
ſchäftslokal (E. Gohr). 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht für das erſte und 
zweite Quartal 1893 
2. Genehmigung der Geichästsanwei 
ſungen für Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrath; (3511) 
3. Ausſchl ießung von Genoſſen; 
4 Soenſtige Vereins angelegenheiten. 
Der Auſſichtsrath. 
Der e Vorſitzende. 
bel. 


Mitglieder des 


Bienenzuchlvereins Plaskei 


welche an der Ausſtellung in Danzig 
theilnehmen wollen, werden erſucht, ſich 
umgehend beim Vorſtande zu melden. 
Die Bahn gewährt bis 50% Fahrpreis⸗ 
ermäßigung Tür Beſucher und Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände. (3518 
Der Vorstand. 
Sultz. 


 Miveoli. 


Freitag, den 21. Juliß, 


Abend-Concert. 


(3562) Nolte. 


Auf dem Wege von Neudorf nach 
Eichenkranz iſt mir am vergangenen 
Donnerſtag, den 13. d. Mts., meine 
filberne Cylinderuhr ohne Kette ver⸗ 
er gegangen. Der ehrl. Finder wird 

dieſ. gegen Belohn. abzugeben bei 
Er Krüger, Woſſarken b. Graudenz. 


6 Mark Belohnung 


erhält derjenige, der mir meinen Siegel⸗ 
rina, mit dem Namen D.C. gezeichnet, 
wiederbriugt. Unterthornerſtraße 4. 


Ein nichelhaariger, junger 


Hühnerhund 


grau mit braunen Platten, 2 mir am 
Sonnabend entlauſen. Ich bitte mir 
denſelben gegen Belohnung zurückzu⸗ 
führen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
(8339) Hermann Hintzer. 


Damen=, Herren, Kinder: 
U. Erſtlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 


B. Czwiklinski. 


— —— 


(3594) 


(3593) Di 


rn ehemaliger 


* * 
Einem hochgeehrten Publikum von 


Culmſee und Umgegend 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 


dortſelbſt, Markt Nr. 16 ein 


Galreide, Mehl Borloit 


Fourag e»Beihäil 


etablirt habe, 1 bitte höflichſt, mein 
junges Unternehmen 4 unterſtützen 


zu wollen. 


Von den eee Dampfmühlen 
habe ich die Vertretung der Fabrikate 
doch empfehle 
ich auch die Fabrikate der Königlichen 


derſelben übernommen, 


Mühle Bromberg ab Lager. 


= nur” Getreide taufäe. zu höchſten 8 
Tagespreiſen argen Mehl ein.]! 


Hochachtungsvo 


Max Cohn 
Culmſee. 


Alle Diejenigen, welche eine Forderung 
an die verſtorbene Mühlenbeſitzerfrau 
Pauline Teske zu 
Krojanke x mögen ſich dis zum 
1. Auguſt d 
falls ie ſich Weiterungen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben. (3086) 

Krone a/ Br., 14. Juli 1893. 

f Aug. Stoeckmann 
Teſtamentsvollſtrecker. 


Die Verſicherungs⸗Jeſelſſchaft 


zu Schwedt 


verſichert zu billigſter Prämie und 
vortheilhafteſten Bedingungen 
fämmtliche lebende und todte Mo⸗ 


bilien gegen Feuer und deabſichtigt 


auch, vom 1. Januar 1894 Gebände 
zur Verſicherung anzunehmen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen, 
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
näheren Auskunft ift jederzeit gerne bereit 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Die Looſe 


zur zweiten Klaſſe der Königl. 
Preuß. 189. Klaſſen⸗Lotterie (Zieh. 


am 7. Auguſt) liegen zur Einlöſung! B 


bereit. ¼, ½, ½ Looſe hat noch ab: 
ugeben Chr. Bischoff, Brieſen; 
eſtpr., Königl. Lotterie ⸗ Einnehmer. 


Immgsi eTÜETEB GTandenZ 


Laugeſtraße 16 — 


und Innungen, ſowie Londwirthe und 

8 — Meine Räume eignen 
ch auch für Innungsmeiſter or Ge⸗ 

ſellenbrüderſchaſten. (3479 


F. Kaminski, Herbergswirth. 


* 77 
% 

bin en gl. Hühnerhund 
weiß, auf Ri 
Flecken, it am Sonntag, den 16. d. 
Mts. von hier entlaufen. Wiederbringer 
erhält angemeſſene Belohnung. 

Pniewitten, den 18. Juli 1893. 
(3577) Schoeneich. 


Suche ſofort für Dampfbetrieb 
einen gebrauchten aber gut erhaltenen 


Dreſchkaſten 


gute Reinigung, 60 Zoll Trommelweite. 
(3570) Aug. Koll, Lyck. 


Roggen 


tauft C. F. Plechottka. 


T. N 


5 Tabakſtraße 5 


Wichtig 


für Maſchineubeſitzer: 
122 Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
ſowie Kerulederriemen, 
— Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchineunfette, 
EB” Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rape pläne, 
Kieſelguhr⸗ . 


empfehlen 


Hodam&Ressler 


Danzig. 


blau, . 
* kr ha Cheviot 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ Berg 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An: 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Leſinick bei 


. bei mir melden, andern: | 8 


(3545 J 


Arbeitsvachweis für ſämmtliche Gewerke =: 


ücken und Kopf braune 


Weichſel⸗Cubiar 


perz Pfund 2,50 Mk., empfiehlt (3588) 


Ludy. 1 Nachfl. 


Lontoit und lager Danzig fiſchnarkt 2021 


x 


neu und gebraucht WM 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte —— ENGEREN gratis. 


Feldbahnen & Lovries = 


% 


Chicago 


(nächfte Fahrten am 3., 17. und 31. Auguſt) 


Karpathen Italien 
Auguſt. September. 


Ende Oktober bis rient Anfang Dezember, 


Programm gratis in 


Karl Riesel’s Reisekontor, Berlin SW,, 


Königgrätzerſtraſßte 34. 


von 3, die andere von 23 


!!Neuheit!! 


Quecken-Vampyr | 


„Or E55” 
Patent Schnackenburg. 
BA Unfehlbarer Ausrotter der Quecken 
und anderer Unkrautwurzeln. Gross- 
r — 4 artigster Erfolg in allen Bodenarten. 
ar Prospecte gratis u. franco. 


„ Eodam & Ressler, Danzig 


Ian e e (1766 


Daun Dr = maschinen 


in bewährter, vorzüglicher 
Conſtruktiou. 


mit den vorgeschrie- 
benen Schuizvor- 


2 A 


richtungen 2 
Preiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat 


Günstige Bedingun- 75 
gen. Volle Garantie. 


Probedrusch. 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey Co., Lincoln] 
5 Filialen: Breslau u. Berlin (. 


Vertreter: (7820) 


NEN 
.. 
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— 
2 » x ur e 75 e ” R „ | A 
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Aktien: ir ee i. Pr, 


e 


. 


für alle Maſchinenbetriebe an fpeciet für elektr. ee 3 


5 nee hai us ka * . 
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Starke kieferne kernige (3539) und ein Schlafſopta 


22 iſt rkaufe 3483 
2 Rundhölzer 2 8.6 


H. Gabriel, Tabak 9. 
zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren Kunterſteiner Lager⸗Bier 
gg; Tilk Nachflg., 


horn III. mu Einfach⸗Bier 
— — — — — r. Selterflaſchen 25 Pf.) empfiehlt 
Ein gut erhallener Fligel 


2462 F. Kaminski, Langeſtr. 16. 
wegen Mangel an Naum billig zu ver⸗ 
kaufen. Seen „ Lacke u 
(3331) chloch am, 


u 1 


. . w. offerirt billigſt 
. Dessonneck. 


Karl Riss eee J 


‘ee 
ur. 


Mi. v. ſogl. 


lam Markt, 


Königsberger Maschinenfabrik 5 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, - 


Repoſitorium, Tombank, v 
mit Glaskaſten, zu 8 (3 0 
Fährplatz Ne. 


Kerufettes 9 net 


15 Feuer geriucherten Shed 
1. 4 Cr. hieſiges Schweineiämal; 


zu haben bei (3563 

F. Makowski, he a 
sthe Krenz. Gelllsttsit; 10 

a 3 Mk., 12 1,75, „V1 Mark. 
Mrienbhur g. Pferde-Loose 
a 1 Mk, 11 Stück für 10 Me. b. 
Gustav Kauffmann, K chenſtraße 13. 13. 


Leihſäcke 


(2726) B. Altmann. 


offerirt 


Vermielhungen u 


Pensionsanzeigen. 


Ein m. Zimmer mit Kaffee p 1. wi 


| geſucht. Off. u. Nr. 3463 a. d. Exv. d. Ser 


er freundliche Wohnungen 
beſtebend aus 2 und 1 Zimmer n-bft 
Küche und Zubehör, find zu vermietben 
bei Wroblewski, Kulmerſtraße 52. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer und 
BR v. 1. Oktober zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 15. (3465) 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 


[und Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 


ſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Lehmſtraße Ne. 4, bei Boes ler, II Tr. 
2 Souterraiuwohunngen⸗ eine 
Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober z zu vermiethen 
(1717 Tabakſtraße 22. 
E. e u. 2 kl. Wohnungen 
a zu verm. u. v. Ditober zu 
beziehen. Kl. Tarpen Ne. 14. 
Wohunng, 3 eventl. 2 Bonner 
mit Zubehör, zu vermiethen. 
(3522) Mäühlenſtr. 8 
Gartenſtraßſe 1— 


ſiſt eine hecrſchaftliche Wohnung mit 


Garten zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Nr. 3512 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wohunugen find zu vermiethen 
Kulmerſtraße Nr. 17 b. (3588) 

E. kl., einf. möbl. Zim. iſt zu ver: 
miethen, daſ. iſt a. ein Klavier (Tafelf.) 
bill. z. bab. Scheffler. Salıftr. 3 

Ein kleiner Hausflurladen vom 
1. DP. zu vermiethen Unterthornerſtr. 15. 


1 ? nebſt Wohnung, in 

Ein Laden Beer Lege, it von 

1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 
Ernſt Chomſe, Herrenfiraße 19 


Briesen Wpr. 

8 e 
Ein Geſchäftslokal 
beſte Lage, nebſt ar: 
grenzender Wohnaugelegenheit, 


ſpeziell für Galauterie'r, Maun⸗ 
fakturwaaren- oder Ledergeichnit 


[paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 


vermiethen. J. Alexander 

Fur ein Mädchen von 7 Jahren ſuche 
Penſion 

in gebildeter Familie, am liebſten auf 

tem Lande. Offerten mit Preisangabe 


ide unter N. 2571 a. d. Exp. b. Bel 


damen 


finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 
Nath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Ein Juſpektor, 23 Jahre alt, ev., 


mit etwas Vermögen, ſucht zur Bekaunt⸗ 


ſchaft mit einer Dame oder Wittwe mit 
Vermögen behufs baldiger Ehe in 
An e zu tieten. Photographie 
erwünſcht. Off. unter 999 E. poſt⸗ 


lagernd Brieſen Weſtpr. (35731, 


Pianinos 


155 zu Original- Fabrikpreisen 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piar ofortemagazin. 


7379 


Ge isser er 


für Geſindevermiether, Vorſſchnitter c. 
zu haben in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
* n 


Besch gige 


DE n 
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Wrauke Richter 
früher in Strutzſon bei Kulmſee, 
wird gebeten, ihren j tzigen Aufenthalt 
anzugeben, da fie als Zeugin vernommen 
werden ſoll. (3227) 
C. Kriedemann, Neudorf 
bei Dr. Cy au. 


No. 0 a 


Kaiſer Bilhelm-Sommertheatet 


Donnerſtag, den 20. Juli. Benefi fis . ür 
Herrn Arthur Nissen. „Die 
Steruſchuuppe.“ Schwank in 
4 Akten von G. v. Moſer. BER 3 
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Die Butterpreiſe. 


Von einem alten praktiſchen Landwirth. 


Seit Jahren ſchon klagen die Landwirthe theils über 
niedrige Butterpreiſe überhaupt, theils darüber, daß an keinem 
der größeren Handelsplätze eine genaue Notirung der wirklich 
gezahlten Preiſe für Butter trotz aller Bemühungen zu er— 
reichen iſt. Bemühungen dieſer Art ſind beſonders von den 
milchwirthſchaftlichen Vereinen ausgegangen, die in Hamburg 
auch von den Producenten lebhaft unterſtützt wurden. An 
dieſem Platze finden Notirungen ſtatt von einer Kommiſſion 
der vereinigten Butterkaufleute und von einer Privatfirma. 
In beiden Notizen find die ſogenannten Hamburger Uſancen 
eingeſchloſſen, wonach die Tara, einbegriffen Proviſion und 
Decort angerechnet wird. Wer nicht genau mit den Markt⸗ 
verhältniſſen vertraut iſt, kann ſich kein Urtheil bilden, welchen 
Netto⸗Preis er thatſächlich erzielen wird. 

Vor 3 Jahren bildete ſich eine Kommiſſion aus Kauf⸗ 
leuten und Laudwirthen, welche die thatſächlich erzielten Netto- 
Preiſe zu veröffentlichen unternahm. Auffallend war es, 
daß dieſe Preiſe bei der erſten Notiz 7—8 Mk. pro Centner 
höher waren, als die höchſten früheren Preiſe, und die übrigen 
Notirungen mußten langſam in der Steigerung folgen. Aber 
dieſes Einvernehmen beſtand bloß 8 Monate, da trennte ſich 
die Kommiſſion wieder. Darauf nahmen Landwirthe ſelbſt⸗ 
ſtändig die Sache in die Hand, der oſtholſteiniſche Meierei⸗ 
verband veranſtaltet für einen Theil der produzirten Butter 
Auktion in Hamburg, und veröffentlicht die Preiſe. Dieſes 
Unternehmen war anfaugs für die Verkäuſer mit Opfern 
verknüpft, aber die Kaufleute brauchten die Butter, gewöhnten 
ſich an die neue Methode, und nun laſſen die Notizen der 
Auktion abzüglich 2 Mark an Unkoſten den wirklich erzielten 
Preis erſehen und damit iſt in Hamburg ein großer Fort⸗ 
ſchritt erreicht. 

In Berlin, dem für uns maßgebenden Markt, fehlt es 
an einer ſolchen Einrichtung. Dort giebt es Notirungen der 
Markthallendirektion, einer Notirungskommiſſion der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft und von Privatfirmen. Anfangs glaubte 
man, daß ſeitens der Markthallendirektion ganz zuverläſſige 
at veröffentlicht werden würden, aber 5 hat 
ich als trügeriſch erwieſen, es laufen Einflüſſe von Privat⸗ 
Intereſſen unter und trüben das Bild. Der ſicherſte Beweis 
dafür beſteht darin, daß vielſach Verkäufe „über Notiz“ ab⸗ 
geſchloſſen werden. Sehr häufig wird Butter von Berliner 
Kaufleuten zur höchſten Notiz frei Abgangsſtation gekauſt. 
Der Käufer hat demnach die Fracht und ſeine Unkoſten zu 
zahlen und rechnet naturgemäß auf einen Geſchäftsgewinn. 
Die „höchſte Notiz“ iſt alſo zu niedrig. Viele Molkerei⸗ 
beſitzer erzielen aber Preiſe von 6 bis 10 Mark über höchſte 
Notiz, daraus geht hervor, daß die Notiz falſch und als 
Grundlage für das Verkaufsgeſchäft faſt ganz unbrauchbar 
iſt. Alle Verſuche, auf eine richtige Notirung einzuwirken, 
ſind, wie geſagt, vergeblich geweſen, wir werden auch künftig 


in dieſer Richtung nichts erreichen. 


Seit 8 Wochen iſt die Butter in Berlin knapp, was man 
von jedem Kaufmann hören kann, dennoch waren die Preiſe 
bis Ende Juni niedriger als ſeit lange, 90 Mark und 
darunter. Auf unſere Frage, wie ſich das erklären laſſe, 
wurden wir auf die niedrigen Preiſe in England verwieſen. 
Wie können dieſe auf unſere Preiſe Einfluß gewinnen? Das 
Angebot war kleiner als ſonſt, die Nachfrage rege, da konnte 
man höhere Preiſe erwarten, und muß annehmen, daß ſie künſtlich 
ſeitens der Kaufleute gedrückt ſind. Dafür, daß ſolche Verſuche 
gemacht werden, ſpricht folgendes Juſerat, welches am 5. Juli von 
einer Berliner Butter-Großhandlung in der Markthallenzeitung 
veröffeutlicht iſt: 

„Butter billiger.“ 


„Das ſo ſchöne und fruchtbare Wetter ver— 
anlaßte einen bedeutenden Preisabſchlag in 
Butter.“ 


So plumpe Verfuche, die Thatſachen zu fälſchen, werden 
ihren Zweck freilich nicht erreichen, und man ſieht daraus 
deutlich die Tendenz mancher Kaufleute. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es doch endlich als un⸗ 
abweisbare Pflicht der Landwirthe, ſich auf eigene Füße zu 


ſtellen und die mit Mühe und Koſten hergeſtellte Butter nicht 


der Willkür der Zwiſchenhändler preiszugeben, ſondern den 
Verkauf ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Mehrfach ſchon, beſonders bei den genoſſenſchaftlichen 
Verſammlungen, iſt mitgetheilt worden, daß in anderen Pro— 
vinzen Butterverkaufs⸗Geuoſſenſchaften ſich gebildet haben, die 
den Engros⸗Verkauf der Butter übernehmen. Die Erfahrung 


habe ſich in den letzten Jahren gemehrt, unſeres Wiſſens be⸗ 


ſtehen bis jetzt in Preußen 4 ſolcher Verbände, von denen 
einer mehr als 100 Ctr. täglich produzirt. Der Hinter: 
pommerſche Verband hat im letzten Jahre 3 Mark pro 
Centuer über höchſte Berliner Notiz nach Abrechnung 
aller Unkoſten den Mitgliedern ausgezahlt. Das ſind Er— 
folge, welche locken ſollten, und wir können kaum glauben, 
daß die weſtpreußiſchen Landwirthe auch in Zukunft ſolcher 
Unternehmung gegenüber ſich ablehnend verhalten werden. 
Ein Geſchäſts⸗Riſiko iſt bei guter Orgauiſation nicht zu 
fürchten, aber eine Bedingung iſt unerläßlich: es muß 
Butter feiner Qualität bereitet werden. Solche allein 
bringt einen hohen Preis und wird ihn auch ferner bringen, 
trotz geſteigerter Produktion. Ein Butter-Verkaufsverband 
kann nur beſtehen, wenn ihm gute Butter geliefert wird. 
Das iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. 

In Kurzem wird den Landwirthen Gelegenheit gegeben 
werden, in öffentlicher Verſammlung Näheres über das Pro⸗ 
jekt zu hören und ſich an der Berathung darüber zu betheiligen. 

—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— Die rachtvergünſtigung für Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänd 8 0 vom 29. bis 31. Juli in Danzig ſtattfindenden 
Bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung wird für die Rück⸗ 


beförderung der Gegenſtände auf 4 Wochen nach Schluß der Aus⸗ 


tellung auf den Eiſenbahnſtrecken des Direktionsbezirks Bromberg 
bemühe Für die Diſtriktsſchau am 31. Auguſt in Marien 
burg (wird, wie ſchon mitgetheilt, wahrſcheinlich verlegt werden, 
D. Ned.) iſt ebenfalls eine Friſt von 8 Tagen und für die am 2. 
bis 17. September in Konitz ſtattfindende Gewerbeaus⸗ 
ſtellung eine ſolche von 14 Tagen nach dem Schluße der Aus⸗ 
ſteang auf den erwähnten Strecken gewährt. Die Frachtbriefe 


e Der Geſellige 
Grandenz, Donnerstag N 9 
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für die Zuſendung find mit dem Vermerk zu verſehen, daß | die 
betreffenden Sendungen durchweg Ausſtellungsgut darjtellen, 


— Der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes wird am 30. Juli in Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, in der hauptſächlich über die n der Unfall⸗ 
unterſtützungskaſſe berathen werden ſoll. In derſelben Angelegenheit 
wird auch um eine Audienz beim Herrn Oberpräſidenten nach⸗ 
geſucht werden. Der Weſtpreußiſche Feuerwehrtag wird 
erſt im Monat September in Neuſtadt ſtattfinden. 


— Bei Beginn des nächſten Jahres wird eine neue Auflage 
des Ortsverzeichniſſes der Provinz Poſen erſcheinen Von 
derſelben können Privatexemplare zum Preiſe von etwa 3 Mark be⸗ 
zogen worden. Beſtellungen ſind bis ſpäteſtens zum 8. Auguſt 
an das hieſige Poſtamt zu richten. 

— Aus der Strafanſtalt in Graudenz iſt bekanntlich 
am 18. November v. Is. der Käthner Anton Schulz aus 
Friedrichsbruch Kreis Kulm entwichen, der eine zwölfjährige 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte. Die Wiederergreifung dieſes 
gefährlichen Verbrechers iſt bis jetzt noch nicht gelungen, der 
Regierungs⸗-Präſident in Marienwerder hat daher auf die Ent⸗ 
deckung des Flüchtlings eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. 

— Der Poſtkaſſirer Thunsdorff in Elbing iſt zum 
1. Oktober d. Is. als Poſtinſpektor nach Kiel verſetzt 
worden. 

— Herrn Porſch, Königl. Strommeiſter in Thorn, iſt auf ein 
Verfahren zur Herſtellung knotenfreier Angelſchuüre aus Pferde⸗ 
haaren ein Reichspatent ertheilt worden. 


— Der Gerichts aſſeſſor Pil laſch aus Danzig, z. Z. in 
Culm, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Chriſtburg 
ernannt. 


Gruppe, 18. Juli. Nachdem am 28. v. M. das Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11. den hieſigen Schießplatz verlaſſen hatte, 
war es hier recht ſtill geworden, die Baracken waren leer, kein 
Kanonenſchuß erſchütterie mehr die Luft. Umſo freudiger wurde 
heut der Extrazug begrüßt, der die Marienwerderer Unteroffizier⸗ 
ſchule brachte, welche hier eine Atägige Schießübung abhalten 
wird. Im nächſten Monat ſchießt wieder die Fuß⸗Artillerie. 


y Neuenburg, 18. Juli. Am letzten Sonnabend veranſtalteten 
die Lehrervereine Warlubien und Neuenburg gemeinſchaftlich ein 
Waldfeſt in unſerem Stadtwalde. Die eingeladenen Mitglieder 
des katholiſchen Lehrervereins Neuenburg hatten ſich fern gehalten. 
— Der hieſige Männergeſangverein feierte am vergangenen 
Sonntage im Garten des Adlers fein Sommervergnügen. 
Konzertmuſik und Geſänge wechſelten mit einander ab. Abends 
wurden im Saale die Lieder „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre” und „Wo iſt das Volk“ mit Orcheſterbegleitung vorgetragen, 
worauf ein lebendes Bild geſtellt und ein drolliger Schwank auf⸗ 
geführt wurde. Mit fröhlichem Tanze, der weit über die Mitternachts⸗ 
ſtunde hinaus dauerte, endete dies gelungene Feſt — Frau Stadt⸗ 
kämmerer Krafft hat ihr Grundſtück für 10000 Mark an den 
Rentier Gurski in Pienonskowo verkauft. 


K Thorn, 18. Juli. In der heutigen Handelskammer⸗ 
ſitzung kam zunächſt die beim Handelstage angeregte Frage 
wegen Schaffung einer Centralſtelle für Begutachtung abzu⸗ 
ſchließender Handelsverträge zur Sprache. Die Handelskammer 
iſt der Anſicht, daß grade die kaufmänniſchen Korporationen die 
geeigneten Stellen zur Abgabe der in Frage ſtehenden Gutachten 
ſeien und deshalb von Fall zu Fall gehört werden müßten. 
Beſchloſſen wird der Bau eines Lagerſchuppens auf dem 
hieſegen Hauptbahnhofe. Die Koſten werden von den 
Intereſſenten aufgebracht werden, die Handelskammer wird als 
Miteigenthümerm an einem Theile des Schuppens partizipieren. 
Zur Sprache kam, daß FZutterartifel nur dann auf die ermäßigten 
Frachtſätze zu rechnen haben, wenn in den betreffenden Fracht⸗ 
briefen der Vermerk enthalten iſt: „Zur Verfütterung“. — 
Im Monat Juni d. Js. ſind auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
1771 Ton. Mühlenfabrikate eingegangen und 2230 Ton. verſandt 
gegen 251 bezw. 346 Ton. Juni 1892. Damals herrſchte das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot. — Der Verkehr in Schweinen iſt gegen 
Juni des Vorjahres zurückgegangen. Es gingen ein im Juni 
1893 3281 und wurden verſandt 3780. Der Eingang im Juni 
1892 betrug 4368 der Verſand 4300. Auch der Perſonenverkehr 
iſt gegen Juni des Vorjahres zurückgegangen. 

S Gollub, 17. Juli. Einem ſehr lange fühlbaren Bedürf⸗ 
niſſe iſt erfreulicher Weiſe hierorts Rechnung getragen. Die ganz 
in ſich zuſammengefallene Umzäunung unſerer chriſtlichen Fried⸗ 
höfe iſt neu errichtet. Die katholiſche Kirche wird innen und außen 
renovirt und ausgeſchmückt. Zu dieſem Zwecke ſind über 4000 Mk. 
von der Regierung bewilligt. Die ganze Kirchenſtraße erhält ein 
neues Steinpflaſter, wozu die Gemeinde circa 500 Mk. genehmigt 
hat. Ferner werden durchgängig Pflaſterverbeſſerungen im ganzen 
Stadtbezirke vorgenommen werden. — Sonnabend durchzog 
der erſte Gänſetransport, circa 1000 Stück, von Polen 
kommend, unſeren Ort, um in Schönſee verladen zu werden. 


Lautenburg, 17. Juli. Auf der letzten Sitzung des hieſigen 
land wirthſchaftlichen Vereins iſt es zu einer lebhaften 
Debatte über die Futternoth gekommen. Die Anſichten, ob hier 
in unſerer Gegend eine Futternoth bereits vorhanden iſt, waren 
ſehr getheilt und die Meinungen darüber gingen weit auseinander. 
Es wurde beſchloſſen, die Frage dahin zu beantworten, daß augen⸗ 
blicklich eine Futternoth nicht vorhanden iſt, daß ſie aber in etwa 
vier Wochen, ſobald kein Regen herniederkommt, mit Sicherheit 
zu erwarten if. — Bei dem geſtrigen Königs ſchie ßen 
errang die Königswürde Herr Schornſteinfegermeiſter Rodig; erſter 
Ritter wurde Herr Kondtitoreibeſitzer v. Tyczynski, zweiter Ritter 
Herr Fleiſchermeiſter Kunter. 


O Kreis Roſenberg, 17. Juli. 
Somme rau feierte geſtern ſein erſtes Sommerfeſt. Nachdem 
der Kommandeur des Vereins, Herr Schmeling, das Kaiſerhoch 
ausgebracht hatte, bewegte ſich der Zug durchs Dorf nach dem 
nahe gelegenen ſchön geſchmückten Feſtplatze. Hier war für Unter⸗ 
haltung und Erquickung reichlich geſorgt. Während am Abend 
ein wohlgelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde, brachte Herr 
Pfarrer Schmeling⸗Sommerau in einer markigen Anſprache 
ſeine Freude über das Zuſtandekommen des Vereins zum 
Ausdruck. Ein Fackelzug beſchloß das ſchöne Feſt. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Juli. Vorgeſtern wurde 


die 23 jährige Tochter des Beſitzers L. aus V. von einer Fliege 
in den linken Arm geſtochen. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm 
ſehr an, das Mädchen mußte ſchleunigſt in ärztliche Behandlung 
gegeben werden. Der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, hofft 
aber das Leben zu erhalten. — Nach langer Dürre geht hier ſeit 
heute Mittag ein erfriſchender Regen nieder. Hoffentlich wird 
derſelbe den ſchon halb vertrockneten Kartoffeln und Wrucken zum 
Nutzen ſein und manchen ſchon ganz verzagten Beſitzern wieder 
friſchen Muth geben. f 

Prechlau, 17. Juli. In Sampohl fand geſtern und in 
Pagdanzig heute die Kirchen⸗ und Schul viſitation durch 
den Superintendentur⸗Verweſer Herrn Pfarrer Borkowski aus 
Pr. Friedland ſtatt. e 

Dt. Krone, 17. Juli. 


die Pferde, 
hielt mehrere Verletzungen am Kopf und an den Händen, ſodaß 


Der Kriegerverein 


Heute am Jahrmarktstage, gingen 
zwei Pferde des Bauern G. aus Wittken mit dem Wagen, auf 
welchem ſich der Arbeiter Schwarz befand, durch und galoppirteu 
in ein Schaufenſter hinein. Schwarz fiel vom Wagen zwiſchen 
wurde von denſelben mitgeſchleift und er⸗ 
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er bewußtlos und blutüberſtrömt liegen blieb. 
find jedoch nicht lebensgefährlich. 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. Juli. Mit dem Ertrage 
der diesjährigen Futterernte ſteht's hier traurig aus. 
So hat beiſpielsweiſe das durch feine hohe Kultur ſich auszeichnende 
Gut B. bei Hoppendorf von einem Schlage Klee, welcher vor 
etlichen Jahren etwa 300 Fuhren ergab, in dieſem Jatzre kaum 
den ſechſten Theil davon geerntet. Die Preiſe für Rauhfutter 
find daher in letzter Zeit ganz bedeutend geſtiegen. Für Pacht⸗ 
wieſen wird trotz des ſpärlichen Graswuchſes ein ungewöhnlich 
hoher Preis gezahlt. So brachte u. a. eine Wieſe in der Königl. 
Forſt Rehhof, welche im vergangenen Jahre nur 17 Mark Pacht 
koſtete, am 5. d. Mis. die unverhältnißmäßig höhere Summe von 
102 Mark — Für den Gaſthofbeſitzer Herrn Zieſow-Thurmberg 
hatte die Feier des Guſtav-Adolf Feſtes ein recht unangenehmes 
Nachſpiel. Als die Gäſte den Heimweg angetreten hatten, machte 
er die Entdeckung, daß ihm 200 Mk. aus der Ladenkaſſe ge» 
ſtohlen waren. 

rt Karthaus, 18. Juli. Eine praktiſche Neuerung iſt 
Seitens unſerer Gemeindeverwaltung eingeführt worden. Dieſelbe 
hat an verſchiedenen Stellen unſeres Ortes ſchwarze Tafeln ans 
bringen laſſen, an denen gemeindeamtliche Bekanntmachungen (die 
bisher ausgeklingelt wurden) ausgehängt werden. 


2 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 18. Juli. Jür 
den Amtsbezirk Saalau iſt der Fleiſchbeſchauer Zels in 
Czerniau als Fleiſchbeſchauer angeſtellt. — Auf Gut 
Schönfeld iſt unter dem Viehſtande die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

P Neuſtadt, 18. Zul. Das diesjährige Schulfeſt der 
hieſigen Stadtſchule iſt geſtern im Walde und auf dem Schützen⸗ 
platze bei ſchönſtem Wetter gefeiert worden. Bei der Rückkehr am 
Abend wurde die mit vielen Lampions und Fähnchen ausgeſtattete 
jubelnde Schaar durch Abbrennen bengaliſcher Flammen und 
Feuerwerkskörper erfreut. Auch das neue Kaiſerdenzmal erſtrahlte 
im roſigen Licht. 

P Nenſtadt, 17. Juli. Der hieſige Dentmalsplag iſt durch 
Herſtellung eines Baſſins und Spring brunnens, deſſen Strahl, 
jo wie die verſchiedenen Waſſerſpiele ſehr gut funktiontren, verſchönt 
worden. Demnächſt ſoll noch mit den Anpflanzungen auf dem 
gedachten Platz begonnen werden. 

i Berent, 18. Juli. Auf dem Gruudftüde des Böttcher⸗ 
meiſters Gall war heute Nacht gegen 1 Uhr in einer Werkſtätte 
Feuer ausgebrochen, welches ſich auch dem benachbarten Speicher 
und Stallgebäude der Kaufleute Heinrich u. Kallmann mittheilte. 
Die Werkſtätte und das Stallgebäude wurden vollſtändig in Aſche 
gelegt; an dem Speicher, in dem die Tabaksvorräthe lagen, konnte 
dem Feuer Einhalt gethan werden. 

Lyck, 17. Juli. Mit einem Extrazuge von Königsberg 
kommend, langte heute das dort garniſomrende Füſilier-Rgt. 
Nr. 33 hier an. Nach etwa dreiſtündiger Raſt trat das Regiment 
ſeinen Marſch nach dem faſt noch 5 Meilen entfernten Schießplatz 
bei Arys an. 

Bartenſtein, 18. Jull. Bei dem diesjährigen Schützen⸗ 
feſte erlangte Lehrer F. Lewer die Königswürde, Tapezierer 
Preuß die erſte und Viehhändler Füllgraf die zweite Ritterwürde. 
Der jedesmalige Schützenkönig erhalt als Königspreis eine werth⸗ 
volle Büchſe. — Die Kreuzottern kommen in dieſem 
Sommer in erſchreckender Anzahl vor. Oft ſieht man aus den 
umliegenden Wäldern hier ankommende Holzfuhrwerke getüdiete 
Kreuzottern mit ſich führen. Der Beſitzer L. in dem Nachbarnorie 
Lauterhagen hat in dieſem Sommer bereits 15 der gefährlcen 
Thiere getödtet 

H Tilſit, 18. Juli. Bei dem vom 15. bis 17. d. Mts. ab⸗ 
gehaltenen Königſchießen der hieſigen Schützengilde, verbunden 
mit dem Bundesſchießen des Schützenbundes „Lithauen“, wurde 
als König der hieſigen Gilde proklomirt Herr Brauereibeſitzer 
Geiger. Die Würde des erſten Ritters errang Herr Uhrmacher 
Brocher und die des zweiten Ritters Herr Kreislazareth⸗ 
Inſpektor Knoblauch. Beim Bundes ſchießen errang die 
Königswürde des Schützenbundes „Lithauen“ Herr Kreislazareth— 
Inſpektor Knoblauch von hier, die erſte Ritterwürde Herr 
Sabrowski aus Memel und die zweite Ritterwürde Herr F. 
Talaßus von hier. An dem Bundesſchießen waren betheiligt 
die Vertreter der Gilden Memel, Ragnit, Heydekrug, Boadjuthen, 
Königsberg und Tilſit. Das nächſte Bundesſchützeufeſt findet im 
Jahre 1895 in Memel ſtatt. 

—f. Tilſit, 17. Juli. Was der Schnapsteufel bermag, 
zeigt folgender Fall. Am letzten Sonnabend trat ein Landmann 
in total betrunkenem Zuſtande in eine Getränkhandlung in der 
hohen Straße und forderte Branntwein. Der Handlungsgehilfe 
weigerte ſich, dem Wunſche des Berauſchten nachzukommen, worauf 
dieſer ſchimpfend den Laden verließ. Kaum hatte er jedoch die 
Thür hinter ſich, als er dermaßen auf das Straßenpflaſter 
ſtürzte, daß er ſich Geſicht und Hinterkopf in gefährlicher Weiſe 
verletzte und blutüberſtrömt mit einer klaffenden Kopfwunde auf⸗ 
gehoben und ins Haus gebracht werden mußte. Der Zuſtand des 
Mannes iſt äußerſt bedenklich. 

Bromberg, 18. Juli. In der geitrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde wegen fahrläſſiger Tödtung gegen die Ar: 
beiterwittwe Lina Gomme von hier verhandelt. Am 7. Februar 
Mittags verließ die Angeklagte ihre Wohnung und ließ ihr 3½iäh⸗ 
riges Kind in derſelben zurück. Das Kind hatte ſie auf ein 
Stühlchen, welches 2 Fuß von einem eiſernen, mit einem mächtigen 
Feuer angeheizten Ofen ſtand, geſetzt. Bald darauf bemerkten die 
in demſelben Hauſe wohnenden Leute einen brandigen Geruch, 
welcher aus der Gomme'ſchen Wohnung kam. Die verſchloſſene 
Stubenthür wurde eingeſchlagen; man fand in der mit dickem 
Qualm und Rauch angefüllten Stube das Kind der Angeklagten, 
zwar noch lebend, aber ſchrecklich zugerichtet, indem einzelne Fleiſch⸗ 
theile an ihm ganz verkohlt waren. Das Kind verſtarb nach zwei 
Stunden. Die Schuld an dem Tode des Kindes trifft die Ange: 
klagte, weil ſie bei Anwendung der gewöhnlichen Sorgfalt und 
Vorſicht das Unglück hätte vorherſehen können; ſie wurde zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Heute hat hier der ſogenannte 
Johannis⸗Jahrmarkt begonnen. Der Viehmarkt, welcher 
heute und morgen abgehalten wird, iſt nur unbedeutend beſchickt; 
es wird auch nur wenig gehandelt. 

Ein recht trauriger Unfall ereignete ſich geſtern im hieſigen 
Landgerichtsgebäude. Ein dort beſchäftigter Beamter wurde gegen 
9 Uhr auf dem Hausflur des zweiten Stockes, unmittelbar an der 
Treppe liegend, im bewußtloſen Zuſtande vorgefunden. Kurz 
vorher hatte er das Büreau verlaffen und iſt die Treppe herab: 
geſtürzt. Hierbei hat er eine Verlegung des Schädels erlitten 
und iſt heute Nachmittag, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen 
zu fein, verſtorben. Der Verunglückte, Spieker iſt ſein 
Name, war erſt kürzlich als Feldwebel vom Militair abgegangen 
und als Kanzleigehilfe bei der Staatsanwaltſchaft eingetreten. Er 
hinterläßt eine junge Wittwe, aber keine Kinder. — Heute Abend 
hat ſich endlich der längſt erwartete Regen eingeſtellt. 

Rogaſen, 18. Juli. Das 12. Bundesſchie ßen des 
Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes wird vom 12. bis 14. Auguſt 
hier ſtattfinden. 

H Wongrowitz, 17. Juli. Der bisherige Hilfsarbeiter in 
Steuerſachen, Herr Regierungs⸗Supernumerar Severin iſt als 
Kreiseſkretär nach Mogilno verſetzt. — Der ziemlich umfang⸗ 
reiche Neubau des hieſigen chriſtlichen Volksſchulhauſes, 
welches nahezu vollendet iſt, erweiſt ſich ſchon jetzt als nicht ge⸗ 
räumig genug, um dem ſchnellen Anwachſen der Kinderzahl zu ge. 


— 


u. 


Die Berlegungen 
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nügenn. Es if daher von der Schuldeputatlen ein Nachbar⸗ 

N vie kauft worden und es wird nun noch ein zweites 

Gulde 8 a üfgedaut werden. 1 

„% Wollſtein, 17. Juli. Hier beſteht ſeit Anfang 1889 
eine höhere Privatknabenſchule (Pädagogium) welche 
durch jährliche Zuſchüſſe von 600 Mk. aus den Zinsüber⸗ 
Küſſen der hieſtgen ſtädtiſchen Sparkaſſe unterſtützt wird. Der 

dieſer, ein wirklich fühlbares Bedürfniß befriedigenden Arts 
ſtalt, hat den ſtädtiſchen Behörden nunmehr mitgetheilt, daß er 
die Schule vom 1. Oktober aufgeben müſſe, da eine weitere er⸗ 
ſprießliche Thätigkeit unter der gegenwärtigen Schulinſpektion 
nicht möglich ſei. Die ſtädtiſchen Vertretungen haden daher be⸗ 
ſchloſſen, dieſerhalb beim Herrn Regierungspräſidenten vorſtelli 
zu werden. Falls es gelingt, eine Aenderung herbeizuführen, iſt 
zu hoffen, daß die Anſtalt beſtehen bleibt. — Die Stadtgemeinde 
tft vom Bezirksausſchuß zur Unterhaltung des Zufuhrweges 
nach dem hieſigen Bahnhof verurtheilt worden, da derſelbe in 
den Durchgangsverkehr einbezogen ſei. Da die dargelegten Gründe 
jndeſſen nicht für zutreffend angeſehen wurden, fo hat die geſtrige 
tadtverordneten⸗VBerſammlung die Einlegung der Reviſion bei 
dem Oderverwaltungsgericht beſchloſſen. 
— gest 
Drittes Weſtpreußiſches Provinzial⸗Schützenfeſt⸗ 
III. 
H. Kulm, 18. Juli. 

Der heutige dritte Feſttag brachte ſchon gegen Mittag auf 
der undes -Köntgsſcheibe „Westpreußen“ die mit der größten 
Spa tung erwartete Eutſcheidung über die Prov inzialwürden 
die Namen der Würdenträger haben wir ſchon mitgetheilt, ihnen 
wurden die vom Bunde geſtifteten Ehrengaben zu Theil, dem 
König ein großer Silberpokal im Werthe von 100 Mk. und das 
Ehrenkreuz im Werthe von 18 Mk., den beiden Rittern eben⸗ 
falls Silberpokale im Werthe von 60 und 40 Mk. und Ehrenkreuze 
im Werthe von je 12 Mk. 

Auch auf der Provinzial ſcheibe Kulm fiel gegen Mittag 
die Entſcheidung. Erſter Sieger war hier Herr Lehrer Red⸗ 
mann ⸗Graudenz mit 57 Ringen; als beſter Schütze auf dem 
ganzen Feſte erhielt er außer der Ehrengabe, einem prachtvollen 
Silberbeſteck, das vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz im Werthe 
von 15 Mk. Dann folgten die Herren Kreisthierarzt Haake⸗ 
Kulm und Maler Liedke⸗Kulm edenfalls mit 57 Ringen, ferner 
die Herren Kuntze⸗Marienburg, Block⸗Schwetz, Nelſon⸗Konitz, 
Guſowius⸗Berent, Gle inert und v. Bracht⸗Graudenz (dieje 
beiden Herren haben noch zu ſtechen), Radtke⸗Kulm, Liedtke⸗ 

irſchau, Millak⸗Danzig, Körgel⸗Marienwerder, v. Lettow⸗ 
ana und Liebig⸗Dirſchau. Alle dieſe Herren erhielten werth⸗ 
dolle Ehrengaben; dieſe waren geſtiftet von der Stadt Kulm (2 
große 4 und 2 filberne Tiſchleuchter), von den Schützen⸗ 
ılden Pr. Stargard (Bierkaune mit Gläſern), Marienwerder, 
arienburg, Dirſchau, Graudenz, Thorn (Löffelbeſtecke, Graudenz 
außerdem ein Etui mit Meſſern und Gabeln), Danziger Bürger⸗ 
ſchützen und Schwetz (Schöpflöffel), Berent (Zuckerſchale) und 
Konitz (Kaffeeſervice). 

Nachmittags kam auch der Kampf auf der Ehrenſcheibe 
für Stiftungen, „Deutſchland“ zur Eutſcheidung. Sieger 
waren die Herren Guſowius⸗Berent mit 56, Guttzeit⸗ 
Marienwerder, Thimm⸗Graudenz, Scheffler⸗Thorn und Rett⸗ 
ſchlag⸗Graudenz mit je 54, Liebig⸗Dirſchau und Mushak⸗ 
Graudenz mit je 53, Wentſcher⸗Graudenz mit 52, Würtz⸗ 
Marienwerder, Feldt⸗Kulm, Wie demeyer⸗Schwetz, Beermann⸗ 
Thorn und Strehlke⸗Schwetz mit je 50 Ringen. Viel be⸗ 
wundert wurden die prächtigen Ehrengaben, die den genannten 
Herren zu theil wurden. Es hatten geſtiftet Höcherl⸗Kulm 
— mächtiges Trinkhorn mit ſilbernem Fuß im Werthe von 200 
Mk., Brauereibeſitzer Geiger⸗Kulm zwei Etuis mit 10 Doppelkronen 
und 15 Kronen, der Verein junger Kaufleute in Kulm ein Löffel⸗ 
deſteck im Werthe von 100 Mk., die Schützenſchweſtern in Kulm 
zwei Beſtecke im Werthe von 100 Mk., der Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Ruhemann⸗Kulm ein Beſteck im Werthe von 75 Mk., 


Für die Vergebung nachſtehender Strombaumaterialien zu den Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Regulirungsbauten im Waſſerbaubezirk Culm unter den für die Aus⸗ 
führungen der Staatsbehörden gültigen Bedingungen ſteht Termin zur Er⸗ 
öffnung der verſchloſſen mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzu: zur 
Vormittags 11 . Lokale des u. 

) . 
wie bei dem Herrn Regierungsbaumeiſter | von fofort, zunächſt mit 6 wöchentlicher 


reichenden Angebote am 29. Juli er., 

Herrn Scheidler, Graudenzerſtr. an. 
Die Bedingungen liegen hier, 

Gramſe in Fordon zur Einſicht aus. 


8 werten 
Loffelbeſteck. 


Lachmann Beſtecke, Grzeſinski einen 
und en einen Efetauffag im 
Mk., eu lich die Bromberger Kameraden ein 


ertönte das Signal zum Sammeln, worauf 


Otto Peters und 
Pe Noe 


erthe von je 
en 6 Uhr 


8 
der Bundesvorſitzende, Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz das 


Reſultat des Schießens mittheilte und den glücklichen Gewinnern 
die Preiſe übergab. Obuch ſprach dann ſeine Freude aus 
über das ſchöne Gelingen des Feſtes, wozu die Behörden und die 
Bürgerſchaft der Stadt in bereitwilligſter Weiſe beigetragen 
hätten; ihnen allen gebühre der herzlichſte Dank. Dann brachte 
er ein Hoch auf die neuen Provinzial⸗Würdenträger aus. Herr 
Bürgermeiſter Steinberg antwortete im Namen der Stadt mit 
einem Hoch auf den Provinzial⸗Schützenbund, und der neue Pro⸗ 
vinzial⸗König Herr Bäckermeiſter Rathke ⸗ Marienburg brachte 
zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Verſam⸗ 
melten begeiſtert einſtimmten. 

Außer auf den genannten Scheiben wurde den ganzen Tag 
über noch auf den übrigen Scheiben geſchoſſen: Prämienſcheibe 
„Erasmus“ (Einſatz 1,50 Mk. um praktiſche Gegenſtände); drei 
Silberſcheiben „Graudenz“ (Einſatz 3 Mk., um Silberprämien); 
Punktſcheibe „Heimat“ (5 Schuß 1,50 Mk., Geldprämien); Frei⸗ 
handſcheibe „Tell“ (3 Schuß 1,50 Mk., um praktiſche Gegenſtände); 
auf dieſer Scheibe errang Herr Obuch⸗Mewe mit dem beiten 
Schuß, 53 Ringe, den von Herrn Obuch⸗Graudenz geſtifteten 
Ehreupreis; drei Pfennigſcheiden „Balk“ (4 Schuß 1 Mk., jeder 
geſchoſſene Ring von der Schießkaſſe mit 1 Pfennig bezahlt, die 
Ringe 18, 19 und 20 mit je 10 Pf.) Auf den Silberſcheiben 
kam eine ſo große Menge von Prämien zur Vertheilung, daß die 
Berechnung nicht beendet werden konnte; ein Theil der Prämien 
wird daher den Gewinnern noch überſaudt werden. 

Nach der feierlichen Verkündigung der Preiſe ſchied ein Theil 
der Kameraden aus der gaſtlichen Stadt, von den Kulmer Kame— 
raden mit Muſik nach dem Bahnhof geleitet. Die übelgen begaben 
ſich in den Königsſaal, um mit einem Kommers zu Ehren des 
Königs und ſeiner Ritter das Feſt zu beſchließen. 


Verſchiedenes. 

— funglück auf dem Schießplatze. 
eigenen Verſchuldens ſind auf dem Schießplatz bei 
Jüterbogk ein Unteroffizier und ein Mann der in 
Magdeburg garniſonirenden 8. Batterie des Magdeburgtiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 4 durch eine krepirende Granate 
getödtet worden. Der Unteroffizier hatte eine blind gegangene 
Granate gefunden. Statt von dem Funde Meldung zu machen, 
ging er am Abend mit dem Batterieſchloſſer wieder hinaus, um 
das Geſchoß zu entladen. Wahrſcheinlich hat der Unteroffizier 
das Geſchoß zwiſchen die Beine genommen, während der Kanonier 
den Zünder durch Hammerſchläge zu entfernen verſuchte. Hierbei 
iſt die Granate mit einer entſetzlichen Wirkung explodirt. Dem 
zehn Schritte weit weggeſchleuderten Unteroffizier ging der abges 
Iprengte Zünder durch den Leib, und riß einen Theil des Rück⸗ 
grates mit heraus. Außerdem find ihm der Kopf, beide Arme 
und beide Beine abgeriſſen worden. Die Arme find noch nicht 
gefunden, der zerriſſene Körper war mit 43 eiſernen Sprengſtücken 
geſpickt. Dem Kanonier iſt die Bruſt⸗ und Leibhöhle aufs 
geriſſen, er lag an der Stelle der Exploſton. 

— In Ernſtthal bei Chemnitz in Sachſen iſt am Dienſtag 
beim Heben eines Baues ein Gerüſt mit 200 Perſonen 
zuſammengebrochen; 20 wurden ſchwer, viele leicht verletzt. 

— (Ein jugendlicher Biertrinker.] Ein fünfjähriger 
Knabe war vor einiger Zeit wegen Lähmung beider Beine in die 
medizinische Klinik des Profeſſors Strümpell zu Erlangen aufge— 
nommen worden. Das Kind iſt ein ſeinem Alter entſprechend 
großer und normal entwickelter Junge, allerdings von wenig gutem 
Ernährungszuſtande, und geiſtig lebhaft und klug. Eines Abends 
brach dieſer Junge bei einem Spaziergange plötzlich zuſammen und 
konnte einige Stunden die Beine nicht bewegen. Er erholte ſich 


In Folge 


Bekanntmachung. 

Zur Veranſchla nung und Leitung 
der ſtädtiſchen Hoch⸗ und Tiefbauten, 
Bearbeitung der Polizei⸗Bauſachen 
ſ. w. ſoll ein Regierungs baumeiſter 
oder ein Regierungsbauführer, möglichſt 


Kündigung angeſtellt werden. Beſtim⸗ 
mung über definitive Anſtellung nach 


Erſcheinungen bald als eine akute 


Suche unter den beſcheidenſten 
Anſprüchen Stelle als 


Rechuungs führer. 


Bin zwölf Jahre Laudwirth, im 
Beſitze des einjährigen Zeugniſſes, 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 


wohl zwiſchendurch ein wen dich iſt ihm Seit fuer Beit das 
en unmöglich, da ſich auch heftige Schmerzen in den Beinen 


einſtellten, die bei jeder Berührung und beſonders bei Bewe 8. 
verſuchen ſich ſteigerten. Geiſtig befand ſich indeß das Kind ganz 
munter, und es hatte auch Appetit. der Klinik wurden Diele 
kervenentzündung, die mit 
Schwund der zugehörigen Muskeln verbunden war, erkannt; 
räthſethaft war aber die Eutſtehungsurſache dieſer Krankheit bei 
einem Kinde, während das Leiden bei Erwachſenen nicht ſelten iſt. 
Gleich bei der Aufnahme war indeß eine Aeußerung der Magd 
aufgefallen, daß der Bub voher gauz munter geweſen, Appetit 
hatte und „den ganzen Tag Bier getrünken habe“. Nähere Nach⸗ 
forſchungen auf Grund dieſer Aeußerung ergaben nun, daß der 
Junge in der That ſchon ſeit mehreren Jahren in der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft feines Vaters nicht nur ſtets viel Bier, ſondern auch viel 
Wein getrunken hatte. Der Vater ſelbſt meinte, zwei Liter 
Bier hätte der Junge mindeſtens täglich getrunken. „Durſt 
halte er immer und Waſſer konnten wir ihm doch nicht geben“. 
Als äußeres Merkmal ſprach dafür auch die eigenthümlich rothe 
Naſe, die ganz an die bekannten rothen Trinkernaſen er 
innerte. Bei dem Fehlen ſonſtiger Allgemeinerſcheinungen konnte 
nun kein Zweifel fein, daß es ſich hier um eine akute alkoholiſche 
Neuritis handelte; denn hatte der Knabe wirklich zwei Liter Bier 
täglich getrunken, ſo kamen bei ſeinem Körpergewicht von 29 Pfund 
ſchon über zwei Gramm reinen Alkohols auf das Pfund Körper⸗ 
gewicht. Daß dieſe Menge hinreichend iſt, um ſchwere Ernährungs⸗ 
ſtörungen in den Körpergeweben, insbeſondere in den Nervenfaſern, 
hervorzurufen, wird um ſo mehr einleuchten, wenn man die ent⸗ 
ſprechende Alkoholmenge auf das Körpergewicht eines Erwachſenen 
von etwa 150 Pfund berechnet. Bei zwet Gramm auf das Pfund 
würde ein solcher 300 Gramm reinen Altohols, d. h. täglich einen 
halben Liter Schnaps genießen müſſen. 

— Frauz Duchiuski, der poluiſche Geſchichtsforſcher, 
geboren 1817, iſt in Paris geſtorben. 


Büchertiſch. 

— Von dem Prachtwerke „Orieutreife des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland“ von Fürſt Uchtomskij“ (Leipzig, 
F. A. Brockhaus) liegen uns die Lieferungen 3—6 vor. Sie bes 
ginnen mit dem Beſuche von Olympia, deſfen Aufdeckung deutſcher 
Opferwilligkeit und deutſcher Wiſſenſchaft zu danlen iſt. Auf der 
Fahrt nach Athen wird auch der Iſthmus von Korinth mit dem 
im Bau befindlichen Kanal deſichtigt. Glänzend war der Empfang 
in Aegypien. Jufolge deſſen trägt auch die Schilderung der Fahrt 
durch den Suezkaual und des Einzuges in Kairo ein beſonderes 
Gepräge. Obwohl Aegypten ſchon viel beſchrieben iſt, folgt man 
den anmuthenden Darſtellungen des geiſtreichen Verfaſſers doch 
mit Luſt, da er es verſteht, das Geſchaute mit einem neuen Reize 
zu umgeben. Insbeſondere gilt dies für den Aufenthalt in Kairo, 
wo das moderne Leben und die arabiſche Kunſt, die ſonſt weniger 
gewürdigt werden, eine gleich anſchauliche Darſtellung erfahren, 
wie die unvergänglichen Reſte altägyptiſcher Kultur. Geſchmückt 
ſind die vier Lieferungen mit nicht weniger als 28 trefflichen 
Iuuſtrationen, darunter 5 Vollbilder. An Porträts finden wir 
vertreten den Khedive Tewfik Paſcha und die ſympathiſchen Züge 
des Prinzen Georg von Griechenland, deſſelben, der im weitern 
Verlauf der Reiſe den Großfürſten-Thronſo ger aus den Händen 
eines Meuchelmörders befreite. 

— Soeben iſt die Juli-Serie der „Bibliothekder Geſammt⸗ 
litteratur“, 25 Pfg. = Ausgabe, Berta; von Otto Hendel, 
Halle a. S., erſchienen, die diesmal die Nummer 700 erreicht. 
Im einzelnen enthält dieſe Reihe Folgendes: Aylmers Feld von 
Alfred Teunyſon. Deutſch von Victor Zenker. — Rosmersholm, 
Schauſpiel in vier Aufzügen von Henrik Ibſen, deutſch von J. 
Eugeroff. — Argonautengeſchichten von Bret Harte, deutſch von 
Joh. Hoops. — Klein Dorrit. Roman von Charles Dickens, 
deutſch von G. Walter — C. Julius Caeſars Denkwürdigteiten 
aus dem Galliſchen Kriege. Neue Bearbeitung der Ueberſetzung 
von Dr. F. Strack. 


———— 
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Jung. Mannfakturiſt, moſ., d. a. 
1. Aug. cr. ſeine Lehrz. beend., d. poln. Spr. 
mächtig, ſucht geſt. auf gut. Zeugn. pr. 
15. Aug. reſp. 1. Sept. anderw. Engag. 


Off. erb. u. H. K. 10 poſtl. Erin i. Pof. 
Die Inſpektorſtelle in 
Vorw. Schwetz iſt beſetzt. 


(3296) 


f Faſchinen Draht 6 Monaten. Diäten monatlich 300 M. führung ſowie der Amts: und 
Bezeichnung der Wald] Wei: Pfla⸗ N Meldungen nebſt Zeugniſſen, Lebenslauf Staudedamtd : Gefchäfte mächtig. Suche von ſofoit einen älteren, 
Bauſtrecke ald den ſter rund Nr. 12 Nr. 18 pp. werden bis zum 15. Auguſt erbeten. Gefl. Offerten n E. FP. 100 poſtl. alleinſtehenden Mann mit guter Hands 
8 | | ebm ebm 5 ebm Graudenz, den 17. Juli 1893. Summin Weſtpr. erbeten. ſchrift als 3507) 
3 ey 1 en 2000 | 5,0 | 250 2000 Belau g 8 el ‚don 3 ler a ner Amtsſchreiber. 
iedwitz bis Grau⸗ i g päter Stellung als verh. Vorwerks⸗[ Bewerb bi 
denz 16000! 1500 1 3,0 220 3 100 ! 600 3 4000 ! 1000 G Zur . der Lieferung von Inſpektor oder auf einem Gut direkt 8 Bei un 
Culm, den 17. Juli 1893. (3547) 8 Tiſchlerarbeiken in A Run Prinzipal, bin evangel., deutſch etwaige Referenzen beizufügen. Gehalt 


Der Waſſerbauinſpektor. 
J. V.: Hefermehl, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Regulirung Holzverkaufstermin 


1 5 der Königlichen Oberförſterei Bülows⸗ 
der Weichſelmündung. heide. Am Freitag, den 28. d. M. 


Zum Bau des Flößereikanals bei von 11 Uhr Vormittags an werden im 
Einlage ſoll die 38 von Kruge zu Bülowsheide ungefähr folgende 
O ebm Granitkleinſchlag Holzmengen aus den Schutzbezirken 

zur Betonbereitung im Wege der öffent: Ellergrund, Bülowsheide, Althütte, 
lichen Ausbietung vergeben werden. Rinkau und Neuhütte zum öffentlichen 
Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ | meiftoietenden Verkauf geſtellt werden: 
ſehene, verſchloſſene Angebote find bis 1010 rm Kiefern-Kloben, 135 rm 


Montag, den 31. Juli r., Kiefern Knüppel, 9 rm Weichholzkloben. 
Vormittags 11 Uhr, Die Verkaufsbedingungen werden im 


„Termin bekannt gemacht werden. 
an unſere Geſchäftsſtelle, Oberpräſidial⸗ n 


Bülowsheide, den 17. Juli 1893. 
zn Zimmer 23 einzureichen, wo (3515) D 5 „ 


. ern 8 115 e Auktion 
er erſchienenen Bieter ſtattfindet. Da⸗ 1 
ſelbſt liegen auch die beſonderen Ver⸗ u ton. 
tragsbedingungen zur Einſicht aus. Sonnabend, den 22. ds. Mts., 
Letztere können gegen vorherige porto⸗ Vormittags 10 Uhr, we de ich auf 
freie Einſendung von 50 Pf. auch dem Hofe des Herrn Zimmermann hier, 
käuflich von uns bezogen werden. Tabakſtraße (3589) 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 1 Kleider⸗, 1 Wäſcheſpind, ein 
Danzig, den 12. Juli 1893. Sopha, 1 Sophatiſch mit Decke, 


Königliche Ausführungs-Kommission 1 Spiegel mit Conſole u. einen 


1 i 8 in Regulator 
für die Rogulirung der Weichselmündung. | —wangsweiſe gegen bare Zahlung ver⸗ 


Die Kantor⸗, Schüchter⸗ und 3 den 19. Juli 1899. 
Religionslehrerſtelle Kunkel, Girichtsvollzieber. 


in Schönſee Weſtpr. iſt per Oktober Bekanntmachung. 8 


vakant und wollen Bewerber gegen 
900 Mk. feſtes Gehalt und 500 Mk. Das Zwangsverſteigerungsverfahren 


Nebeneinkommen, unter Einſendung des Heyka'ſchen Grundſtücks Kl. Glem⸗ 
ihrer Zeugniſſe ſich melden. Reiſekoſten] boczek, Blatt 12, iſt aufgehoben. 
werden dem Gewählten erſtattet. (2914) Strasburg, den 17. Juli 1893. 


Der Synagogen⸗Vorſtand. Königliches Amtsgericht. 


ſchlagsbeträgen von 2312,75 Mark, 
2372,50 Mk. und 1780.31 Dit. 

b. Eiſerne Bettſtellen u. ſonſtige Schloſſer⸗ 
arbeiten zum Anſchlagsbetrag von 
1187,85 Mk. 

c. Gußeiſerne Kohlenkaſten und Hof: 
laternen auf gußeiſernen Laternen: 
pfählen zum Anſchlagsbetrag von 
1527 Mark 

iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 25. Juli d. Is., 

Borm. 11 Uhr, 

im Geſchäftslokale der unterzeichneten 

Verwaltung(Feſtung) anberaumt, woſelbſt 

auch die Bedingungen zur Einſicht 

ausliegen. (3160 

Garniſoun⸗ Verwaltung Grandenz. 


Pllaſterungen 


und die dazu erforderlichen Stein⸗ und 
Sandlieferungen, insgeſammt veran⸗ 
ſchlagt auf ca. 1000 Mark, ſollen zur 
baldigen Ausführung vergeben werden. 
Verſiegelte, mit enſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, zu denen For⸗ 
mulare, ebenſo wie die Bedingungen von 
uns bezogen werden können, ſind bis 


Freitag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei uns einzureichen. (3079) 
Gollub, den 12. Juli 1893. 


— —ñ——é 


Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


Arbeitsmarkt für | 
männl. Personen. 


Energ. Kaufmann, 27 Jahre alt, 


J. Moses. Fc SE ERRRE 75 
es cen alt Viehmarkt. ſucht Stellung als Rechnungsführer. 
edel gezogene Hühnerhunde Di d 25 li Off. u. Nr. 3551 an d. Exp. des Geſ. 
weiß und braun, auch braune Eltern, 1 45 an E. thät. u. energ. Inſpektor, 40 
C0000 
obe, Schönwerder 5 3 5. Je UM 3 Gute od. Nebeng. dauernd. Stell. 
ag ra . * 


bei Peterswalde, Poſt. u. Nr. 3316 a. d. Exp. d. Geſ. 


1 Off. u. W. N. poſtl. Danzig, Poſtamt I. 


und polniſch ſprechend, Frau gebild. 
Meierin, erfahren in Kälber: und 
Schweinezucht, kann auf Wunſch Meierei 
oder Wirthſchaft vorſtehen. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gefl. Off. unter Nr. 
3438 an d. Expedition des Geſelligen. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, ſucht v. ſof. od. ſpät. Stelle. 
Gefl. Off. erb. C. L. poſtl. Maldeuten. 


Eiſenhändler 
28 J. alt, in allen Zweigen der Eiſen⸗, 
Baumat.⸗ u. landw. Maſchinenbranche 
gut vertraut, in Ein- u. Verkauf, Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz firm, ſucht p. 
1. Okt. od. früh. dauernde Stellung. Gefl. 
Off. u Nr. 3299 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Dringende Bitte. 


Ein älterer Landwirth, verheirathet 
und Familienvater, welcher bis jetzt 
ſelbſtſtändig war, bittet, um ſich und 
ſeine Familie ehrlich ernähren zu können, 
um Stellung als Inſpektor, Amts⸗ 
ſekretair, Lagerverwalter u. ſ. w. Derſelbe 
wird vom Herrn Landrath v. Manteufel⸗ 
Stettin beſtens empfohlen und beſitzt aus 
früheren Zeiten die beſten Zeugniſſe. 
Offerten mit Angabe des Gehalts bitte 
u. Nr. 3454 a. d. Exped. d. Geſ. zu r. 
Petent iſt auch in der Buchf. erfahren. 


Ein gelernter Kaufmann und Bau⸗ 
handwerker, mit Buchführung vertraut, 
34 Jahre alt, verheirathet, ſeit längerer 
Zeit als Verwalter einer Dampf-, 
Schneide⸗ und Mahlmühle thätig, ſucht 
ähnliche Stellung. Antritt kann ſofort 
erfolgen. Gefl. Offerten unter Nr. 3569 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ver). Bäriner 


mit guten Zeugniſſen, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, 16 Jahre beim 
ach, ſucht vom 1. Oktober an Stellung. 


4 


nach Uebereinkunft. Nichtbeantwortung 

innerhalb acht Tagen gilt als Ablehnung. 
Pezenburg, Amtsvorſteher, 
Lubainen b. Oſterode. 


Eine Forſtkaſſengehilfenſtelle 


vom 1. Oktober cr. zu beſetzen. Gehalt 


im 1. Jahre 600 Mark, ſteigt bis 
1200 Mk. jährlich. Mit Forſtkaffen⸗ 
arbeiten vertraute Bewerber wollen ſich 
wenden an Anitsvorſteher Leiſtiko w 
in Bruß per Konitz Weſtpr. (3501) 

Suche einen „(3385) 

tüchtigen Verkäufer 
der mit der polnischen Landkundſchafk 
vertraut iſt, für mein Manufakturw.⸗ 
und Herrengarderobengeſchäft. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. Auch wird 


ein Lehrling geſucht 


der polniſch ſpricht. 
Bernhard Becker, Schmiegel. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
15. Auguſt einen durchaus tüchtigen 
und gewandten (3508) 

Verkäufer 
bei hohem Salair. Derſelbe muß auch 
perfekt im Dekoriren der Schaufenſter 
ſein. Meldungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften und wenn möglich 
Photographie beizufügen. (8508) 
Max Haaſe, Guttſtadt Ovr. 


Für mein Stab: u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. einen 


| 
} 


tüchtigen, zuverläſſigen (3537) 
Verkäufer 

— 3 Sprache vollkommen 

m 


g. 
Bewerber wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche bei freier Statlon 
melden. Briefmarken ver 


Brieſen Wpr., den 18. Juli 1893. 
Leopold A. N 
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Zen 8 ae ri? 


‚so „ rr 


1. Auguſt reſp. 15 zwei 
Gd ſrſtändige (3259) 
ufer 


volniſchen Sprache mächtig, die 
— Fenſter dekoriren können, 0 Feten 
Salair. H. Acre Culm a. W. 
Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft in 
Culmſee wird ein flotter 


Verkäufer 
geſucht. 


Offerten werden unter Nr. 3351 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, der der poln. Sprache 
mächtig ſein muß, eine dauernde Stellung; 

intritt Anfang Auguſt. 99) 


in Lehrling oder Volontär 
findet ſofort, . der polniſchen 
N mächtig, eine Stellung. 
Hirſchfeld, Allenſtein. 


ift mein Pedergefchäft ſuche ch 
einen tüchtigen, jungen Mann 


der den Ansſchnitt verſteht, und 
kleinere Reiſen machen kann. Meldung 
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 3417) 
S. Wiener in Thorn. 


Für e. größ. Cig.⸗ und Tabak⸗ 
Handlung nebſt bedent. Verſicher.⸗ 
Agent.⸗Geſchäft w. f. bald o. 1. Ok⸗ 
tober a. cr. ein lücht., nur m. besten 
Zeugn verf. Commis n.e Lehrling 
der deutſchen u. poln. Spr. m., geſucht. 
Offem Zan.⸗Abſchr. u. A. B. 20 pſtl. Gneſen. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 15. Auguſt cr., bei gutem 


Gehalt einen Commis 

flotten Verkäufer, der polniſchen Sprache 

mächtig. fferten mit Gehaltsan⸗ 

ſprüchen und Zeugnißkopien erbeten. 

(3414) Hermann Leiſer, Culm. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren-Geſchäft ſuche einen (3578) 


tüchtigen Gehilfen. 


Zeugn. u. r ſind beizufügen. 
A. Flatow, Marienburg. 


Zur Verwaltung meiner Reſtan⸗ 


ration ſuche eine geeignete (3521) 


Perſon. 
H. Roſenberg, Unterthornerſtr. 33. 


Gr. Boelkau bei re 940 
Danzig ſucht 


Torſtmaun 


zur . ald⸗, Fiſch⸗, yelbfäud, 
Jagd zu verbeſſern und beſchießen, Cul⸗ 
turen anlegen, Angelfiſcherei i. d. 33 
Bienenzucht, muß ſehr rege u. vielſ. ſein, 
Hundedreſſeur, am Ai unverheir. oder 
obne Kinder, da Wohnung beſchränkt. 
ar, mit Gehaltsanſprüchen sub 

. 4900 befördert die Annoncen: 
er v. Haaſeuſtein & Vogler, 
A. G., Königsberg in Pr. 3540) 


FFC 
Ein Schriftſetzer N.⸗V. 
der in allen Satzarten ſowie auch an 
der Handpreſſe bew., wird ſofort oder 
ſpäter geſucht. Off. mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen an (3544) 
Alwin eek Buchdruckerei, 
Po (now. 


6 tüchtige Wialergehllfen 
braucht noch für dauernde Arbeit 
C. Piskorz, Maler, Lauten burg. 


Ein tüchtiger Varbiergehilfe 


kann ſof. eintreten bei F. Kalinowski, 


Barbker u. Friſeur, Schneidemühl. 


Ich ſuche per ſofort zwei tüchtige 


Barbiergehilfen 


die tüchtig im Raſiren u. Haarſchneiden 
ſind. Adolfine Bartkowsi 
Strasburg Weſtpr. 
Ein Molkereigehilfe 
der die Führung der Dampimafchine 
mit un muß, findet zum 1. Aug. 
Stellung. Gehalt 20—25 Mk. monatl. 
gene 2 11 Pina der Zeugniſſe 
l, Tranzau per Laptau 
8800 Oſtpreußen. 
1ſolider Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. Ab⸗ 


ſchrift der Zeucniſſe einzuſenden an 
G. Bukau, Uhrmacher, Oſterode Opr. 


Ein tüchtiger, mit guten Zens 8g 

verſehener, unverheiratheter (33 
Brennereiführer 

findet Stellung in Reichenau in 

Oſtpreußen 


Vom 1. Auguſt cr. ab findet ein 
tüchtiger, nüchterner, mit guten Send: 
niſſen verſehener (324 

Brauergeſelle 
in meiner Brauerei gute dauernde 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Otto Hancke, Roſenberg. 

Sa tüchtige (3355) 

Schuhmachergeſellen 
Herrenarbeiter, finden fa gutem Lohn 
3 5 

Sen ae e. Sine wee 
oldau O 
Reiſegeld wird et 


2 Hatt 


fucht bie — 


5 * 4 ‘ 


4 ” 


Naſchinenſchloſer D$ = 


Beyer * Thiel, Allenſtein. 


eſte Engagements 


5, 2 


erh. Kaufleute u. . Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter — * 
olph Guttzeit, Graudenz. (706 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; ; Placirungen i in Oft: u. a u. 


und Bofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 


Drei Schuhmachergeſellen 
Mannarbeiter, finden ſofort bei hohem 
Lohn Arbeit bei (3561) 

F. Dankwarth, Sdbubmacherſtr 19. 


1 unverheir. Müllergeſelle 
findet Stelle vom 30. Juli ab in 
(3520) Schloßmühle Gilgenburg. 


Zwei Zimmerleute 
finden dauernde Becher (3478) 
T. T Leſſen. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger (3505) 
Stellmachergeſelle 
findet bei mir von ſofort dauernde, 
lohnende Stellung. 
Franz Schnur 

Schmiede: und Stellmacherwerkſtatt 

in Argenau (Pr. Poſen). 

In Kittnau per Reichenau wird 
zu Martini d. Js. ein verheiratheter, 
gut empfohlener (3491) 

Stellmacher 
geſucht. M. Schultz. 
Tiſchlergeſellen 
auf hohen Akkord, können ſofort ein⸗ 
treten. Auguſt Hubrich, Unter: 
thornerſtraße 14. (3276) 


Ein Tiſchlergeſelle und 
zwei Lehrlinge 
können ſogleich eintreten. 


Horlitz, Tiſchlermeiſter 
(3582) Blumenſtraße 8. 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
auf Planſtreichen wird fofort 2 bei 
hoben Accord. 71) 
ya Ziegler, Gr. e 
bei Reinwaſſer in Pom. 


Vier tüchtige Seilergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei (3380) 
A. Strübing, Seilermeiſter 
ulmſee. 


1—2 Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung N Frag 
und Bauarbeit be 64) 
Otto Kendelbacher, Neibendarg 

Tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 

Klempner 
finden für lange Zeit bei Bauarbeiten 
lohnende Beſchäftigung. Meldungen 
ſind zu richten unter Beifügung der 
Saen ene an 
Gebr. Pichert, Thorn 
Zwei tüchtige 
Sattlergeſellen 
auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit, für 
dauernd, ſucht 
C. Dornblüth, Sattlermeiſter 
in Dt. Krone. 


Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn Rn 5 


ſchäftigung. 
Paul Richter, e ee 
Koni t Wpr 


2—3 tüchtige Ofenſctzer 
bei hohem Lohn u. dauernder Beſchäfti⸗ 
gung ſucht ſofort (3530) 

G. Batzke, Töpfermeiſter, Culm. 


Ofenſetzer 
Br dauernde i bei hohem 
Lohn bei (3442) 
3 Siudsinsti Töpfermeiſter, 
Culmſee. 
Geſucht zu Martini 
ein evang. Schmied 
der die Leute beaufſichtigen muß 
ein Schäferknecht 
ein Kuhhirt 


zwei Pferdeknechte 


emme, Kgl. Dombrowken 
(3282) p. Nitzwalde. 


3 Kupferſchmiede 


3 Maſchinenſchloſſer 
die ſolide u. tüchtig, in Brennereiarbeiten 
eingearbeitet ſind, finden 3 Adi 
ſofort Stellung bei 

A. Gruenke, 8 e 


2 Schmiede 
für Eiſenbahn⸗Neubau ſofort geſucht 
Fitting & Au eh Bauunternehmer, 
O ſtro metzko. (3202) 
Do m. Bangſchin bei Prauſtzſucht 
von Martini einen verheiratheten 
Hofſchmied 
welcher mit Dampfmaſchine umzugehen 
verſteht, bei hohem Lohn und Demntat. 
(3503) Kunkel, Adminiſtrakor. 


1 Schmiedeſchirrmeiſter 
tücht. Schmiedegeſellen 

(Feilbänker) und (3421) 
ſelbſt. arb. Stellmacher 


ellt ein für dauernd die enfabrik 
— F. Roell, Inh. N. B. Koller, 
Dauzig, Fleiſchergaſſe 4/7. 


lacirungen 


Einen tüchtigen, evangeliſchen 
Schmied 
ſucht zu Martini Dom. 27 bei 
Warlubien. 81) 
Zum 11. November d. J. ad ein 
tüchtiger Schmied 
der beſonders im Hufbeſchlag auch 
geübt ſein muß, auf der Domaine 
Lippinken p. Kornatowo — 35 
Ein brauchbarer 


Feldwirthſchafter 
findet vom 1. Au 25 Stellung in Gr. 
Poetzdorf per Reichenau Oſtpr. 

Do m. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zum 1. Oktober einen (3213) 
zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 
Station excl. Wäſche u. Bett. 
Zum 1. September findet ein un⸗ 
verheiratheter, gut empfohlener 
Hofverwalter 
Stellung in 1 DR p. Löbau Wpr. 
Gehalt Mk. 400. (3488) 
Ed. Giraud, Verwalter. 


Ein aufs beſte empfohlener, unver: 
heiratheter (3538) 
Jnſpektor 


unter direkter Leitung, zum ſofortigen 
Autritt ſeiner Stellung, Gehalt 600 8 E., 
kann ſich 2 ich melden bei Ritt⸗ 
meiſter Eben auf Owidz bei Pr. 
Stargard. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Inſpektor 
findet von ſofort reſp. vom 1. Auguſt cr. 
unter Leitung des Prinzipals bei 360 
Mark Anfangduegon Stellung bei 
P. nn Katznaſe bei Altfelde. 
(Eigene Betten erwünſcht!. 


Suche zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen, verh. (3514) 


Oberſchweizer 


für 50 Kühe. Nur mit guten Zeug⸗ 

niſſen verſehene Bewerber finden Be⸗ 

rückſichtigung. Dom. Gorken 
bei Marienwerder. 


5 bis 6 Erntelente 


werden ſofort gebraucht. (2898) 


1 41 Materialw. u. Weinhandlg. 


Sehellag 


Sohn anſtändiger ge evangeliſch, 
Ide ren Sprache mä „facht 
Suche wolski in T Ve 


Für meine Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
handlung ſuche. ich per bald od. 1. Oktbr. er. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Polniſche 

Sprache erwünſcht. (3389) 

M. Lorenz, Thorn. 

In der Dampfmolkerei Güldenhof 

(Bo Übetrieb) wird zum 1. Auguſt 

ein gewandter Lehrling 

geſucht zur gründlichen Ausbildung im 

Molkereifache nach jeder Richtung hin. 

Lehrzeit 2 Jahre bei freier Station. 
Hallier, Güldenhof in Poſen. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich von ſogleich 
für mein Colonialwaaren⸗ und 5 
lations⸗Geſchäft. (3529) 

A. Bolinski, Ar Wpr. 


Ein Lehrling reſp. Volontair 


und ein 


tüchtiger Verkäufer 


beide der polniſchen Sprache mächtig, 

finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

und Modewaarengefchäft” Stellung. 
Sat ins — 3 


Für frauen und 


Mudelen. 


Eine ev., acbe. 955 (3499) 
Erzieherin 

ſucht Stellung zum 1. September od. 

1. Oktober d. Is. Gfl. Off. u. S. O. 

poſtl. Marienwerder Weſtpr. erbeten. 


Eine Fröbel'ſche 


Kindergärfnerin 2. Klaſſe 


(18 Jahre alt), ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von gleich oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter N. 100 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 
it fehr guten Bengniffe 
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht eine 
Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung des 
aushalts zum 1. Auguſt cr. Adreſſe 
P. Diehne, Dak au b. Nikolaiken Wyr 


ZI 0 
Eine zuverläſſige Kinderfrau, 

für's Land, empfiehlt (3525) 
Frau Cichora cka, Langeſtraße 8 


E. mnſik. tücht. Kinderg. I. Sl. 


Sept. oder l ge en n. u. 
an Fr. Major v. 2 7 


eff er, epd. 


Ein junges anſtändiges 
Mädchen, das Luſt hat, die 
Meierei aus dem Grunde zu 
erlernen, kann ſich melden und 
ſofort eintreten. (3392) 

Biſchofsburger 
Meierei⸗Genoſſeuſchaft. 


Junges Mädchen 
(Chriſtin), welches Putzgeſchäft erlernen 
will, findet ſofort Aufnahme und freie 
Station im Hauſe. (3502) 

Berl. »r u. Weißwaaren⸗Bazar 
onitz Weſtpr. 
Eine ſelbſtthätige, ſehr — 


evangeliſche 
Wirthin 


mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht zum 
baldigen Antritt. 

Frau A e Ottilie Ernſt 
auf Dom. Zabianken p. Bobau Wpr. 


Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich eine 
zuverläſſige, energ., evang. (3534) 
Wirthin 
die gut kochen kann und mit beſonderer 
Gewiſſenhaftigkeit das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. Anfangsgehalt 210—240 
Mk. Zeugnißabichriften find eipzuſenden. 

Zu gleicher Zeit ſuche ich ein 
Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen. Lohn 100 - 120 Mk. 
Frau Gutsbeſitzer Lenz, 
Prosko, Kr. Filehne. 


Zum 1. Oktober findet eine ältere, 
evangeliſche, zuverläſſige 


Wirthin 


am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober für ein 
Mädchen, dus ein Jahr unter Leitung 
meiner Wirthin die Wirthſchaft und 
feine Küche gelernt hat, und das ich 
warm empfehlen kann, „eine Stelle als 


m. g. Schulabgangsz., w. f. 2 Kinder, 
7 und 9 J., geſucht. (3492) 
Skudlinska, Neufahrwaſſer. 

E. Dame, w. mit d. Buchführung 
u. Correſpondenz g. vertraut i., findet 


v. 1. Auguſt od. ſpät. dauernde Stellung, irthin 
runwald, Adminiſtrator aber nur ſolche, d. derartige Stell. inne | unter Aufſicht der een, (3363) 
2 findet Berückſichtigung. An na v. Blücher, geb. v. Groeben 


Pommeyp. Pelplin Wpr. 
Inſtleute u. Deputanten 


6807 u ein verheirath. Kutſcher! 


mit Scharwerkern 


finden noch Stellung in Prenzlau 
bei Hochzehren Wpr. (3240) 


RRARHERHREER 

Zu Martini geſucht (3493 
1 Schäfer mit 2 Knechten 
verheirath. Pferdeknechte se 


1 Inſtmann 
in Dominium Mendritz bei Groß 2 
Leiſtenau. 


NN NN 
Ein Hirt 


welcher eine Scharwerkerin, die melken 55 


kann, ſtellen muß, wird bei hohem Lohn 2 


und Deputat geſucht in Polken bei ss 


Off. mit Gehaltsanſpr. u. Nr. 3486 
an die Exped. des Geſelligen. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. September eine tüchtige (3546) 
Direktriee 
die ſchon in der Großſtadt gearbeitet 
hat und gewandte Verkäuferin iſt. 
V 
ſowie Gehalts anſprüche erwünſcht. 
Max Mühlenthal, Schloppe Wpr. 


9 99999999999 
29699% 2533322272 52222: 


22 2 ticht. Verkäuferinnen 22 


der polniſchen la mächtig, 25 
> Suche per 1. Auguſt cr. für 22 
mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 2 
2 waareng⸗ſchäft. Stellung ans 2 
22 genehm und dauernd. (Jüdin 38 
bevorzugt). Den Bewerbungen 22 
mit Ge altsanſprüchen bitte 


2 
2 
25 


2222 


3 
Rieſenburg. (3390) [ aul Boß, Culm a. W. 22 
Ein ehrlicher, nüchterner (3413) 222232 222322222: 22222 
Hausmann Für mein Schnupftabak⸗Detail⸗ 


bei 45 Mk. monatl. Lohn geſucht. 
Apotheke in Schönſee Wor. 


Geſchäft ſuche ich eine anſtändige 
junge Dame 


Verheirathete Pferdeknechte mit guten Referenzen als Verkäuferin, 


und Einwohner 


finden von Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg b. Melno. (3496) 


Ein ordentlicher Kutſcher 


kann vom 1. Auguft bei hohem Lohn aus 


eintreten. (3528 


welche auch gleichzeitig die Buchführung 
verſteht. (3372) 
L. Kallmann, 
Bereut Wpr. 
Ein nicht junges, geſittetes Fräulein 


guter Familie, katholiſch, mit der 
bürgerlichen Küche vertraut, in der 


—endelſohn, Obertbornerſtr. 29 | Kälber: und i bewandert, 


Zwei Lehrlinge 


und ein junger Commis ya 


der polniſchen Sprache mächtig, finden 
von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Material⸗, Schanf: u. W 
Aufnahınr 

Alfred Schilling, 2 


Lehrling 
als Manufakturiſt, moſ., geſucht. 
(34400 M. S. Reifer, Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche (3381) 


zwei Lehrlinge 
mit den ae Schulkenntniſſen. 
imon, Thorn. 
Ein Leh ve. 
wird von fofort für ne auerei 
geſucht E. Tbed heden, er 


(3500) Marienwerden 


Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe zu richten an Pfarrgutspächter 
v. Bartkowski, e bei 
Leſſen. (34 


Für einen größeren 3 Haus⸗ 
halt (Kaufmannshaus) wird zum 1. Ok⸗ 
tober a. c. ein gebildetes en 
aus guter Familie 


nl5 Stütze der Sausfrun 


hene welches in der feinen und bürger⸗ 

ichen Küche erfahren und befähigt iſt, 

die Hausfrau vertreten zu können. 
N 300 Mark. Familien⸗ 


Offerten mit Photographie und eventl. 
eugnißabſchriften unter E. K. na 
1 Wpr. poſtlagernd zu 

richten 


12211 3 2888888 
89 


Oſtrowitt, Kr. Lödau Wpr. 
Eine gut empfohlene, tüchtige 
Wirthin 
welche gut kocht, die Meierei übernimmt 
und in Backen und Federviehzucht er⸗ 
fahren iſt, wird bei hohem Gehalt von. 
gleich oder ſpäter geſucht von Goelde l 
Gut Lengainen b. Wartenburg Opr, 
Suche per ſofort eine 
Wirthin 
(kein Fräulein), die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, wenn möglich auch plätten kann. 
Gehalt nach Uehereinkunft. (3242) 
Moritz Goetz, Grabau 
p. Loebau Wpr. 
Eine tüchtige, erfahrene 
Landwirthin 
mit der feinen Küche vertraut, unter 
eg der Hausfrau, wird bei 240 Mk. 
zum 2. Okt. geſucht. Zeugniſſe ſind ein⸗ 


(3246) 


Photographie beizufügen. (3533) > zuſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 


DEREN: Shweifow per Greifen: 
berg i. Pomm. 


Eine ältere erfahrene 


Wirthin @ 
unter 1 der Hausfrau 
wird zum 1. Oktober 93 geſz 
Meldungen unter Nr. 
an die Expedition des Ge 
ſelligen in Graudenz. 


Tüchtige Aöchinnen erhalten bei 
65 5 ohn ſofort Stellung durch 
3558) Kampf, Oberthornerſtr. 


Eine perfekte Köchin 


die ihre Tüchtigkeit durch Zeugniffe 
nachweiſen kann, t ) 
Thieſſen's Hotel 
Lautenburg Weſtpr. 


ess 
680 Zur Ernte 


3 adden 


(feine Nuſſen) 
© geſucht von gleich. (3447) 
2 
& 


Gawlowitz bei Rehden. 


Eine ältere Frau 


oder Mädchen 


für den ganzen Tag, kann von foot 
eintreten Blumenſtraße 8, Hof. 18885 
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weren nenten werden erſucht, ü we A 
des böpreile® und der in⸗ 
gungen an den Stadtkämmerer Berkholz 
zu wenden. 
Srandenz, den 18. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Jvangsberſtigenn, 


— der Zwangsvollſtreckung 
ur sus im 8 von Gut Kreſſau 

Blatt 45 — auf den Namen 
des 8 Gerth, welcher mit 
Coeleſtine, geb. v. Tevenar in güter⸗ 
gg Ebe lebt, eingetragene, 


Gutsbezirk Kreſſau und Gemeinde 


Rn Neudof belegene Grundſtück 
„Auguſt 1893, 
Saas 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 6210,72 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
413,43,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1263 Mik. Nutzungswerth zur Gebäudes 
Be veranlagt. Auszug aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück ee vo 
Nachweiſungen ſowie befondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei Zimmer Nr. 12 eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten _. U 
2 die nicht von ſelbſt auf 

eher übergehenden rn deren 
Vothandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsdermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
1 vor der Aufforderung zur 
bgade von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelden bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens 1 widrigenfalls 
— erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
8 elle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des ee wird 
nge 1893, 
e 12 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 31. Mai 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Zpangsberfteigerung. 


Im Wege der . 


ſollen die im Grundbuche von Roſen⸗ 
berg, Band 15, Blatt 545 und Band 4, 
Blatt 155, auf den Namen der Wittwe 
Marie Tibor geb. Sindram und der 
Geſchwiſter Friedrich Wilhelm, Ernſt 
Johannes, Bertha Marie, Gottliebe und 
Paul Chriſtian Tibor eingetragenen, 
in Roſenberg Wpr. belegenen Grundſtücke 


am 26. Auguſt 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
se ER Zimmer Nr. 7, verſteigert 


wer die Grundſtücke find mit je 1/0 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,13,13 bezw. 0, 13,04 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 150 bezw. 255 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
9 werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
bandenjein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insdefonde.e derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 


und, falls der betreibende Gläubiger 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
alen widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens f e widrigenfalls 
er erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
ezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. a 
Das Urtheil 79 85 die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 26. Auguſt 1893, 
an Gerichtsſtelle, nach Schluß der . r⸗ 
— 3 werden. 85 
Roſenberg, den 23. Juni 1893. 
„ Amtsgericht L 


— — — 


im Soolbad 


Preise. 


2 aller Art, Fol Verletz bi h 
Norvonleiden as eee Ven von Verlotsungen, Peg fg. 


Ein 


Aelteſte am „ 


iS % r Maschinen gabrie von 
Garrett, Smitt & Co., Magdeburg⸗Buckan⸗Sudenburg 


ihrer vorzüglichen Konſteuktion und Ausführung wegen die am meiſten 
bevorzugten. 


der gangbarſten Größen ſtets vorräthig beim Vertreter 


Albert Bahn in Marienburg Weſtyr. 


Unbeſtritten ſind 
gegenwärtig die 


Lokomobilen 


und 


1 Bampfdreſch⸗ 
maſchinen 


Lager 


blogowski&Sohn,Inowrazlaw! 


Maichinenfanrit und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


1 Pferde⸗Rechen ug 


für die Hen⸗ und Getreide Ernte. 


— 
— 
. 


Geſetzlich 


N 


ff 


Ohne Federn, Sperr. 
räder, Klinken eto. 


Der ein te und dauerhafteſte 


r Hand⸗Entleerung, 


Tiger⸗Rechen mit ntueſt el Berbeſſerungen, 


mit 26, 28, 32 


Heureka-Rechen „Pat. Ventzki” 


mit 26, 28 und 32 Hinten. 


„Matador“ 


Nen! 


geſchützt. 


Tonen Me os 
Jepusnenoaup um 


Rechen der Jetztzeit. 
mit 26, 30 und 34 Zinken 


Für Fuft⸗ 


und 36 Bınfen. 


Puck-Mechen Fit Ventzki 


tt 2 24 und 26 Zinken. 


ni 
Dieſer Rechen ift beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 
Ferner: 


Heuwende⸗ 


bewährteſter Conſtruktion. 


eee und Preisliſten 2 ve 9 RZ 


Fertigen 


Pulz- u u. ZH 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. 


Wir über: | Dimenfion fotort 5 


Maſchinen 


Sch unterhalte großes Lager in 


ſchmiedeeiſernen Röhren. 
Jedes Quantum bis 1000 Bean 


. die Garantie geg. Ausſpritzungen franco. 


d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 


Uhren! Wert 7 Dirt a 


eine Uhr brancht, bestelle b:i mir, 
denn Schweizeruhren sind die 
besten; solid. pünktlich und genau 
anon 1 10 portofrei. 


> ein, 10 Was 
emontoif ers 14.50 


Silber, fei „ allerbeste 
Remontoir to Robs, M. 16 
115 25 hochfeine Anker 


— 15 Rubis, M. 20 


f Iber, Ank 8 d. 
Remontolr 95 eee M. 25. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön N no, 
verſend. z. 60 Pfg. u. 80 Pfg. das Pfd. 
in mn von 9 Pfund an zollftei 
erd. Rahmstorff, 
Ot 18 enſen bei Hamburg. 


Jagdh. (Griffon) 1 J. alt, mit 
Stubendr., weg. Gelegenh. z. Abfüh. 
zum Verkauf. Forſt Wiatrowo bei 
Wongrowitz Papiſt. (3549) 


Echte Pudelhündin, dreſſirt, ſtuben⸗ 
rein, wachſam und Junge derſ. umzugs⸗ 
En ſehr billig verkäuflich. (3557) 

Alfred Oloff, Graudenz, Tuſcher⸗ 
damm 3 Gleichfalls 2 Lapins. 


Geldter kehr. 


ECC 
Auf ein Gut, 850 Morgen guter 


Weizenboden, in guter Kultur, mit 
guten Gebäuden und Inventar, werden 


zur zweiten Stelle hinter 115000 Mik 
Bankgelder 


5000 Mark 


vember 
an die 


eſucht. 
xpedition 15 Geſelligen erb. 


> 


"em 4—5% verzinslich, zum 1. No⸗ 


L. Dost Singel Ui. Ut. 


8 d 


fferten unter Nr. 1026 


BE stücks-Verkdufe 
wa und Pachtungen. 


Tarp der älteiten u. tagen 
Schreibwaaren- 
Eugros - Geschäfte 


Centrum Berlins, iſt krankbeits halber! 


zu verkaufen. Branchenkenntniß nicht 
erforderlich, da Inhaber ſich zur Unter⸗ 
ſtützung verpflichtet. Offerten erb. sub 
947 A. L. an das Central-Annoncen⸗ 
Bureau Max Paſch, Berlin SW. 19, 
Leipziger ſtraße 48. (3535) 


Ein Materialw.⸗ u. 
Deſlillationsgeſchäſt 


in einer ſehr lebhaften Stadt Poſens 
billig zu verpachten reſp. mit Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Offerten unter Nr. 


13587 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Verkauf. 

Mein ca. 700 Dig. gr. Gut (ſelbſtſt. 
Gemeindebez), un mittelb. a. Stadt, in 
vorzügl. Lage, Kr. Lötzen Opr., verk. 
m. ſehr g. voll. Ernte u. reichl. Inv. 
u. Geb. b. 8 Mill. Thlr. Anz., vorzügl. 
Jagd. Offert. u. 
poſtl. Rbein Opr. erb. 


Ein Gut 


in Oſtpr., in einem Plan, ca. 360 
Morgen groß, durchweg rothkleefähig, 
bei 14000 Mk. Anz. ſofort zu verkaufen. 
Off. unter v. P. poſtl. Piſſanitzen. 


Geſchäfts⸗Verkanf. 


(3554) 


Neueinricht., iſt krankheitshalber ſofort 
abzugeb. Zur vollſt. Uebernahme ca. 
2000—2500 M. erfordl. Miethe für 
Laden inkl. Pr.⸗Wohnung 450 M. Gfl. 
Off. sub H. 4898 befördert die Annon- 
cen-Bzped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg. 63512) 


uren ae us 


2 mit Bierverlag 
f elch einer renommirten Brauerei in 


„Selbſtſtändiges Gut“ 
Engros⸗Geſchäft nebſt 


Materialw.⸗Geſchäft, paſſ. Anfäng., i. 
beſt. Stad geg. Königsbergs, elegante 


Eine. laue Gajtwirthigaft 


auf dem Lande, iſt vom 1 os ober zu 
2 Nüheves bei Fenske, 
annenrode bei As 


Bankengu 


ca. 800 Morgen groß, lan mut. auf 
83 200 Mark abgeſchätzt; Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 1010 Mark, wird für den 
billigen Preis von 70000 Mark, mit 6: 
bis 10000 Mark Anzahlung verkauft 
Offerten unter Nr. 3495 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Auſiedelung. 


Das der Frau von Moszezenska 
gehörige (3531) 


Vorwerk Radowicz 


Bahnſtation Stempuchowo, Kreis Won: 
growitz, ca. 380 Morgen beſtellter Acker, 
Wieſen, Gärten ꝛc., ſoll freihändig in 
einzelnen Parzellen verkauft werden. 
Hierzu wird Termin angeſetzt auf 


Montag, den 31. Juli tr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, auf dem 
Gutshöfe zu Stempuchowo. Kaufber 
dingungen möglichſtgünſtig, auf Wunſch 
werden Rentengüter gebildet. 

Nähere Auskunft wird ertheilt: Poſen 
im Anſiedelungsbureau, Friedrichſtraße 
27, und beim Inſpektor von Cymi⸗ 
lewski in Stempuchswo. 


Ein Grundſtück 


in welchem feit über 40 Jahre ein 
Baugeſchäft mit Erfolg betrieben wird, 


und zu welchem eine Landwirthſchaft von 
über 30 Morgen beſten Landes don 


böchſter Cultur gehört, gute Gebäude, 


Iſchöne Lage in einer Stadt, Bahnftation, 


4 Chauſſeen, gute Schalen, Umgegend 
viele Güter, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. 

Fiſte Hypoth k. Anzahlung ca. 12000 
Mark. Verkauf kann mit auch ohne 


Land erfolgen. 


Off. unter Nr. 3504 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz. 


Ein langjähriger Overdrauer ſucht 


die pach weiſe Uebernahme einer 


Gaſtwirthſchaft 


eveml. + 


einer Garniſonſtadt, auch in lebhafter 


Gegend auf dem Lande, zu übernehmen. 


8 | Dreldung u. Nr. 3553 a. d. Exped. des Gel. 


Ein ſehr gut eingeführtes 
Colonialwagrengeſchäft 


in einer bedeutenden Kreis- u. Garniſon⸗ 


I ſtadt der Prov. Poſen iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme ſind 12000 Pe 
[ torderlich. Das Geſchäft iſt mit Aus⸗ 


ark er⸗ 


ſchank und dem Verkaufe eines fehr 


Jlohnenden Specialartikels verbunden. 
[[Das Grundſtück kann ſpäterhin auch 
I miterworben werden. 


Offerten unter 


Nr. 3548 a. d. Exped. des Geſelligen. 


Mein Grundſtück 


mit todiem und lebendem Inventar, 
verbunden mit Fuhr- und Speditions⸗ 
Geſchäft, bin ich Willens, krankheits- 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 6 


(3376) 
Joachim, Schwetz (Peichſel). 


Ein günſtiger Kauf. 
Beſitzung im Löbauer Kreiſe gelegen, 
ca. 235 Morgen groß, gut. Boden, 
Winterausſaat 26 Schfl. Weizen, 55 
Roggen, mit compl. lebend. u. todt. 
Inventar, gut. faſt neuen Gebänd., iſt 
eee b. 9000 — 12 000 Mk. 
Anz. ſof. zu übergeb. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3460 d. d Exp. d. Gef. erb. 


Ich beabſichtige me in faſt neues, in 
der Lauenburgerſtraße in unmittelbarer 
Nähe des Marktes gelegenes (2800) 


Grundſtück 


zu verkaufen, oder auch meine ſeit 
30 Jahren beſtehende Schuhmacherei, 
verbunden mit einem in großem Um⸗ 
fange betriebenen Schuh- und Stiefel⸗ 
geſchäft (eſte und feinſte Kundſchaft) 
krankheitshalber zu verpachten; der Laden 
iſt groß und geräumig, daher auch zu 
jedem anderen Geſchäft paſſend. 
Neuſtadt N 4. Juli 1893. 
Carl Cc NE TR 


2000—6000 Mark 


Anzaslung in Bromberg neues fol. ge: 
baut. Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 poftiag. 
2. Bromberg. Marke erb. (736) 


Günſtiger Kauf. 


Ein Getreide-, Futter: und Mehl: 
Speicher und 
Bauplatz iſt anderer Unternehmungen 
wegen bi “Lig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten unter 1915 an 
die . des Geſelligen erbeten. 


n ſelbſtſtändiges Gut 


6 1. (Weſtpr.), nur 105,0 Cl., 
in höchſt vollk. Zuſtande und unkünd⸗ 
baren Hypoth. mit 6000 Thaler Anzahl. 
und voll. Ernte z kaufen. Ferner: 
Ein ſelbſiſt Gut, 1050 Meg. (Poſen) 


F 2 
En am 


9 
ar 


Neues maſſioes 


aus und. Stall 


mit 1 en Land, in einem Kirch⸗ 
dorfe von en Einwohnern, Bahnſtat., 
nach jeder Richtung Chauſſee, große 
Molterei, in dem Hauſe vefindet ſich 
eiſcerei, es eignet ſich auch für jeden 
eſchäftsmann u. Handwerker, weil in 
der Hauptſtr. gel iſt, ſoll krankheitshalber 
RE, w N 1390 Thlr., Anz. 
oſep eyer 

Nikolniten da Bahnſtat. 


Finft. Nitterguts. od. Tauſch 


Schön. Nitterg. i. Culmer Kr., 
m. h u. Molk., ca. 4800 Mg. 
incl 00 Mg. Wieſ., nur eine feſte Hyp., 
höchſt preisw. z. verk. od. geg. kleiner. Gut 
od. Haus u. denkbar günſt. Bed. z. vert.; 
zur ſich Dok. i. Zahl. genommen. Näh. 


Provinz Poſen —Gaſthof. 


Grundſtück mit Materialw. ⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit noch 3 ſep. Wohn⸗ 
häuſern nebſt Hofcäumen, 1 RLNIRE c., 
500 Mk. extra Miethscinnahme, 8 Mg. 
Hartenland, meiſtens Bauſtellen, 10 Mg. 

Wieſen u. Torfſtich, für 25,000 Mk. 
verkäufl. Anz. 8000 Mk. Beſitzer würde, 
weil gel. Müller, auch auf kl. Waſſer od. 
ante Windmühle vertauſchen. Näh. 
Moritz Schmidtchen, Guben. (355 


Ich beabſichtige meine neu erbaute 
Holländermühle 


mit 3 Gängen fofort zum Abbruch zu 
verkaufen unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten unter Nr. 3455 an die Exped. 
des Eeſelligen in Grandenz erbeten. 


In Kehrwalde per Skurz find 
noch 2 Parzellen a 40 und 50 Perg. 
prß. mit gutem Boden und 9 Wieſen 


als Neutengüter 


abzugeben. Zum u können die 
noch vorhandenen Wirthſchaftsgeb zude 
billig abgegeben werden. Schule im 
u Ai von — — Be an 2 


(8567) 


in günftigev Lage Oft:Preufens, 12 bis 
20 Hufen groß, bei reichl. Anzahlung. 
Gefl. 7 = genauer Angabe über 
Preis, Größe, Lage und landwirtſchaftl. 
1 ſſe bis Ende d. Mts. sub 
J. 4899 befördert die Ann oucen⸗ 
Exped. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. (3511) 


in erfahrener (3433) 
® 
9%. 0 
Br aumeiſter 
wünſcht mit einem Kapitaliſten (4/000 
VE.) behufs Uebernahme einer Brauerei 
in Verbindung zu treten. Bahn-, Di 
u. Garniſonſtadt von 7000 Einw. 


Weſtpr. Off. u. J. O. voſtl. Ofterode, 


Eine Waſſermühle 


mit ca. 50 Mrg. Land, wird zu pachten 
geſucht. Offerten an Rajkiew cz, 
Strasburg Weſtpr. (35 26) 


Eine rent. Bafwirihihaft 


auf dem Lande oder 8 v. glei 
zu pachten gefucht. Gefl. Offerten x 


F. . one — — 26 


rd, 


Wir emp ken zur 


kandwirthſ al. 
Buchführung: 


In ep. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjourn., Einn., . 1B. 
Ausg., 18 „ SP. 3M 
2 Speicherregiſter, 25 Bg ger. 3 N. 
. Gctreidemauual, 258g. geb. 3 M. 
5. Journal für Einuahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conts und Arbeits⸗ 
Berzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2.25 N. 
9. Dung, Ausſaat⸗ und Erites 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Min “. 
15 Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 IE 
Vichſtands⸗Regiſter, geb. Lö M. 
Ju gewöhnl. Bogenform. (34/42 cim) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen la d⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebir = 
läuterung, für ein Gut von 2000 2 
ausreichend, zum Preiſe von 10 N. k. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2.50. 


MNonatsnachweiſe für Loon und 


Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn u. Deputat Conto, Dod. 1M. 


probebogen pee. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


„ EP or — — 


Drittes Blatt. 


Der Geſell 


A4 
2 
N. 7 


Grandenz, Donnerstag! 
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Das Landkind in der Reſidenz 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 

3. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 

Hedwig hielt den Alhem an, wagte nicht, ſich zu rühren, 
jet war er unter dem Baume — da fällt eine überreife 

ne gerade vor ihm nieder. 

Der Lieutenant ſah in die Höhe. 

„Holla, hier iſt's ja wie im Schlaraffenland, die Birnen 
fliegen einem in den Mund“, lachte er, „da oben ſcheint 
gen zu ſein!“ und behende hatte er die Leiter erklommen, 

og die Zweige zurück und — ſah in Hedwigs erröthendes 
. Auch er wurde verlegen. 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, Sie hatte ich aller— 
dings hier nicht vermuthet — ich glaubte, ein Kamerad wolle 
mich necken. Sie haben hier ein ungewöhnliches, aber deſto 
poetiſcheres Leſezimmer! Erlauben Sie, daß ich Ihnen gegen— 
über Platz nehme?“ 

Hedwig hatte die Faſſung vollſtändig verloren. 

„Meine Brüder waren ſehr oſt hier oben, wenn ſie ſich 
der Aufſicht des Hauslehrers entziehen wollten“ — 

„Und aus treuer Schweſterliebe ſuchen Sie das Verſteck 
ebenfalls auf — ich finde das ſehr liebenswürdig von Ihnen, 
und beneide die jungen Herren um eine ſo vorzügliche 
Schweſter!“ ſo ſcherzte der junge Mann, aber es wollte ihm 
nicht gelingen, Hedwig ihre Gemüthsruhe wieder zu geben. 

„Ich ſehe, Sie wünſchen herabzuſteigen, darf ich Ihnen 
behülflich ſein?“ 

„Nein, nein“, wehrte Hedwig entſetzt ab, „gehen Sie fort, 
laffen Sie mich allein, es geht ausgezeichnet!“ 

Gehorſam trat er zurück, aber er blieb in der Nähe und 
derſuchte die rothwangigen Früchte eines Apfelbaumes zu 
* Aber Hedwig kam nicht; ein plötzliches Zagen hatte 

e ergriffen, als ſie den Abſtieg unternehmen wollte, und ſo 
beſchloß fie nach kurzem Beſinnen: reſolut hinabzuſpringen! 
Wie oft hatte ſie das in Gemeinſchaft der Brüder gethan! 

Aber der junge Mann hatte ſie im geheimen beobachtet 
und ihre Abſicht errathen. Sein Warnungsruf kam zu ſpät, 
und ſo konnte er nur hinzuſpringen und ſie in ſeinen aus— 
gebreiteten Armen auffangen. Zwar riß der heftige Stoß 
beide zu Boden, aber in weichem Graſe war das kein Un— 

fü, und wohlbehalten ſtanden fie beide auf den Füßen. 

edwig war tief beſchämt und hörte die Strafpredigt, die ihr 
der Lieutenant hielt, geduldig au. Er ſtellte ihr vor: welchen 
Schaden ſie ſich hätte zufügen können, ſich für ihr ganzes 
Leben unglücklich machen, und zum Schluß forderte er von 
ihr das Verſprechen, daß fie nie wieder auf den Birnbaum 
telgen wolle! Sie hatte ihm zur Bekräftigung ihre kleine 

and ſchüchtern gereicht, und nun gingen ſie wie zwei gute 
alte Freunde im Garten auf und nieder und erzählten ſich 
allerlei, als Herr Bertram das Zuſammenſein jäh unter⸗ 
brach. Mit finſterer Miene führte er ſie in's Haus und 
verbot ihr ſtrengſtens jede Unterhaltung mit den militäriſchen 
Gäſten. 

So hatte ſie den Lieutenant nicht wieder geſehen; nur als 
die Truppen am nächſten Morgen mit klingendem Spiel ab: 
marſchirten, verſtohlen durch die Vochänge geſpäht. 

Das war alles! 

Aber wie würde die Tante über dieſe Geſchichte urtheilen! 
Sie war gewiß nie in ihrem Leben auf einen Baum geſtiegen, 
ſondern fein ſittſam unten gebliben, und ebenſo wenig einem 
Lieutenant in die Arme gefallen, Sie würde über die wilde 
unbändige Nichte ſchaudern! 

Weihnachten und Neujahr waren vorüber und wenn auch 
die Feſtvorbereitungen überaus lebhaft und unterhaltend 
geweſen, ſo regte ſich doch bei Hedwig mehr als je das Heim⸗ 
weh. Reiche Geſchenke waren aus Oſterfeld eingetroffen, die 
Tante hatte ihr zu ihrer unausſprechlichen Freude ein gol— 
denes Armband beſcheert, aber in Gedanken war ſie immer 
im theuren Elternhauſe, wo die luſtigen Brüder zum Ferien⸗ 
beſuch eingetroffen. Jetzt hatte man gewiß an der ſeſtlich 
geſchmückten Tanne die Lichter verlöſcht — aber ihre Lieben 
ſaßen noch um den runden Familientiſch traulich beiſammen 
— ſie dachten ihrer in Liebe — ſprachen von ihr — wünſchten 
ſie herbei — da barg ſie ihr Geſicht in die Kiſſen und weinte 
bitterlich! 


Aber die Jugend pflegt nicht lange zu trauern; der er⸗ 


ſehnte Froſt hatte ſich eingeſtellt und auf der glatten Eis— 
fläche glitt fie gewandt dahin mit hochgerötheten Wangen, 
ſtrahlend vor Luſt, und auch in das Stillleben der Tante 
brachten allerlei Einladungen etwas Abwechſelung. Für die 
großen Kaffeegeſellſchaften konnte ſich Hedwig nicht begeiſtern 
— ſie fand ſie unausſprechlich langweilig und eintönig. — 
Dieſelben Menſchen, die gleichen Geſpräche, die nämlichen 
Torten! Aber ſehr gern begleitete ſie die Tante zu deren 
vertrauteſten Bekannten, Frau Dokter Forſter. Die war ſo 
lieb und freundlich gegen ſie — wie eine Mutter, und ihre 
Tochter Marie nahm ſich ihrer in der liebenswürdigſten 
Weiſe an. Sie war nicht mehr in der erſten Jugendblüthe, 
aber nahm noch gein an den Freuden junger Leute theil und 
hatte Verſtändniß für ihre Anſchauungen und Kümmerniſſe. 
Sie war klug, beleſen und erfahren im guten Ton der feinſten 
Geſellſchaft — ihr Umgang konnte nur fördernd für das 
Landkind ſein. 

Marie hatte ſich geſälligſt erboten, Hedwig mit den Kunſt⸗ 
ſchätzen der Reſidenz bekannt zu machen, und Frau Bertram 
war darüber ſehr erfreut. Da wanderten nun die beiden 
dem berühmten Muſeum zu, und Hedwig benutzte die günſtige 
Gelegenheit, ſie nach ihrem Lieutenant zu befragen, abermals 
ohne Erſolg. ee 

„Es giebt einen Hofrath Anderſſen“, belehrte Fräulein 
Marie, „ein reuommirter Zahnarzt; aber ſein Sohn iſt nicht 
Offizier, ſondern hat den Beruf ſeines Vaters ergriffen.“ 

Da fland nun die einfache Hedwig Bertram vor den 
großen Meiſlerwerken und ſtaunte! Wie war's nur möglich, 
alle Regungen der menſchlichen Seele, Freude, Schmerz, Be⸗ 
geiſterung und Verzweiflung, ſo unverkennbar auszudrücken? 
Wer lehrte den großen Rafael die Himmelskönigin mit 
dem ſüßen Antlitz malen, die, umgeben von Engelſchaaren, 
fo hoheitsvoll über den Wolken ſchwebt? Ach, die wunder⸗ 
baren Augen des in ihren Armen ruhenden Knaben, die nichts 
Irdiſches zu ſehen ſcheinen, ſondern tief in unergründliche 
Geheimniſſe blicken! 6 a f 

Seit Jahrhunderten ſtaunten die Menſchen die Gebilde 

an, die der unbertreffliche Künſiler auf die Leinwand ge⸗ 
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wer weiß, ob es je wieder ſeinesgleichen 
geben würde! 

Aber wer könnte in der übergroßen Fülle von Meiſter— 
werken alles mit einem Male überſehen! Nur einzelnes prägte 
ſich dem jungen Mädchen beſonders in das Gedächtniß ein: 
der ländliche Brautzug, der fo fröhlich durch den frühlings⸗ 
grünen Wald zur kleinen Dorfkirche ſchreitet, der ſchelmiſch 
lächelnde Amor, der feinen Pfeil fchleift. 

Auch ſie hatte Unterricht im Zeichnen genoſſen, ſogar einſt 
eine Windmühle mit Waſſerfarben gemalt, und die erfreuten 
Eltern 1 55 dem Kunſtwerk, in ſchönen Rahmen gefaßt, 
einen Ehrenplatz eingeräumt; aber als ſie berwirit und 
beſtürzt von ihrer erſten Kunſtreiſe zur Tante zurückkehrte, 
hatte ſie den unerſchütierlichen Entſchluß gefaßt: „Wenn ich 
wieder in Oſterſeld bin, ſtecke ich die Windmühle ins Feuer.“ 

4 » 


Heute war ein außerordentlicher Tag für Hedwig. Tante 
Bertram wollte den Plan, ſie zum erſten Male ins Theater 
zu ſühren, wahr machen; daß ſie einſt im Puppentheater 
Genoveva und Schneewittchen geſehen, konnte man unmöglich 
als Kunſtgenuß gelten laſſen. 

„Bitte, bitte, Herzenstante, etwas recht Trauriges“, hatte 
ſie gefleht, und ſo war „Maria Stuart“ gewählt worden. 

Schon die Vorhallen entzückten ſie. Die großartigen 
Treppen, die Säulen und Baluſtraden von dunklem Marmor, 
die herrlichen Wand- und Deckengemälde, die Spiegel, die 
vergoldeten Kron- und Wandleuchter! Und erſt die Pracht 
im Innern! Die von hohem Baldachin überdachte Königs- 
loge, die rothſammetnen Lehnſtühle, der herrliche Vorhang, 
geputzte Damen, eine vom Orcheſter meiſterhaft vorgetragene 
Ouvertüre — es war faſt zu viel des Guten! Aber da hebt 
ſich der Vorhang, und in dieſem Augenblick iſt für Hedwig 
die ganze übrige Welt verſunken; fie iſt im engliſchen Schloſſe 
Fotheringhay und verfolgt mit wachſender Spannung die 
Schickſale der unglücklichen Königin von Schottland. Wie 
herzergreifend klingen ihre Klagen, ihr Sehnen nach Freiheit, 
von beredtem Frauenmund vorgetragen! Das iſt freilich 
etwas anderes, als wenn man die Worte im ſtillen Stübchen 
oder im Wipfel des Birnbaumes lieſt! Wie zittert ſie bei 
der Zuſammenkunft der beiden Königinnen. 

„Nimm Dich in acht!“ will fie rufen, „reize fie nicht! 
Du biſt in ihrer Gewalt!“ aber ein ſtrenger Blick der Tante 
hält ſie noch rechtzeitig zurück. Indes — als ſich das Netz 
immer dichter und dichter über der ſchönen Frau zuſammen— 
gezogen, als der edle Mortimer für ſie in den Tod gegangen, 
als der wankelmüthige Leiceſter die unglückliche Maria ſchnöde 
verlaſſen, da floſſen Hedwigs Thränen ſtromweiſe — ihr wollte 
das Herz brechen! 

„Wir gehen“, drohte die Tante. „Du erregſt Auſſehen!“ 
Aber ihr Nachbar, ein alter Herr, legte für ſie ein gutes 
Wort ein. 

„Laſſen Sie doch das Fräulein weinen“, bat er, „ſie iſt 
ſo glücklich dabei! Es thut wohl, in unſerer blaſirten Zeit 
jemand zu ſehen, den fremdes Leid ſo tief bewegt, und dem 
die Bretter da oben die Welt wirklich bedeuten! O jelig, 
ein Kind noch zu ſein!“ 

So durfte fie bleiben, und ihr Thräuenvorrath war bei— 
nahe verſiegt, als man die ſchottiſche Königin zum Blutgerüſt 
führte. So hatte ſie noch nie geweint! Daß Eliſabeth von 
allen Getreuen verlaſſen, daß der Lord zu Schiff nach Frank— 
reich ging, konnte ſie unmöglich als genügende Strafe für 
die grauſame Königin annehmen und auch das Wiedererſcheinen 
der ſoeben hinter den Kuliſſen enthaupteten Maria Stuart, 
die von dem Beifall jubeluden Publikum Lorbeerkränze und 
Blumenkörbe in Empfang nahm, vermochte ſie nicht zu tröſten. 

„Einmal und nicht wieder“, grollte die Tante, „ich kann's 
vor Deinen Eltern nicht verantworten, Dich einer ſolchen 
Aufregung auszuſetzen!“ 

„Ach Taute Bertram, es war wunder —wunderſchön!“ 

War aber Hedwig nur in ihrer Phantaſie im engliſchen 
Königsſchloß geweſen, ſo ſollte ſie jetzt auch in Wirklichkeit 
ein Schloß ſchauen, und ſie berichtete hoch beglückt darüber 
an ihre Eltern: 

„Das habt Ihr wohl nicht geglaubt, liebſte Eltern, daß 
Eure Hedwig, das Landkind, bis in die Paradeſäle des 
Reſidenzſchloſſes dringen würde! Mir ſelbſt iſt es jetzt noch 
wie ein Traum! Wie ſollte es meiner ungeübten Feder ge— 
lingen, Euch zu ſchildern, was ich Schönes, Herrliches geſehen! 
Nehmt den guten Willen für die That; mündlich will ich Euch 
ausführlicher erzählen. (Fortſ. folgt.) 


. mn mm nun. 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lnnau. 


Die Juli⸗Sitzung des Vereins fand in Pod witz ſtatt. Ueber 
den erſten Punkt der Tagesordnung: Anſchreiben des Herrn Ober— 
Präſidenten „Die Verhütung der Maul- und Klauenſeuche durch 
Beſeitigung des Hauſirhandels mit Schweinen“, erklärte die Ver⸗ 
ſammlung, eine gänzliche Beſeitigung des Hauſirhandels mit 
Schweinen würde entſchieden ſchädigend auf den Handel ein⸗ 
wirken. Es wäre wünſchenswerth, einzuführen, daß jeder Verkäufer 
von Schweinen dem Käufer eine beglaubigte Beſcheinigung — dem 
Urſprungsatteſt ähnlich — vorzuzeigen habe, ob der Ort, aus dem 
die Schweine kommen, ſeuchefrei ſei oder nicht. Für den Fall, daß 
Seuche in einer Ortſchaft herrſche, ſeien die zum Verkaufe be— 
ſtimmten Schweine zum Markle in dichten Wagen zu fahren. Der 
zweite Punkt betrifft das Schreiben des Herrn Ober-Präſidenten 
über die Vertilgung der Saatkrähe. Von verſchiedenen Seiten 
wird beſtätigt, daß die Saatkrähe auch im Kreiſe Culm vielen 
Schaden angerichtet hat, zumal in der Schöneicher Herrenkämpe 
ihre Vermehrung rieſig war. Sie mußten vertilgt werden und 
das geſchah mit einem Koſtenaufwande von faſt 300 Mk. Jedoch 
liegt die Befürchtung nahe, daß dieſe ſchädlichen Thiere in einem 
anderen Theile der Niederung, fo in Klammer. Dolken, Gr. Neu: 
guth, auftauchen werden. Herr Richert⸗Schöneich wurde beauf⸗ 
tragt, in dieſem Sinne zu berichten. Sodann wurde die Ver⸗ 
fügung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft „Zur Abhilfe 
der Futternoth“ vorgeleſen und folgendes darüber verhandelt: 
Feſt ſteht, daß eine Futternoth, weun auch nicht in dem Umfange 
wie im Weſten, auch in einzelnen Orten der Niederung eintreten 
wird, denn die Kleefelder und Wieſen haben hier und dort wenig 
oder nichts geliefert, ſie gewähren zur Zeit ein trauriges Aus⸗ 
ſehen. Die Weidenoth iſt ſchon jetzt vorhanden. Das Getreide iſt 
durchweg in Folge der Kälte im Frühjahr und der anhaltenden 
Dürre kurz im Stroh, auf manchen Stellen ganz ausgebrannt. 
Es wird daher der Antrag geſtellt, die Regierung möge die Pro⸗ 
viantämter anweiſen, ihre Futtermittel (Kleie u. ſ. w.) nicht in 
großen Poſten an Händler, ſondern nur an Beſitzer direkt zu ver⸗ 
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kaufen, um der Futtervertheuerung, welche durch dieſe Händler 
entſteht, vorzubeugen. Ferner werden Tarifermäßig ungen 
für Futter⸗ und Streumittel⸗Transporte auf den Eiſenbahnen ge⸗ 
wünſcht. Durch den Vorſitzenden wurde die Verbreitung des in 
den landwirthſchaftlichen Mittheilungen abgedruckten intereſſanten 
Aufſatzes „Zur Abhilfe der Futternoth und Wirthſchaftsnoth“ von 
Orth empfohlen. Die nächſte Sitzung findet in Lunau ſtatt. 


— — 
Verſchiedenes. 

— [Neues Kadettenhaus.] In Naumburg a. S. foll, 
um den durch die Heerverſtärkung geſteigerten Bedarf an Offizieren 
heranzubilden, ein neues Kadeiienhaus, das achte außer der Haunts 
Kadettenanſtalt, errichtet werden. Die Koſten ſſud auf 1527500 


Mark veranſchlagt, wovon in den neuen Nachtragsetat nur 
90000 Mark (für den Grunderwerb und Entwurf) eingeſtellt find, 


— Eine recht ſeltſame Tugendprobe hat in der Gegend 
von Brattian, am Drewenzfluß, eine ländliche Braut mit ihrem 
Bräutigam angeſtellt. Sie führte ihren Herzallerliebſten an einem 
Sonntage, begleitet von der Dorfjugend, vor eine Linde, auf 
welcher ſich ein Bienenſchwarm angeſetzt hatte, und ließ ihn 
dort ſtehen. Sie ſelbſt trat mit den anderen zurück. Der Burſche 
aber nahm eine kühne Haltung an und faßte den Bienenklumren 
ſcharf ins Auge. Da gährte der Aufruhr in der Bienenrepublick; 
die Blicke der Eutferntſtehenden aber waren mit ängſtlicher Auf: 
regung auf die Bienen und den Burſchen gerichtet. Einige von 
den Inſekten ſchwärmten zornig ſummend hervor und ſetzten ſich 
in die Haare des Bräutigams, aber er ſtand feſt wie ein Eichenpfahl. 
Ja, er machte ſogar den Mund weit auf, als gedächte er, wenn 
es darauf ankäme, den ganzen Bienenſchwarm zu verſchlingen, 
während die Bienen um ſeinen Kopf umherſchwirrten. Eine 
„andächtige“ Stille herrſchte in der Gemeinde, und nur die Braut 
verrieth, auf den braven Burſchen ſchauend, einige Unruhe und 
Beſorgniß, daß die Probe ſchlimmer ablaufen könne. Allein die 
Bienen kehrten allmählich zu ihrem Schwarm zurück, ohne daß ſich 
auch nur eine feindlich gegen den Burſchen erwieſen hätte. Da 
ſtürzte die Braut aus der Menge hervor, umhalſte ihren Herzeus— 
freund und rief unter Wonnethränen: „Dich nehm' ich, Jaſch, 
denn Du biſt fein Söffel!“ 


— [Groß er Briefmarkenſchwindel.] Drei Handlungs» 
gehilfen in Bremen im Alter von 18—19 Jahren haben längere 
Zeit hindurch ſich von bedeutenden ausländiſchen Firmen unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen koſtbare Marken kommen 
laſſen, ohne je zu bez ahlen. Andere Firmen gaben ihnen Vor— 
ſchüſſe auf beſtellte Marken, die aber nie an jene abgeſandt 
wurden. Mittelſt nachgeahmter Stempel fälſchten ſie alte, 
ungeſtempelte Bremer-, Hamburger, Lübecker- und Elſaß-Lothringer— 
Marken, ferner die Honkong⸗Jubiläumsmarke. Sie druckten yes 
wöhnlichen, billigen Honkong-Marken einfach den 1891er gefälſchten 
Jubiläumsſtempel auf, bis es Käufern auffiel, daß zu viele 
Marken geliefert wurden. Wie geſchickt die jugendlichen Tauge⸗ 
nichtſe zu Werke gingen, beweiſt der Umſtand, daß Firmen, welche 
die Marken bezogen, ſolche von Sachverſtändigen eingehend prüfen 
ließen und letztere den Schwindel nicht bemerkten. Mancher 
glückliche Beſitzer ſeltener Marken mag ſolche gefälſchten Exemplare 
beſitzen und ſie theuer bezahlt haben. Nebenbei kam einer dieſer 
jugendlichen Schwindler noch auf den ſeltſamen Einfall, den in 
Wien zu Beſuch weilenden Millionär Cornelius Vanderbilt 
um eine Unterſtützung von 100 Dollars anzugehen, indem er ſich 
brieflich als 66 jähriger Vater von 19 Kindern ausgab. Vander— 
bilt war aber ſchon abgereiſt, der Brief kam als unbeſtellbar zu» 
rück und fiel der Polizei in die Hände. Dieſer Tage iſt das 
würdige Kleeblatt nun von der Strafkammer in Bremen zu Ge— 
fängniß von 4 und 10 Monaten und einem Jahre verurtheilt 
worden. 


Daß Viele noch ſo leidlich unverzagt 

= In dieſem „Jammerthal“, will mir begreiflich ſcheinen: 
Der Umſtand, daß der And're klagt, 
Iſt ſüßer Troſt ſchon für den Einen! R. Schmidt⸗Tabanis. 


Eingejandt. 

Im Sommertheater hat morgen, Donnerstag, Herr Niſſen 
ſein Benefiz; zur Aufführung kommt der Schwank „Die Stern— 
ſchnuppe“ von Moſer und Girndt. X. 
—ẽ3—ęß .. —ñ— (— H—— ͤ—zñ————̃̃ SESERRERETERESRRRET REES TTNSBGETENEEEEEE TEN 

Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Juli. Veränderlich, wenig kühler, lebhafte Winde. 
20. Juli. Wärmer, ſchön, ſchwül, Strichregen und Gewitter. 
21. Juli. Sehr warm, ſchön, Gewitterluft, ſpäter Strichregen 


Bromberg, 18. Juli. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 145—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—135 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Futter: 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 

Poſen, 18. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (ber) 
54,10, do. loco ohne Jaß (70er) 34,40. Behauptet. 

Stettin, 18. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco ſeſt, 
150— 157, per Juli 158,00, per September-Oktober 162,00 
Mark. — Roggen loco feſt, 130-138, per Juli 
141,00, per Septemb.- Oktober 144,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 165—171 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Jult. 

Weizen loco 153—166 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli 160,75 Mk. bez., September-Oktober 164,25 — 163 
wit bez, Oktober-November 165,50 — 164,25 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 166,75 —165,50 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 138—145 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 144— 144,50 Mk., inländiſcher mit Geruch 138 Mark 
ab Bahn bez., Juli und Juli⸗Auguſt 144,25 Mk. bez., September⸗ 
Oktober 147,75—146 Mk. bez., Oktober-November 148,50 — 148,75 
bis 147 Mk. bez., November-Dezember 149 —149,25— 147,50 
Mark bez. . 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef: 

Hafer loco 174 —190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 179 —182 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 150— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 


Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker ere; 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach 
produkte excel. 75% NRendement 14,50. Matt. 

Stettin, 18. Juli. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,50, per Juli⸗Auguſt 33,60, 
per Auguſt⸗September 33,80. 


Ther, 78. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 129/13 1pfd. hell 148 Mk., 132/83 lpfd. 
hell 150 Mark. — Roggen unverändert, 122 24pfd. 127/28 Mek. 
— Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterwaare 126/130 Mk, 
— Hafer ſehr gefragt 168 DE 
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Die Erneuerung der 
Loose hat spätestens bis 
zum 3. August cr. zu em 
folgen. 

Einige Kauf-Loose sind 


2 F. Naldow, 


Tönizl. Lotterie - Binnehmer 
Schivelbein. 
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In der Nacht dom II. zum 15. Juli 
iſt dem hieſigen Gute eine ältere 


Rothſchimmelſtute 


zugelaufen. Der l Eigen⸗ 
ihümer kann dieſelde gegen Erſtattung 


der Inter- und Juferttenskoſten Diese 


iöſt in Empfang nehmen. (3371 
Gr. Plochoezin, den 17. Juli 1893. 


Verarbeiten, auch 
alte Wollſachen 
1 — 
von rberei un unſtwä 
C. A. Hiller, — (75) 


I gebrauchte Lokomobile 


zum Ausdämpfen von Fäſſern geſucht. 
Rübenkreudefabrik Boguſchau 
per Melno Wpr. 
C. F Müller & Sohn. 


Utter 


ft fofortige Bezahl 
ee eden ag 
C. Miehe, Berlin 


Annenſtraße la, im eigenen Haufe, 


Stroh u. Ia Hen 


kauft in größeren Poſten, loſe und ge⸗ 


Die & uts⸗Berwaltung. 5 
IR oll zum Spinnen und 


preßt, fraufo Station und bittet um 
Offerten mit Angabe der Ladegarantie 
pro Waggon nebſt Probe. (3250) 
H. Joseph, Fouragehandl. 
Würzdurg (Bayern). 


: Braumalz. ; 


Braumalz. 
Eine Parthie von 1500 Ctr. 7 
gutem Braumalz empfiehlt auch 
in getheilten Poſten billig. 
Königsberg i/ Pr. 
Paul Krause 


2094099036999 
9% 


20900 04200909000000% 
Ein ſehr gut erhaltenes (3510) 


dreiſpänn. Roßwerkf 


it bei Beſitzer Schipnewski in; 


Guhringen billig zu verkaufen. 5 


Soeben eingetroffen 1893er neue 


Schotten⸗Heringe 
und empfehle ſolche mit Milch u. Rogen 
a Ton. 23 u. 25 Mk, dann um zu 

980 Sr die Tonne 


räumen 1 Part 


ine kl. Parthie 


u 11 u. 16 

be: Ihlen⸗ u. Feitheringe a Ton. 

2, 14 u. 15 Mk. zur Probe, auch in 

J¼ u. ½ Ton. 40, 50 . 
M. Ruschkewitz 

(3420) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


zn Tollette- Lar ji 
Lanolin Cream · Ano In 
der Lanolintabrik, Martinikenfelde h. Berlin. 
zur Pflege der Haut je 
AR 
Varzugllch ge ee VAR 
m edeckung 
Vorzüglich te N e 
Verzügllch e bent bee 
beſonders bei Kleinen Kindern. 


Zu haben in Zinntuben & 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanuen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie! 
von Fritz Kyser, von Apother Haus; 
Raddatz von C. A. Sambo und 
von P. Schirmacher. In Biſchofs⸗ 
werder in der Apotheke von Kossak. 
In Leſſen in der Butterlin'schen 
Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Drogenhaud: 
lungen in Weſtpreußen. 


501200 Ayacinth - Dufl 
von der Phönix - Parfümerie, 
Hamburg, ein entzückendes ange- 
nehmes Parfüm, das auch als Zimmer- 
parfüm entschieden zu empfehlen ist. a 
Flacon mit Spritzkorken Mk. 1 u. 1.50 
zu haben bei: Frau Laura Münchow, 


½ u. ½¼ Ton. A in ́ , 
u. 60 Mk. 2 


Bischofs werder, I. Kalinowsk y, Dt. Eylan, 


A. Bux, Dt. Eylau, L. Schmul, Osterode, 
Frau Auguste Ollech, Gilgenburg. 
M. Strzelewicz, Gollub, Carl! Schultz, 
Culmsee, Oscar Gall in Culmsee, 
L. Baczkowski, Drogenhandlg, Tachel 


Man hustet @ 
nicht mehr beim Gebrauch von Wal- 
ther's Honig - Zwiebel - Bonbons. 
Packete & 15, 25 und 50 Pfg. In 


Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. (5945 5 


Bestandtheile: Zwiebelsaft und 
Honigzucker. (4039) 


Tapeten 
kauft man am en bei (1369) 
E. bessonneck, 


[echt ıc. ꝛc. 


Philipp Elkan Machfl, Thorn 


Juh.: B. Cohn. 
Grösstes Specialgeschäft 


complette Einrichtungen 


rzellan-, Steingut. Cs. Hans- X Küchensprätheng,! » 


Tuiels, Kaffees uud Walchierbiren, Sroftallgarniluren n. 
Sämmtliche Artikel für die Küche. 


Extrarabatt bei completten Aussteuern. 38 


Auswechſelbare 


Ketten halter 


e für Rinder und Pferde! 
W. N.⸗Patent Nr. 66000. 


àubdei Abnutzung der Ringe reſp. 
ùeiDODieſeu. Schnellſte und leichteſte 
%ſE!edũVoskuppelung der Thiere beim 
. Verſpringen od. 8 
3 Preisliſte gratis und franko. 


= Hermann Dürfeld, Nosseni/S 
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Brautrei⸗Artikel⸗Handlung. 28 SEE 


Reines Prima 
Thomas-Phosphat-MNehl 
— ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


D eulſches Superphosphat ® 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


3 A. P. Muscate 
Landwirtschaft. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 
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E. Flemming, Danzig, Lauge Brücke Nr. 16 
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Igebraucht. 


Enerſiederkeſſel 
5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
1 gebr. I5pferd. Cemp.⸗Lotomobile 
ES A 
1 „ geſſelmaſchine Gpferd. 
Bampfwafhine 4 ſtrd. 


uebſt ſtehendem Keſſe 
ſofort lieferbar, habe billig abzugeben. 
Ferner ſind auf Lager; 


1 neuer ſtehender Guerſiederkeſſel 
5.3 qm H. izfläche, 7 Atm. Druck. 


l. Zobel, Dampfnaschinen-u Kessel- 


Fabrik Bromberg (Posen. 
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Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, giftfreie 


(E. Muſche, Cöthen) 
ſchnell und ſicher getödtet und iſt unſchädlich füt 
-Menſchen. Hausthlere und Geflügel. 
Packete à 50 Ffg. und 1 Mk, 
Niederlagen bei: 
Frits Kyser. Drogerie. 
Paul Schirmacher, Drogerie. 


Bergmann s Theerschweiel- Seite 


bedeutend wirksamer als Theerseife, 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine blendendweisse IIaut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 


PaulSchirmacher Getreidemarkt 


Poſik. dickfleiſch. Flundern 2,60, 
4 Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 
E. Degener, Fiſcherei, 


egen Nachn. 
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x Herren Mühlenbeſitzern 


liefert franz. Mühlſteine auf drei- 
monatliche Probe ohne jede Anzahlung, 
Mühlenbedarfsartikel in beſter Oualität 


u Die Fabrik 
| franz. und deutſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & C0. 
in Nakel (Netze). 


x; 2 Zuſammenſetzer fofort geſucht. 


Ein Fowier’scher 


Dampfpflug 


14 bp., gebraucht, jedoch in tadelloſem 


ES ee befindlich, billig zu verkaufen. 
„Anfragen erbeten sub J. D. 6136 Rudolf 
Rosse, Berlin 8. W. 


Dr. Spranger'schegagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräue, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebeuſein, 
Sfropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 


empfiehlt mehrere gebranchte Pneumaties zu Spottpreiſen; ferner] Hartleibigk. machen viel Appetit. 
empfehle Kreuz Rover mit Kiſſenreifen, flaubficheren Kugelpedalen und | Näheres die Gebrauchsanw Zu haben 
Pa. engl. Nollenkette, beſtes exiſtirendes Fabrikat, überraſchend leichter] i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Gang, mit ſämmtlichem Zubehör, als: Laterne, Glocke, Taſche mit Werkzeug, 
Peitſche und Peitſchenhalter u. Satteldecke für den Spottpreis von Mk. 180. 


Für die Vorzüglichkeit dieſer Maſchine garantire ich ein valles Jahr. 


Um zu räumen, gebe mein großes Lager in Sportsbekleidung außer⸗ 
ordentlich billig ab. Blouſen Mk. 2,50, Strümpfe Mek. 2,40, garantirt farb: 
Liſten gratis und franko. (3267) 


— 


258 
> 


D 


N 
5 * 
— 
ar £ 
IN 
N N 
IR In 
N N 
N 2 
N N N * 
* * 


2 
Er 


Mixtura et decoeta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Aloe. Rhiz. Zedoar. Herba 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Flor. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Goldfuchs⸗Stute 


mit ſchmaler Bläſſe, 5jährig, 5“, hoch⸗ 
elegant, geeignet als Wagen⸗ u. Reit⸗ 
pferd, für jedes Gewicht, ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. (3506) 


Ganz hochtragende Kühe 


5 —9 Jahre alt, Kaffe und Farbe 
gleichgiltig, kauft (2920 R) 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


Schwarze und weiße 


holländ. Kuh⸗K Bulllälber 


durchweg von Heerdbucheltern ſtammead, 

ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 

in Annaberg bei Melno, 
(3496) Kreis Graudenz. 


el 
— Br e Du - 
1 wenig gebrauchten fo gut als neuen 


winemünde. 


(1752) 


Einige junge, Harfe „31% 
Arbeits⸗ 


Pferde 


Percheron ⸗ Kreuzung) 
ud zum Verkauf in 
Domaine Steinau bei Tauer. 
Donner. 


— 


—— — 


ae See 41 — Nambonilel⸗Staumhertde 


Bankaus Bahn: u. Poſtſt.Warlubien h. 
Sonnabend, d. 29. Juli i893, Hittags 3 Uhr 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke in einge 
ſchätzten Preiſen von 75 —200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferels 
direktor Albrecht Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an bee 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Orfordſhiredewn⸗ 
Slammſchäferei 


Sallschütz, Kreis Guhrau. 


Vockverkauf 


zu billigen Preiſen. Schwere Thien 
von ſtrammer, geſunder Struktur. (3480 


Vockverkauf. 


ae Re a Stark entwickelte, 
W gut gebaute Oxford⸗ 
— pßhiredowu = Jähr⸗ 
lingsböcke, die Januar⸗Februar 1802 
geboren, ſind verkäuflich in Annaberg 
dei Melno, Kreis Graudenz. (8623) 


Rambonillet-Stanmheerde 
Sullnowo 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle auf 
großen tiefen Körpern 
Bahnſtation: Schwetz, ½ Std., La 
kowitz ½ Std. Chauſſee, Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation: Schwetz (Weichſeln 
Der XVIII. Bockverkauf 
beginnt am 
Dienſtag, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
iu Preiſen von 75 bis 200 Mk. Be 

onkarrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämitrt, erhielt 
zwei Mal den ersten Staatspreis 
Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
100 und 120 Mk. (2086) 
Bei rechtzeitiger Anmeldun 
werk an den Bahnhöfen. 


Fuhr⸗ 
ahm. 


2 
2 8 
F. „ 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Skammheerde 
Germeny.Rieſenburg. 


der Wolberkauf 


beginnt 
am 22. Juli, Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. (1605) 


von Puttkamer. 


5 fette Schweine 


verkäuflich bei et 
J. Radtke, Adl. Klodtken. 


5 a 3 Monate = f 
raht⸗ N ern ff. an, 
haarige Forterriers. Raubzeug. 

H. Loessin, Adlershorſt, Bromberg. 


20 Ochſen 


2—3 Jahre alt, 7—9 Centner ſchwer, 
u kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
es pro Centner Ber Preiſes 
erbittet n ſchen ir. Groß! 
Krebs Weſlpreußen. 98910) 
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